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Volksblart
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Zwei Motoren beim Flug über Spanien defekt geworden

Zeppelin kehrt zurüc
Auf dem Wege nach Friedrichshafen Mit 30 Kilometern Stundengeschwindigkeit gegen scharfen Nord-
wind Heute nachmittag im Heimathafen zurückerwartet Leben und Gesundheit wichtiger als Prestige

r 16. Mai. (WTVB.)igen Abends von

r a b e e wurde,der ſie anta e grö
die die

it den entub z dFeier en n z r u c5 r e g well

(WTVB.)

Nach einem bei der Rundfunkgeſellſchaft Co
Iumbia eingegangenen Funkſpruch von Bord des
„Graf Zeppelin ſollen zwei Motoren des Luft
ſchiffes beſchädigt ſein.

Nexuyork, 17. Mai.

Berlin, 17. Mai. (WTVB.)
Wie wir auf Anfrage erfahren, iſt der Standort

des „Graf Zeppelin“ gegen 1 Uhr nachts auch beim
Luftſchiffbau in Friedrichshafen nicht bekannt.
Man weiß auch nicht, wo ſich das Luftſchiff befand,
als der Schaden entdeckt wurde. Ebenſo fehlt
beim Luftſchiffbau jede direkte Nachricht über die Art

dieſes Defektes. Sicher iſt nur, daß die Funk
ſtation des „Graf Zeppelin“ unverändert
arbeitet und die Rückfahrt ſich alſo in einer
Weiſe vollzieht, daß zu irgendwelchen Beſoraniſſen
kein Anlaß iſt. Beim Luftſchiffbau wird unter
ſtrichen, daß Dr. Eckener ſtets die abſolute Sicherheit
der Paſſagiere als das wichtigſte Moment dezeichnet
hat, und daß er aus dieſer Einſtellung heraus ſeine
Entſcheidung ohne jede Preſtigerückſicht getroffen
haben dürfte.

Angünſtige Wetterlage
für die Rückfahrt.

Hamburg, 17. Mai. (Radiomeldung.)
Von der Hamburger Wetterwarte wird die

Wetterlage für die Rückfahrt des Luftſchrffes
„Graf Zeppelin“ als weniger günſtig
bezeichnet, als bei der Hinfahrt. Ueber dem Nord
meer liegt ſeit geſtern ein ausgedehntes Hochdrud-
gebiet, das ſüdwärts bis nach Frankreich reicht, wäh-
rend ſich über dem Liguriſchen Meer und dem Genug

Golf ein Tiefdruckgebiet befindet. Jm Rhonerel
weht ſeit Mitternacht ein kräftiger Miſtral, gegen
den das Luftſchiff heute nacht nach 3 Uhr morgens
heftig ankämpfen mußte. Auf dem Saone-Gebiet
hat das Luftſchiff ebenfalls noch nördliche Winde zu
überwinden.

Zeppelin an der Rhone-
Mündung.

Friedrichshafen, 17. Mai. (WTB.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin hat um
8 Uhr die franzöſiſche Küſte bei der RhoneMündung
paſſiert. Es herrſcht ein harter Miſtral Nord
wind). Fahrtgeſchwindigkeit etwa 39 Klo-
meter

In einigen Tagen von neuem.
Wie verlautet, ſoll die Fahrt nach Amerika

in einigen Tagen, nach Behebung des Motoren-
Defektes, wieder aufgenommen werden.
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„Graf Zeppelin“ iſt nicht vom Glück begün-
ſtigt. Es hat offenſichtlich Pech. Auf der erſten
AmerikaFahrt der Bruch des rechten Höhen-
ſteuerflügels, auf den Orientfahrten Motor-
pannen und jetzt e eich der Bruch der Kurbel-

en von zwei Motoren.
Alles das beſagt nichts gegen die Jdee und

et enneue eineheiten durchzumachen gehabt? Die Technik iſt

paratur ihren Dienſt.

nun einmal noch nicht ſo weit, daß ſie für die
Funktion eines neugebauten Motors oder einer
neugebauten Maſchine Garantie bis zum letzten
übernehmen kann. Jn hundert oder gar tau-
ſend Fällen verſehen die heute konſtruierten
Motoren monate und oft jahrelang ohne Re-

„Graf Zeppelin“ hat
dieſes Glück leider nicht gehabt, und daß von
fünf Motoren ausgerechnet gleich zwei aus-
ſetzen, iſt wirklich ein Unglück. Jmmerhin
hätte die Fahrt auch mit den reſtlichen drei
Motoren fortgeſetzt werden können. Wenn
Dr. Eckener trotzdem zur Rückkehr geraten hat,
ſo beweiſt das nur, daß es ihm weniger auf das
Preſti als auf die Sache und auf dasWohlergehen ſeiner Paſſagiere
ankommt.

Luſtverkehr e Berlin

W J S W wS S ehe WWo

wurde durch die Ankunft des erſten aus Rotterdam nach Berlin geflogenen Wenn Fiag-

einer dreimotorigen Fokkermaſchine,zeuges,
Berlin zeigt,nach der Landung in

eröffnet
waren die holländiſchen Jndienflieger Smirnoff und Aler.

Führer des Fokkerflugzeuges, das unſer Bild

—„J

Schacht fordert die Abſchaffung der Kontrolle Deutſchlands
und des Generalagenten

Paris, 17. Mai. (Radiomeldung.)

Die Gläubigerdelegationen auf der Pariſer
Sachverſtändigenkonferenz werden die Debatte über
den Einheitsbericht Stamp-Schacht
vorausſichtlich noch heute zu Ende führen

Wenn man der Pariſer Preſſe glauben darf, ſo
iſt bisher vor allem die Forderung Schachts nach
Aufhebung jeder Kontrolle unter Abſchaffung des
Generalagenten für die Reparationszahlungen ge
billigt worden. Auch die Forderung nach einem
Transfermoratorium ſoll prinzipielle Zu
ſtimmung gefunden haben. Dieſes Moratorium
ſoll jedoch in gleichen Grenzen gehalten werden, wie
die den Alliierten in dem Schuldenabkommen mit
Amerika gewährten Moratorien. Das Aufbringungs
moratorium dagegen dürfte in der von Dr. Schacht
verlangten Form abgelehnt werden. Ebenſo die ſo

„jgien und Jtalien,

genannte Reviſionsklauſel. Man will, wie die
Pariſer Preſſe erklärt, Deutſchland unter keinen
Umſtänden ein Jnitiativrecht laſſen und ſucht, wie
Pertinax im „Echo de Paris“ mitteilt, nach einer
Formel, die den deutſchen Wünſchen nach Möglich-
keit gerecht werden, aber die Entſcheidung über eine
nene Unterſuchung der deutſchen Zahlungsfähigkeit
der künftigen Reparationsbank überlaſſen ſoll.

Der Streit um die Verteilung der deutſchen
Zahlungen iſt vorläufig ſtark in den Hintergrund
getreten. Doch ſcheint ſich, wenigſtens nach Angaben
von Pertinax, auch hier eine Einigung anbahnen
zu wollen. Man will danach zum Verteilungs-
ſchlüſſel von Spaa zurückkehren, will aber
den unzufriedenen Mächten, in erſter Linie Bel

einen Sounderguſchlag
ngewinn der

werden ſoll.
gewähren, der aus dem Re
Reparationsbank entnommen

Die kommende
Zollregelung.

Die in den Jahren 1925 und 1927ſchaffene Zollregelung läuft Ende dieſes Jahres

ab. Sie war auf den ſogenannten Schutz
der deutſchen Landwirtſchaft zu
geſchnitten und belaſtete vor allem die Einfuhr
von Agrarartikeln nach Deutſchland.

Zweifellos iſt das in den letzten Jahren
ſtark geſtiegene Preisniveau auf dieſe
experimente zurückzuführen. Die Zölle löſten
im ſtarke Teuerungswelle aus. Die
breiten Maſſen mußten ſie mit einer Verteue-
a der Leben ung bezahlen; unſere Ex

nduſtrien erlitten eine Minderung ihresWeltbewerbs im Auslande. Andererſeits zeigte

ſich, daß man durch Höchſtzölle den Jmport
land wirtſchaftlicher Artikel nicht
weſentlich reduzieren konnte. Die
zunehmende Einfuhr von Butter, Molkerei-
produkten, Eiern uſw. und die Vorgänge auf
den Getreidemärkten haben bewieſen, daß der
Zoll gegenüber dem rer aus dem
Auslande durchaus verſagt hat. Die Kriſe in
der deutſchen Landwirtſchaft iſt zugleich ein
Bankerott der alten Zollideologie. Darüber
hinaus haben die im Jahre 1925 geſchaffenen
Zollmauern die Umſtellung der deutſchen Land
wirſchaft auf die veränderten Anforderungen
des Marktes ſtark gehemmt. Hinter dem Zoll-
ſchutz wurde ſie zur Rückſtändigkeit verdammt.

gilt nicht nur für die Landwirtſchaft, ſon
dern auch für wichtige Gebiete unſerer h
ſtrien. Es ſei hier nur an die deutſche Auto-
induſtrie erinnert, die durch die Abſperrung
vom Weltmarkt während des Krieges und
durch den ungünſtigen Einfluß überſetzter
Autozölle regelrecht verkümmerte. Dagegen
haben andere Wirtſchaftszweige, die 1925 in
den Genuß eines beſonderen Zollſchutzes ge
langten, zu ihrem Vorteil den Wettbewerb im
Auslande aufgenommen und ſich behaup
tet. Das gilt u. a. für die Textilinduſtrie, die
aller Wahrſcheinlichkeit nach ohne den Druck
der ausländiſchen Textileinfuhren nicht ſo
ſchnell zur Fabrikation feinerer Garue über-
gegangen wäre, wie das heute glücklicherweiſe
der Fall iſt.

Am Mittwoch hat ſich das Kabinett zum
erſten Male mit der Frage der ablaufenden
Zollnovellen beſchäftigt. Es kann ſich vorläufig
ſelbſtverſtändlich nur um ein Abtaſten der
Probleme handeln, die Mittelpunkt harter
Jntereſſentenkämpfe ſind. Wieder einmal ſteht
das Kabinett vor der undankbaren Aufgabe,
Unterlaſſungsſünden ſeiner Vor-
gängerin gutzumachen. Die Zoll-
regelung von 1925 und 1927 war ein Provi-
ſorium. Sie ſollte nur Gültigkeit für eine
Uebergangsperiode haben und ſetzte voraus,
daß der ganze Fragenkomplex zu gegebener
Zeit von einheitlichen Geſichtspunkten und von
langer Hand aus geregelt würde. Die Bürger-hiodregierung hat es aber damit nicht eilig ge

habt. Trotzdem in der Preſſe immer wieder
die Notwendigkeit einer Generalregelung be-
tont wurde, ſchob die bürgerliche Regierung
die Angelegenheit auf die lange Bank. Das iſt
die Situation. Die Friſt, die die Regierung
bis zum Ablauf der Zollnovellen hat, iſt
äußerſt kurz bemeſſen. Sie läßt kaum Zeit zu



einer gründlichen Durcharbeitung der nMaterie. So bleibt ihr wohl, wenn e de
Dinge übers Knie brechen will, nichts
anderes als das Proviſorium durch ein
re ſorium zu erſetzen. Sollte man

eſen Weg gehen, ſo die Dauer des neuen
Proviſoriums natürlich kurz befriſtet ſein, da
mit ſich die unumgängli otwendigkeit
einer Generalregelung ergibt.

Die Löſung der ganzen Frage durch die Errichtu nes neuen t iſt an ſich
nicht ſchlimm. Bedenklich wird die Entwick-
lung dadurch, daß ſich die Jntereſſenten
bemühen, den Ablauf der beſtehen-
den Zollnovellen zur Verwirklichung
beſonderer ollwünſche zu be
nutzen. Zahlreiche Jnduſtriezweige haben
z. B. in den letzten Tagen neue Zollforderun-

n aufgeſtellt. Die Baumwollſpinner gehenhabei ſo weit, die Kündigung des deutſch ſran

Wüſhen ndelsvertrages zu fordern. Zu den
umwollſpinnern geſellen ſich die Autofabri-

kanten, die, in völliger Verkennung der Sach-
lage, die unbefriedigende Entwicklung des
deutſchen Autogeſchäfts auf mangelnden Zoll-
ſchutz zurückführen. Wie hemmungslos man
dabei vorgeht, beweiſt die Tatſache, daß ſelbſt
eine Jnduſtrie, der es beſonders gut geht, diedeutſche Kunſtſeiden Jnduſtrie, a Joll

erhöhungen ſchreit.

Der Gefahrenpunkt liegt aber auf
dem Agrargebiet. Hier hat man die Genoſſen-
ſchaften reorganiſiert und ſaniert, leider aber
nicht die alte Zollideologie um-

emodelt. Die Agrarier haben neue d
r die Einfuhr von Getreide, Vieh, Fleiſch

uſw. angemeldet und leider auch verſtanden,
den demokratiſchen Reichsernäh-
rungsminiſter vor ihren Karren zu
ſpannen. Was der Reichsernährungsminiſter

mit der ſtatiſtiſchen Abgabe für die Weizenein
r e iſt nichts anderes als eine ver-

e Zollerhöhung. Man will die Abdroſſe-
lung der Rinder- und der Speckeinfuhr, ohne

ch Gedanken zu machen, wie ſich ſolche ein-
neidenden Maßnahmen auswirken müſſen.
ie Erneuerung der Zollnovellen wird des-

halb harte und hitzige Kämpfebrin-
en, die hinter denen des Jahres 1925 wohl

aum zurückſtehen werden.

Man hat aus den Zollerfahrungen der letz-
ten hre nichts gelernt. Die Kriſe in der
deutſchen Landwirtſchaft kann nicht mit Zöllen

unden werden. Wir müſſen zu anderen
Miteln greifen, die auf eine öffentliche

l wichtiger Zweige derLandwirtſchaft hinzielen. Etwas anderes gibt
es nicht. ie Jntereſſentengruppen lehnen
einen ſolchen Sinsr aber ab, angeblich, weil
man „nicht in taatsſozialismwusmachen will“. Man ſcheut vor Worten zurück,
verliert koſtbare Zeit und verſchärft die Agrar-
kriſe in Deutſchland. Sollten ſich die Agra-
rier mit ihren Zollwünſchen durchſetzen, ſo
würde das eine weitere Hemmung der
land wirtſchaftlichen Rationali-
ſierung bedeuten. Ueber die Handelsbilanz
werden wir dieſes Verſäumnis mit Milliarden
zu bezahlen haben. Bei der Zollneuregelung

t es wirklich nicht darum, vieſe oder jene
Zpagrigg höherzuſetzen, ſagen es Jut der

r eine erſprießliche wirtſchaftliche
Entwicklung geſchaffen werden!

Ein Vierteljahrhundert
Kantgeſellſchaft.

Zum Fubiläum am 21. Mai.
Von Theodor Kappſtein.

Die Kant geſellſchaft kann zu Pfingſten
the erſtes, das ſilberne Jubiläum feiern. Jm Jahre
1904 begründete Hans Vaihinger, der Philo
ſoph des „Als Ob“, zum Gedenken an den hundert
jährigen Todestag des Denkers in Königsberg die
Kantgeſellſchaft. Sie verfügt unter der umſichtigen
Leitung des Kantianers Arthur Liebert von
der Univerſität und der Handelshochſchule Berlin
über die Mitgliederziffer von rund 4000 Perſonen

Was iſt, und was tut die Kantgeſellſchaft? Sie
verfolgt den Zweck, durch das Studium der kanti
ſchen Philoſophie die Weiterentwicklung der Philo
ſophie überhaupt zu fördern. Nicht will ſie ihre

und Anhänger zur unbedingten Gefolg-
ſchaft gegenüber der Gedankenwelt Kants ver
pflichten. Sie hegt die Abſicht, die der Meiſter ſelber
hatte: ſie möchte durch das Studium
ſeiner Philoſophie philoſophierenlehren. Denn nichts iſt weniger ſelbſtverſtändlich
als einen Gedanken zu denken, ihn durchzudenken,
ihn zu Ende zu denken. Dieſes ideale Ziel fucht die
Kantgeſellſchaft auf doppeltem Weg zu erreichen; ſie
veranſtaltet in den Städten, wo ihre Bünde leben,
Vortragsabende mit wiſſenſchaftlichem Charakter
und ausgedehnter freier Ausſprache, und ſie gibt die
„Kantſtudien“ nebſt den Ergänzungsheften
die „Philoſophiſchen Vorträge“ für
ihre Mitglieder heraus. Es hat wenig Sinn, die
lange Liſte der philoſophiſchen Namen aufzuſtellen,
die in dieſen zweieinhalb Jahrzehnten der Kant
geſellſchaft angehört haben ſie waren und ſind
eben re dabei, ſoweit Kants mächtiger Name ſie
ſammelt.

Die Jubiläumstagung an Halle, in Univerſität
und Stadttheater, kennzeichnet in ihrem Programm
die Gedankenbahn der Kantgeſellſchaft deutlich
Staat und Sittlichkeit unmſchreibt das

Die Bedingungen der
Reichsanleihe.

Der Finanzminiſter hofft auf Erfolg
Berlin, 17. Mai. (Radiomeldung.)

Der Reichsfinanzminiſter teilte am Donnerstag
in einer Preſſebeſprechung mit, daß die nene An
leihe zum Kurs von 99 Prozent aufgelegt r v
mit 7 Prozent verzinslich ſowie ſtenerfrei
läufig wird in der Zeit vom 24. bis 831. Mai nur
ein Teilbetrag aufgelegt. Die Einzahlung ſoll
am 1. Juni mit 40 Prozent, zum 5. Juli mit 30
Prozent und zum 1. Auguſt nochmals mit 30 Pro
zent erfolgen. Die Anleihe iſt in Stücke von 100,
500, 1000, 5000, 10 000 und 20 000 Mark ein-
geteilt.

Der Reichsfinanzminiſter hofft, daß die Anleihe
von einem Erfolg gekrönt ſein wird. Ein Miß
erfolg würde eine ſchwere Schädigung
des Reichskredit s bedeuten.
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Der Reichsrat beſchloß am Donnerstag,
gegen den vom Reichstag angenommenen Geſetz
entwurf über Maßnahmen zur Beſſerung
der Kaſſenlage des Reiches keinen Ein
ſpruch zu erheben.

Genehmigt wurde ferner der Vorſchlag des
Reichsarbeitsminiſters, außer den bisher bewilligten
110 000 ausländiſchen Landarbeitern noch weitere
4000 Landarbeiter zuzulaſſen. Gleichfalls
angenommen wurde der Geſetzentwurf zu dem Ab-
kommen über die Gründung eines Welthilfs-
verbandes, der bei großen Kataſtrophen in
Aktion treten ſoll. Auf Deutſchland entfällt zunächſt
ein einmaliger Beitrag von 55 300 Mk.

KPD. will Redakteure T
Verbrechern machen.

Prozeß vor dem Berliner Arbeitsgericht
Vor dem Berliner Arbeitsgericht wurde am

Donnerstag die Klage des Redakteurs Kurt
Caro von der kommuniſtiſchen „Welr am
Abend“ gegen den Verlag Kosmos auf Weiter-
zahlung ſeines Gehaltes bis zum Jahresende ver
handelt. Die Verhandlung wurde zwecks Ladung
neuer Zeugen auf den 5. Juni vertagt.

Der Kläger, der den politiſchen Teil des Blattes
mitbearbeitete, hatte am 6. Mai ſeine Tätigkeit
niedergelegt. Er führte vor Gericht aus, die
„Welt am Abend“ habe ihre Tonart im Hinblick auf
die MaiDemonſtrationen aufs äußerſte verſchärft.
Man habe ihm zugemutet einen Kurs zu ſteuern,
den er als geſetzwidrig und verbrecheriſch
empfinde. Das kommuniſtiſche Blatt habe ſich durch
die bewußt unwahre Ueberſchrift vom 30. April
„Aufhebung des Demonſtrationsverbotes?“ an dem
Blutvergießen mitſchuldig gemacht.
Am 4. Mai habe ein Redaktionskollege mitge
teilt, daß in einer Sitzung des Zentrakfkomi-
tees der KPD. die Ueberſchriften für die
nächſte Ausgabe des Blattes beſchloſſen
ſeien. Außerdem dürfe in Zukunft nicht mehr ſo
„ſchlapp“ wie ſeither geſchrieben werden. Nach einer
ſcharfen Auseinanderſetzung habe er die Erklärung
abgegeben, daß er dieſe verbrecheriſche Politik nicht
mehr mitmache.

Opfer der Arbeit. Jn einer Autoreifenfabrik in
Berlin ſtürzte der 47jährige Arbeiter Otto
Telſch in einen Fahrſtuhlſchacht. Er ſtarb an
den Folgen eines Schädelbruches.

Grundthema. Carl Schmitt (Berlin) ſpricht
über „Staatsethik und pluraliſtiſchen
Staat“; Edgar Tatarin-Tarnheyden
aus Roſtock über „Staat und Sittlich-
keit“; Leo Polak (Groningen) über „Die
ſittliche Rechtfertigung der Strafe“.
Ferner Willy Hellpach (Heidelberg):
„Partei und Weltanſchauung“; Hans
Freyer (Leipzig): „Ethiſche Normen
und Politik“; Paul Althaus (Erlan-
gen): „Staat und Reich Gottes Den
geſelligen Weiheklang bringt unter vielem anderen

Glucks „Pilger von Mekka“; Arthur
Liebert erſtattet den Feſtbericht, Rudolf
Stammlers zweibändige rechtsphiloſophiſchen
Abhandlungen ſollen als Feſtgabe überreicht werden.

Wenn die Kantgeſellſchaft feiert, ſo tut ſie das,
indem ſie prüfend unſere Zeit fragt: iſt das Er
kennen eine Spiegelung der Geſchichte, oder iſt ſie
ein unmittelbarer Lebensgehalt? Philoſophie des
Als Ob, Biologismus, Relativismus muß nicht
hinter all dieſen Jsmen ein ſelbſtverſtändiges
Geiſtesleben aufſtrahlen, als deſſen Bürger und
Diener wir nicht das Leben unabhängig von der
Philoſophie ablaufen laſſen, vielmehr dieſes tat
ſächliche Leben organiſieren und ſymboliſieren?
Solche Selbſtändigkeit des Geiſteslebens im Sinne
meines verewigten Jenenſer Freundes Rudolf
Eucken iſt der Herzſchlag der Kantgeſellſchaft,
die mancherlei Geiſter zum freien Bunde eint.
Führende Philoſophen hat die Kantgeſellſchaft in
den letzten Jahren im Tode ſcheiden ſehen: Lieb
mann, Cohen, Natorp, Vorländer.
Um ſo dankbarer ſchart ſie ſich um ihren greiſen
Gründer Vaihinger, der im Alter erblindete,
in deſſen Jnnern aber immer noch helles Licht
leuchtet.

Halleſches Theater und Kunſtieben.
Stadttheater. Am Sonntag dieſer Woche geht zum erſten

Male Verdis Oper „Maskendall“ als Neueinſtudierung
in Szene. Es wirken mit die Damen: Blaha, Eherbuſch,
Gorter und die Herren Britz, Dorner, Heimbach, Melten
dorff, Momberg, Niggemeier. Muſikaliſche Leitung: General
muſikdirektor Band. Spielleitung. Oberſpielleiter Auguſt
Roedler. Bühnenbild: Heinz Bahrens.

Berlin, 17. Mai. (Radiomeldung.)

Die kommun Oppoſition Großderlins
(Brandler-Thalheimer) veranſtaltete am
Donnerstag eine Verſammlung, in der Paul
Böttcher über die Wahlen in Sachſen und
Paul Fröhlich über die Lehren des 1. Mai
ſprachen.

Böttcher erklärte: „Die Partei hat mit ihrer
blöden Taktik und maßloſen daß die
ſozialdemokratiſchen Arbeiter weiter der Zörgiebel
Partei die Treue halten. Mit der Phraſe „So

die Kennzeichnung der Sozialdemokratie als
„offen faſeiſtiſch“, können wir keine Lor
beeren ernten.“

Fröhlich führte aus: „Betrachten wir die Be
richte unſerer Provinzpreſſe, ſo bekommen wir den
Eindruck, das ganz Berlin in heller Empörung
ſich gegen das Vorgehen der Polizei auflehnt. Jn
der ruſſiſchen Preſſe erſchienen Berichte, daß
das revolutionäre Proletariat Berlins ſich im Stra
ßenkampf gegen die Polizei behauptete. Dieſen
Schwindel ſetzt man uns vor. Vor wenigen Wochen

zialfaſeiſten“, die jetzt abgelöſt wurde durch dieſe

Böttcher und Fröhlich
über die Verbrechen der
Die Drahtzieher der biutigen Mai Tage ſitzen in Moskau

KPD.
der Betriebsräte aus unſeren Reihen
geſtellt wird. Die Berliner Verkehrsbetriebe haben
revolutionäre Betriebsräte, aber wie war es? Die
Verkehrsbetriebe arbeiteten, wo ſie nicht durch
Demonſtranten an einigen Stellen daran gehin
dert wurden. Bei der Leipziger Straßen
bahn erreichte der kommuniſtiſche Betriebsrat, daß
ſtatt der halbſtündigen Arbeitsruhe am 5. Mai den
Arbeitern ein Privaturlaub gegeben wurde.
Nur wenige machten davon Gebrauch. Die ter
ſind nicht dem Ruf der KPD. gefolgt, ſondern n
den Führern den Marſch geblaſen.“ „Wo waren

Führer?“ rief Fröhlich. Eine Stimme rief:
„Jm Café Vaterland!“ Stürmiſches Geläch
ter.

„Nach dieſer verpufften Aktion“, fuhr
Fröhlich fort, „die die Partei in ihrer ganzen
Schwäche und Zermürbtheit gezeigt hat, bringt es
die „Rote Sturmfahne“ fertig, die Arbeiterſchaft
nochmals auf die Schlachtbank zu führen. Der Auf
ruf zum 1. Auguſt geht von dem weſteuropäiſchen
Bureau in Moskau aus, einer Einrichtung, von der
ein gewöhnlicher Proletarier keine Ahnung hat.
Dort ſitzen die wahren Drahtzieher der blutigen

triumphierte die „Rote Fahne“, daß die Hälfte

Ein Maſſenaufmarſch zu Ehren

Bahre. Arbeitergeſang und Tra

hervor und ſprach:

Maitage.“

Adolf Braun wird zur ewigen
Ruhe gebettet

Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei, Otto Wels,
und der Sekretär der Sozialiſtiſchen Jnternationale, Friedrich

Adler, widmen dem Toten ehrende Nachrufe T
Adolfſſchaft. Seine Anfänge fallen in die Zeit der großen

Brauns hätte wahrlich nicht im Sinne dieſes Vorkämpfer, der Künder einer neuen beſſeren Zeit.
ſelbſtloſen Vorkämpfers der Arbeiterbewegung ge Als Schüler Viktor Adlers nahm Adolf Braun
legen. Wollte er doch, daß außer den nächſten An ſchon an dem Hainfelder Einigungsparteitag der
gehörigen niemand ſeinem Sarg folge. Die nächſten heute ſo mächtigen und feſtgeſchloſſenen Sozial
Freunde und älteſten Kampfgenoſſen ließen es ſich demokratie Deutſchöſterreichs teil. Jn ſeiner Doktor-
dennoch nicht nehmen, dem Unvergeßlichen die letzte arbeit ſuchte er das Weſen der Heimarbeit
Ehre zu erweiſen. Neben dem Parteivorſtandhzu ergründen, und als er in Berlin als Redakteur
und zahlreichen Mitgliedern der Reichstags des „Vorwärts“ r großen Heimarbeiterſtreik er
fraktion, dem alten Eduard Bernſtein undſlebte, als er für
manchem anderen weißhaarigen Kämpfer ſtand eine drückten eintrat, bewegte er ſich ſchon auf vertrau
Deputation aus Nürnberg, wo Adolfſtem Gebiet. Seine Schriften würden geſammelt ein
Braun jahrzehntelang gearbeitet hat, an ſeiner Standardwerk der politiſchen und des

leiteten lichen
die ſchlichte Feier ein. Dann trat Otto WelsSchöpfer des ſozialiſtiſchen urna

J J

ieſe Ausgebeuteten und Unter

erkſchaft
Arbeiterbewegung ſein. Er ſt einer der

lismu s. Als im Krieg die Parteiſpaltung drohte,
Adolf Braun iſt nicht mehr. Es gibt keinen, ſſete er ſeine ganze Kraft ein, um den Zerfall der

der lange Jahre in der Arbeiterbewegung ſteht und Partei zu verhüten, und als es doch geſchehen war,
der nicht mit Dankbarbeit an ihn denken müßte. tat er alles, um die Einigung wieder herbeizuführen.
Nun findet der Ruheloſe ſeine Ruhe. Sein Feld Die Partei und die Bewegung füllten ſein ganzes
war die Welt, und ſeine Familie die Menſchheit. Leben aus.
Wir werden ſein von geiſtigem Schaffen zerwühltes
Antlitz nicht mehr ſehen, ſein prüfender Blick wird in die Nachbarſchaft von Jgnaz Auer, Wilhelm
nicht mehr auf uns ruhen, der jedem auf den Grund Siebknecht, Paul Singer, Hugo Haaſe,
der Seele ſchaute. Adolf Brauns Lebensweg war Luiſe Zietz, Karl Legien und Hermann Mol-
der Lebensweg des kämpfenden Proletariats. Seinelkenbuhr. Die ſozialiſtiſche Jnternationale ver-
Geſchichte iſt die Geſchichte der kämpfenden Arbeiter liert in ihm einen ihrer Beſten, die ſozialiſtiſche

Nun werden wir ihn zur letzten Stätte geleiten,

Gaſtſpiel Curt Goetz
im Stadttheater.

Ein blendendes Trio ging geſtern abend über
unſere Stadtheaterbühne. Jm zweifachen Sinne ſo-
gar. Blendend iſt das „Trio“ genannte Luſtſpiel
von Leo Lenz und blendend war auch das Spiel
der drei Hauptdarſteller. Gewiß, in dem Stück wohnt
kein großer Gedanke, aber es iſt neckiſch zurechtge-
macht und enthält keine Plattheiten. Jm Gegen
teil, man findet darin ſehr viel geiſtreiche Wortſpiele
und launige Einfälle. Die Frau iſt auch hier wieder

köſtlichſten Naivität ihrem Manne erklärt, daß ſie

ein ſolcher iſt Ritas Gatte Ralph regt ſich dar
über nicht auf und ſingt den ſchönen Schlager: „Laß
ſie ſauſen!“ Natürlich ſauſt ſie wie ſie ſpäter ge
ſteht in ihr „Unglück“ den Rudolf, ihr
Zweiter, iſt doch nicht ſo wie ihr Erſter, und was
bei Frauen von dieſem Schlage immer ſchrecklich
iſt er hält ſie knapp mit dem Wirtſchaftsgeld,
ſintemalen doch ſeine Freundinnen auch etwas koſten.

der Maske eines Chauffeurs in das Haus des „Räu
bers ſeines Glücks“ einſchmuggelt, um zu erfahren,
wie es ſeiner Rita in der neuen Ehe geht. Um es
kurz zu machen die Sache wird retourniert, denn
Ralphs Geſchäftsprinzip iſt es, Nichtkonvenierendes
ſtets zurückzunehmen. Ein Spiel, dem „Verwechſelt
das Bäumlein“ ähnlich. Darum reitet man heute
keine Turniere mehr und duelliert ſich auch nicht.
Das war damals Dummheit, denn gewöhnlich kriegte
ja doch immer der Unſchuldige die Kugel in den
Bauch.

Dieſe Handlung wurde alſo geſtern abend von
dem kleinen Enſemble, das von Curt Goetz ge
führt wird, mit ſehr gutem Erfolg dargeſtellt. Goetz,
der den Ralph kreierte, hat unbeſtritten das meiſte
dazu beigetragen. Er ſpielte mit einer verblüffen-
den Ruhe, weiß aber auch die Sätze ſo zu ſprechen,
daß die Pointe ſtets wirkt. Auch Mimik und Geſte
finden bei ihm hochkünſtleriſchen Ausdruck. Er

der Mittelpunkt, und zwar eine Frau, die mit der F

ihn nicht mehr liebe und ſich ſchon mit einem an
dern verlobt habe. Ein vernünftiger Mann und

Wie reigend iſt es da doch von Ralph, daß er ſich in

erntete mehrmals Beifall auf offener Szene.
Valerie von Martens (Rita) iſt eine Naive
von feinſtem Stil, die ebenſo wie Ferdinand

das Spiel einſpann. Nicht ohne Lob ſoll auch He
lene Konſchewſka bleiben, die ihre Sache als
Zofe ſehr nett machte. Das Publikum fand ſich
prächtig unterhalten und quittierte mit viel freu-

Pigem Lachen und lebhaftem Beifall, der am Schluß

ſogar lange anhaltend war. i

Negerſänger heiraten.

W S V

verheiratet. Die Hochzeitsfeier erregte in London
großes Aufſehen.

von Alten (Rudolf) ſich mit Goetz ſehr gut in
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n mreitay, N. Mal
Neue Welt.

Eicher will die neue Welt gehoben ſein,
Dringt mit ſtarken Mugskeln tief ins Erdreich ein:
Hebt den roten Talisman
Himmelan!

Und mit ſtärkern Muskeln noch geht an die Sterne,
Nahe ſei uns alle Ferne:

mit Sternenkronen unſern Weltenbau;
Oben drauf das Banner: Gold in Blau!
Und das andere Banner weht dem Gold und Blau

zur Seite,
Unſer Kampfpanier, von roter Breite
Rote Schärpe um die neue Welt,
Aber dann nur, wenn die Muskel hält.

Max Dortu.

Sommerluftverkehr 1929.
Beginn 21. Mai.

Der neue Flugplan für den Hafen
t Schnellverbindungen über das Ruhrgebiet na

na
terdam, Rotterdam und Antwerpen, über Köln

ris und London, über Frankfurt nach Saar-
brücken und Paris, über Stuttgart nach Zürich, Genf
und Spanien, über München nach Italien wie über
Breslau und Berlin nach dem Oſten vor. Neu auf

nommen iſt wieder die Verbindung über Ham-
nach den Nordiſchen Staaten. Jm Anſchluß

von und zu dieſen Fernlinien mündet eine n
von Zubringerſtrecken aus allen Teilen des Reiches
im Seten alleLeipzig, ſo daß dieſer wiederum das
große Luftkreuz Mitteldeutſchlands geworden iſt.

Maſſenunglück bei

Halle, den 17. Mai

Bei der Prüfun im Betriebe der Firma Wegelin u. Hübner AG. in
Halle der Keſſel eines Oelpalmfrucht-
ſteriliſiernungs-Apparates, der im
Werk II für das Ausland gebaut wird. Unter
ungeheurem Knall wurde der 20 Zentner
ſchwere Deckel hochgeſchleudert und riß ein

des. Unter den Trümmern des Apparates
wurden ſechs Schwerverletzte geborgen. Am
ſchlimmſten zugerichtet iſt der 50jährige Ober
monteur der Berlin- Anhaltiſchen Maſchinen-
fabrik, Galinſki aus Berlin. Die Unglücks-
ſtätte wurde abgeſperrt, da Gefahr beſteht, daß
weitere Einſtürze folgen.

Bericht eines Augenzeugen.
Der Betrieb der Firma Wegelin u. Hübner

AG. war geſtern nachmittag die Stätte eines
furchbaren Unglücks, bei dem, wie durch ein Wun
der, keine Toten zu beklagen waren. Jm Appa-
ratebau des Werkes II in der Turmſtraße waren
Monteure und Schloſſer damit beſchäftigt, einen
ungefähr 8 Meter langen und 12 Meter Durch-
meſſer aufweiſenden Keſſel probeweiſe abzudrücken.
Plötzlich wurde der hintere Deckel im Gewicht von
8 bis 10 Zentner exploſionsartig mit großem Ge
töſe aus der Verbindung mit dem Keſſel heraus-
geſchleudert, zertrümmerte die dort ſtehenden Mon

großes die Wand des Gebäug-lletzt.

Wegelin K Hübner
Sechs Arbeiter erleiden durch eine Keſſelexploſion ſchwere Verletzungen

ſie in ſeiner Flugbahn
s oben abgelenkt, riß in 10 Meter Höhe

ein zwei Quadratmeter großes Loch in die Mauer
und fiel dann völlig n zur Erde. Unter
den Trümmern der ntagegerüſte zog man vier
Arbeiter mit ſchweren Arm, Bein- und Unter
leibsverletzungen hervor. Jm Nebenraum wurde
ein Arbeiter durch das herabſtürzende und viele
Meter weit fliegende Mauerwerk am Kopf ver

wurde dur

zwei

Die drei Schwerverletzten, der Monteur Ga
linſki aus Berlin, der Monteur Rackwitz und
der Heizer Töpfer wurden ſofort durch Kranken-
wagen dem Krankenhaus zugeführt. Für Galin-
ſki beſteht Lebensgefahr. Die Druckwirkung
der Exploſion ging zum Glück nach einer Rich-
tung, in der keine Arbeiter an Maſchinen beſchäf
tigt waren, ſonſt wären die Opfer noch viel zahl
reicher geweſen.

Jmmer wieder fragt man ſich, wenn man von
ſolch ſchweren Unglücksfällen erfährt, ob auch
wirklich alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen waren,
ſolche Kataſtrophen zu vermeiden. Man kann der
guten Beſchaffenheit des Materials und der Ge-
diegenheit der Konſtruktion der Apparate noch ſo
ſicher ſein, gegen die Folgen eventuell doch auf-
tretender Unglücksfälle müßten die in dem großen
Raume zahlreich beſchäftigten Arbeiter doch beſſer
geſchützt werden. Wir wünſchten, daß das Ergeb-
nis der behördlichen Unterſuchung des Unglücks
öffentlich bekanntgegeben wird.

Sonnenſchein zu Pfingſten
Die Entwicklung des Wetters in der zweiten

Hälfte dieſer Woche zeigt, daß wir in dieſer Jahres
zeit gegen unliebſame Ueberraſchungen nie ſicher
ſind. Obwohl das zu Beginn der Woche über den
Britiſchen Jnſeln zur Ausbildung gelangte Tief eine
nordöſtliche, längs des Golfſtromes nach Nordſkan
dinavien berichtete Bahn eingeſchlagen hat, iſt die
Witterung bei uns durch ſeine ſüdlichen Randwirbel
doch beeinflußt worden. Ueberdies hatte ſchon Mitt
woch die kältere Luft der Rückſeite das Tief im
Süden umfloſſen, ſo daß es bei kühlen Weſtwinden
wiederholt zu Regenfällen kam, die zum Teil in Ge
ſtalt kurzer Schauer niedergingen.

Angzeſichts des ausgeſprochen veränderlichen Cha
rakters der Witterung laſſen ſich die Ausſichten für
Pfingſten noch nicht mit Sicherheit erkennen. Dex
jetzt erfolgende Vorſtoß hohen Luftdrucks vom Ab
lantik, der ſich im Augenblick ungünſtig bemerkbar
macht, wird aber vermutlich ſchon am Wothenſchluß
ſeine angenehmeren Wirkungen in Geſtalt einer Be
ruhigung des Wetters mit Aufheiterung und neuer
Erwärmung zur Geltung bringen, und es beſteht
demgemäß für die Pfingſttage einigermaßen begrün-
dete Ausſicht auf worwiegend heiteres und
warmes, wenn auch vielleicht namentlich am
Montag nicht allu beſtändiges Wetter.

Hoffentlich werden dieſe günſtigen Ausſi ten
nicht noch in letzter Stunde durch unvorhergeſehene
Störungen zunichte gemacht. Für den weiteren
Witterungsverlauf in der kommenden Woche wird
man, wie die Dinge zurzeit liegen, mit einer Vor
ausſage diesmal am beſten noch zurückhalten.
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Halle, den 17. Mai.

Als die Sozialdemokratiſche Partei
in Halle ſofort nach den blutigen Berliner Mai
Tagen eine Verſammlung ankündigte, in der der
Führer der Berliner Sozialdemokratie, Abgedrdneter
Künſtler, über die dortigen Ereigniſſe berichten
ſollte, kündigte das halliſche Rubelblatt nach

feinen eigenen Worten „ſofort den ſtärk

weboren am 18. Mai 1869.
Morgen, am 18. Mai, vollendet unſer alter Kampf

und Parteigenoſſe Wilhelm Herzig ſein
60. Lebensjahr. Alle, die ihn in ſeiner jugendlichen
Friſche und Elaſtizität kennen, werden darüber er
ſtaunt ſein. 60 Jahre eines harten Kämpferlebens,
voll Mühe und Arbeit, haben unſerem Jubilar nichts
anhaben können. Der halliſchen Arbeiterſchaft
wurde Herzig bekannt, als er am 15. Februar 1913
die Geſchäftsführung des „Volksblatt “-Ver-
lages übernahm. Er war aus gleicher Stellung
vom Bochumer „Volksblatt“ gekommen. Und Der
Ruf, der ihm voranging, bewährte ſich zum Nutzen
unſerer Zeitung im vollen Umfange.

Aber Herzigs Ehrgeiz und Arbeitsfreude er
ſtreckten ſich auf alle Gebiete der modernen Arbeiter
bewegung. Er war langjähriger Parteivorſitzender
bzw. Kreisvereinsleiter in Bochum, Bevollmächtigter
des Sthneiderverbandes, Kaſſierer des Arbeiter
ſängerbundes Weſtfalen, Aufſichtsrat im Halleſchen
Konſumverein und iſt zurzeit Mitglied des Vorſtan
des der AOK. Halle, Vertrauensmann der Volks
bühne u. a. m.

Seine größte Liebe gehört neben der Partei dem
Geſang. Der „Freie Sängerchor“ hat Wilhelm
Herzig vor einigen Jahren mit dem Vorſitz betraut,
den er zum großen Nutzen des Vereins ausübt.

Seit Errichtung der Halleſchen Druckerei-Geſell-
ſchaft ſteht der Jubilar dem neuen „Volks-
blatt “-Verlage mit ſeinen reichen Erfahrungen im
Bezirk Halle Merſeburg zur Seite. Alle, die ihn
kennen, wünſchen ihm noch Jahrzehnte frohen Schaf
fens, nicht zuletzt zum Nutzen der Partei und ihrer
Zettung.

Duell auf dem Riebeckplatz.
Nationale“ Redakteure verdreſchen ſich auf der

Straße.
Ein bekanntes altes Sprichwort wurde am Don-

nerstag wieder einmal zur Wahrheit. Harry
Erwin Weinſchenk, der friſtlos entlaſſene
Chefredakteur und eigenartige Schauſpielkritiker der
„Halleſchen Zeitung“, ſchlenderte gegen
24 Uhr nachmittags mit zwei Damen über den
Riebeckplatz. Da, auf einmal kommt ſein
Kollege und Nachfolger, der Herr Dr. Gſpann,
angeſauſt und ſchreit ihn an, wie er es wagen könne,
vor dem Arbeitsgericht auszuſagen, daß er, der Dok
g Gſpann, ein Verhältnis mit einer auf der

edaktion beſchäftigten Angeſtellten habe. Ehe der
überraſchte Harry Erwin zur Beſinnung kam, hatte
er auch ſchon beide Fäuſte des Doktors im
Geſicht. Schließlich verteidigte er ſich mit ſeinem
Stoſck, während ihm das Blut die Faſſade ver
ierte. Die beiden Duellanten waren bald Gegen
and der Aufmerkſamkeit der ſich ſchnell anſammeln-
n Menſchenmenge. Die Prügelei wurde zuletzt

durch den „auf den Mann“ dreſſierten Hund Wein
ſchenks beendet, der ſich wütend auf Dr. Gſpann
ſtürzte und ihn in die Flucht ſchlug, Dieſer

ute Teutſche, der im allgemeinen, wie alle ſeines
lages, nur Gott fürchten wil!l, hatte vor

dem großen Hund doch eine mächtige Angſt bekommen. Die ärztliche Unterſuchung w
ſchenks ſoll einen Bruch des Naſfenbe'ns
ergeben haben.

Es macht doch wirklich Spaß dieſe ſchonungslofe
Selbſtentblößung der nationalen halliſchen Preſſe
mit anzuſehen. So ſehen die Leute aus, die ſich, um
mit dem Schnapsfabrikanten Seldte zu reden, als
die „gehobenen Schichten zur Lenkung der
deutſchen Geſchicke nur allein auserkoren halten

i das feine Leute!

Endlich gefaßt.
In der Nahht zum 16. Mai wurde von einer

Polizeiſtreife eine friedlich durch die Straßen pil-
87 Frau mit einer ſchwerbeladenen Kiepe auf
em Rücken als ſehr verdächtig erkannt und ange

halten. Die Frau hatte in ihrer Kiepe tatſächlich
auch allerlei gute Sachen; Margarine, Blu
menkohl, Spinat und Wäſche lagen in
friedlichem Nebeneinander in ihrem Rückenbehältnis.
Die Sachen ſtammten, wie ebenfalls ermittelt wer
den konnte von einem Einbruch in der Karl-
ſt raße. Der Hauptteil dieſer Diebesbeute war
jedoch ſchon in dritter Hand. Die Polizei freut ſih
beſonders, daß ſie gerade mit dieſer Dame Bekann
ſchaft machen konnte, da es ſich hier um eine längſt
geſuchte „Perfönlichkeit“ handelt.

Feuerwehr in Tätigkeit.
der Deſ wurde e ine der hauer Straße gerufen, ort zwei

in Brand geraten waren. Von den Lau-
ben konnte nichts mehr gerettet werden. Auch
in der Prager wurde die
Dort waren in e
päne in Brand

blich war, kon

euerwehr benötigt.
nem Hofe Holzabfälle und Säge
raten. Da das Feuer nicht er

ſie bald wieder abrücken.

ein

ſten Widerſtand dagegen an. Es ſchrieb da
nals wörtlich:

„Jn dieſer Veranſtaltung wird dieſer Halunke
wahrſcheinlich von der halliſchen Arbeit
eine Antwort erhalten, an die er wahrſcheinlich

noch lange denken wird.“

Geſtern hat die angekündigte, wegen dringender
Verhinderung des Referenten um einige Tage ver
ſchobene Verſammlung im großen „Volkspark“ Saal
ſtattgefunden. Der „ſtärkſte Widerſtand“ der halli-
ſchen Moskaugarde beſtand in der Poftierung von
zwei Zeitungsverteilern, die das
Schmierblatt der Lerchenfeldſtraße zur nicht geringen
Beluſtigung der Verſammlungsbeſucher an den
Mann zu bringen verſuchten.

Nach Eröffnung der gutbeſuchten Verſammlung
durch den Ortsvereinsvorſitzenden Schaumburg
nahm der

Reichstagsabgeordnete Künſtler
das Wort, um ſich zuerſt einleitend bei der kommu-

Preſſe für die ausgiebige Reklame zu
bedanken und dann ein Bild von den Geſchehniſſen
in Berlin und den Urſachen dieſer Ereigniſſe zu

eben. Der Redner verwies auf das 1924 erſchienene
uch von Leo Trotzki: „Die Lehren des

Oktober“, in dem ſich folgende Stellen finden:
„Durch elementare Aufſtände kann das Prole-

tariat die Macht nicht erobern.“

zu Partei, die mit den v n Aufgaben

e h em werden atſächlich.“oder wird es auch t
An dieſe Worte des aus Rußland verbannten

Revolutionärs mußte man in den blutigen Berliner
Maitagen denken. Dieſe Erkenntnis lebt jetzt in den
Berliner Arbeitermaſſen, ſie werden die Konſequenz
daraus ziehen.

Als Vorläufer des 1. Mai 1929 bezeichnete
Reichstagsabgeordneter Künſtler den mittel-
deutſchen Putſch von 1921 und den

als entſandten auch die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter, ſo in Berlin, Vertreter in die „Einheits
komitees“, natürlich m im Intereſſe der KPD.
Sie weigerten ſich jedoch, die damals von den
Ruth bennpe aslow--Koenen beab-
ſichtigte ardeurpolitik mitzumachen. Dieſe Leute
verkrochen ſich damals vor der Polizei in den

Kleiderſpinden nWas am 1. Mai in Neukölln und auf dem
Wedding die Bevölkerung terroriſierte, waren
keine organiſierten Arbeiter, waren nicht einmal
organiſierte Kommuniſten ſondern das
war

ausgeſprochenes Lumpenproletariat,

von dem ſchon Friedrich Engels ſagte, daß
dieſer Abhub der verkommenen Subjekte aller piag
von allen Bundesgenoſſen der ſchlimmſte iſt. Der

Unterſchied zwiſchen einem kämpfenden Pro-
tarier und einem Lumpenproletarier iſt eben

immer der wie Paul Levy nach dem mit
n geſchrieben hat daß

der kämpfende oletarier auch kriminelle
Handlungen zu politiſchen Zwecken begeht,
während der Lumpenproletarier auch politiſche
Handlungen zu kriminellen Zwecken begeht.

Franz Künſtler ging dann auf die durch die aus
führlichen Berichte des „Volksblatt“ bekanntgeworde-
nen Berliner Vorgänge des näheren ein, auf ſeine
Mitteilungen über die Abſichten der KPD., deren
Richtigkeit er durch Verleſen von ihm aus Arbeiter
kreiſen zugegangenen Briefen dokumentariſch belegte.Weiter ſSiderte er die

ſyſtematiſche Vorbereitung der Aktion,
angefangen mit der Spaltungsbewegung in den
Gewerkſchaften, hervorgerufen durch Loſowſki in
Moskau, die Benutzung der Un organiſiertenbei den Betriebsrätewahlen, um ihis das

direkte Wirken der Moskauer Stellen
durch ihre bereits vor dem 1. Mai in Berlin ein

etroffenen Emiſſäre nachzuweiſen. Wörtlich fuhrKboerwdreter Künſtler fort:

„Es war die poli Torheit und
Dummheit der Regierung mann Müller,

man Tro d Tun recht gewährt
r ri iEmiſſäre der 3. Jntern ungehi in

Deutſchland au konnten. Sie ſind dieKeupiſcubrigen

Hinſichtlich des kommuniſtiſchen „Maſfſſen-
ſtreiks“ ſtellte der Referent feſt, daß, wenn die
von den Kommuniſten angegebenen Zahlen von
25 000 Streikenden in Berlin und nochmals 25 000
Streikenden im Reich richtig ſind, das allein
ſchon den

Bankerott der KPD.
ausweiſt. Denn in Berlin gibt es allein über eine
Million Arbeiter. Weiter ſchilderte Künſtler den
Verlauf der Berliner Betriebsdelegier-
tenkonferenz, in der die aufgeregten Arbeiter
durch eine wortreiche, aber nichtsſagende Reſolution
„beruhigt“ wurden. Sehr intereſſank war ein Ge
pre s ß der Redner erwähnte, das zwiſchen dem

ommuniſtiſchen Berliner Stadtrat Lucke
und einem kommuniſtiſchen Arbeiter ſtatt
rn hat. Als die Stadträte Lucke und

chminke gefragt wurden, ob es wahr ſei, daß
die kommuniſtiſchen Stadträte arbeiteten,

während draußen die Arbeiter auf die Barrikaden
gen wurde, hat Lucke geantwortet, bis eitt habe

t ch die Partei nicht um die Stadträte g

amburger Oktoberaufſtand von 10923.hi

Volkspark“ der

Franz Künſtler in Halle
Die KPD. iſt die Avantgarde der ſchwarzweißroten Reaktion in Deutſchland, die KPD.
iſt keine Arbeiterpartet mehr“ Einmütige Zuſtimmung der halliſchen Sozialdemokratie

zu der Haltung der Partei in den Berliner Maitagen e
KPD. iſt ſeit 1920, ſeit ſie hier aus dieſem Saale

inaus t, id zurüdkgeganz n le in z en ie I
e n Mit

wie kämen ſie dazu, um die Partei zu kümmern.Außerdem h di auf eine weitere Frage, ob

man dann wenn ſie ihre Poſten verließen,
daß dann andere an ihre Stelle kämen!

An einem Beiſpiel aus dem „Wedding-
Prolet einem üblen Schmierblatt, zeigte Künſt-
ler auch, wie gemein und verlumpt die kommu
niſtiſche Agitation arbeitet. Sozialdemokratiſche
Funktionäre im Bezirk Wedding mußten dort gerade
zu Spießruten lau

Er ünſtler) war es, der am 1. Mai dem Po
lizeipräſidenten Zörgiebel im Hinblick auf die
trug „Roten Fahne.“ geſagt hat:„Laßt ſie ſchreiben er war es auch, der

arabiner auf die Straße zu ſchicken. Zörgiebel
kam. dieſem Wunſche nach. Und die Antwort: Die
„Rote Fahne“ ſchrieb, Zörgiebel weicht vor der Pro
teſtaktion des Proletariats zurück! Es wurde auch
vor dem 1. Mai über eine Aufhebung des
Demonſtrationsverbots verhandelt. Zör-

ebel war bereit, dem ſtattzugeben. Jm ſelben
ugenblick traf die Nachricht von der Ermor-

dung zweier Parteigenoſſen ein. Dieſer
Mord verhinderte die Aufhebung des Verbots. Aus
drücklich betonte Künſtler, wir haben ſtändig ver
handelt und ſtändig waren wir unterrichtet.

Es mußte ſo kommen, wie es gekommen iſt,
weil Moskon es te.

Wir müſſen jetzt unſeren Einfluß dahin geltend
machen, daß die Behörden die kommuniſtiſche Preſſe
und Partei nicht verbieten, die i ſichabwirtſchaften (GBeifall). Rachdem ünſtler
noch die

Feigheit der kommuniſtiſchen Führer
gekennzeichnet hatte, die ſich ſelbſt in Sicherheit brin
en und andere bluten laſſen, betonte er abſchlie
nd, daß die KPD. durch dieſe Vorgänge für alle

g rgie de geraten hat, die Polizei am 1. Mai ohne v

eiten auch moraliſch gerichtet iſt. Die

Wir wiſſen als brave und heimatliebende Hal
lenſer natürlich über die Herkunft des Na
mens unſerer Stadt hinreichend Beſcheid. Wir
wiſſen, daß der Name Halle darauf hindeutet, daß

er einmal Salz gefunden und verhandelt wordeniſt, jenes lebenswichtige Element, deſſen Gewinnung

in en Zeiten mit ſo großen Schwierigkeiten
verknüpft war. Wir wiſſen ferner, daß das Wort
„hall“ äls Nachſilbe bei anderen Ortsnamen die-
elbe Bedeutung hat, wie bei unſerer Vaterſtadt,
o gibt es beiſpielsweiſe Krügershall, Leobot e hart Hallein, Bad Reichenhall

u. a, Wie bei Berchtesgaden (glänzender
Garten) und Frankfurt, ſo hat bei vielen an
deren Städten Deutſchlands, das ſpezifiſche wirt
ſchaftliche Charakteriſtikum einer Siedlung der dar-
aus erſtehenden Stadt den Namen r

Es fehlt in deutſchen Landen aber auch nicht an

e denen Zufall oder e zueinem Namen n haben, der die Bewohner
dem Gelächter der lieben Nachbarn preisgibt. Denn
es handelt ſich bei dieſen komiſchen Namensge-
bungen zumeiſt um kleine Gemeinden, von denen
die weitere Umwelt nichts weiß. So erfuhr man erſt
unlängſt von der Exiſtenz einer in Nieder- Oeſter
reich gelegenen Ortſchaft, die auf den S
Namen „Kühfreſſen“ getauft iſt. Sie iſt mit
dem lächerlichen Namen ſeit Jahrhunderten be-
u und dankt ihn dem längſt entſchwundenen

eichtum früherer Zeit, der es den Bauern ge
tattete, reichlicher und öfter dem zu
röhnen, als es die minderbegüterten Nachbarn ver
mochten. Dafür rächten ſich dieſe, indem ſie die
Schlemmer mit dem Spitznamen Fleiſch- oder Küh-
freſſer belegten, der v ſchließlich auf die ganze Ge-
meinde übertrug. Man kann es den ſeit Jahr und
Tag gehänſelten Bewohnern nicht verdenken, daß
ſie ſi ift an den nieder öſterreichiſchen Landtag
mit dem d per haben, ſie von dem pein-
lichen Namen zu befreien und die Gemeinde ſchlecht

und recht Wa e r nennen.
Aus dem gleichen Grunde hatten im vorigen

Jahr auch die Bewohner des Ortes Laus heim
im Kreiſe Waldshut in Baden beantragt, ſie von
dem Aergernis eines Namens zu befreien, der ſiedem Verdacht daß ihr Ort einen Läuſeherd
darſtelle. Die Lausheimer gingen dabei freilich von
der irrtümlichen Vorausſetzung aus, daß der Name
Lausheim von Laus abgeleitet ſei. Jn Wahrheit
hat er indeſſen nichts mit den widerwärtigen Schma-
rotzern zu tun, iſt vielmehr von den altdeutſchen
Wort „luzen“ abgeleitet, das „verſteckt“bedeutet und bei der hochdeutſchen ümbildung in

6. Mitteldeutſcher
Buchdrucker-Sängertag.

Jn der Zeit vom 18. bis 20. Mai (Pfingſten)
findet in Halle in ſämtlichen Räumen des

6. Mitteldeutſche Buch
druckerSängertag ſtatt. Faſt ſämtliche mittel
deutſchen Buchdvuckerchöre ſind vertreten, u. a.
Berlin, Leipzig, Magdeburg, Dresden, Kaſſel uſw.
Am Pfingſtſonnabend findet ein Begrüßungs
abend, veranſtaltet von dem halliſchen Buchdrucker
a rein tenberg“, unter Mitwirkung desymphonieorcheſters ſtatt. Das Feſtkonzert ſt am

Pfingſtſonntag. Am Pfingſtmontag findet auf dem
Paradeplatz ein Platzſingen der geſamten Sänger

ſtatt. des r 1. Teiltung Otto Schwendler, Halle): a) Gutenberg-
ied, b) Du fernes Land, c) Sturm. 2. Teil
(Leitung Herbert Dietze, Leipzig a) Weihe des
Geſanges, b) Brüder zur Sonne zur Freiheit,

ümmert, c) Empor zum LVicht.

T

pleite. Jn Berlin hat nicht ſo
glieder, als wir Schutzpoliziſten haben.

Die Kommuniſtiſche Partei iſt keine Arbeiter
partei mehr.

iſt keine revolutionäre Partei! Der
1. Mai hat gezeigt, daß die KPD. das Werkzeug von
Moskau, die Avantgarde der ſchwarzweißroten Re
aktion in Deutſchland iſt. r die Pflicht,
dieſe Avantgarde genau ſo ämpfen, wie die
Parteien der Bourgeoiſie. nun wir das erkannt
aben, dann kommen wir zu dem Ziele, daß die

Sozialdemokratie nicht nur eine Arbeiter
artei, ſondern die 27 deseutſchen Proletariats iſt. (Lebhafter

Vellg d
ie Verſammlung erklärte ihre einmütige

Zuſtimmung zu den Ausführungen Künſtlexs
dadurch, daß ſich niemand zur Diskuſſion meldete.
Der Parteivorſitzende Schaumburg unterſtrich
zum Schluß die Worte Künſtlers und betonte auch
ſeinerſeits, daß die KPD. als Arbeiterpartei über
haupt nicht mehr angeſprochen werden darf. Es
muß die Aufgabe aller Sozialdemokraten nunmehr
ſein, die Gelegenheit wahrzunehmen und mit aller
Macht dafür zu ſorgen, daß die anſtändige Arbeiter
ſchaft endlich aus der Mitläuferſchaft der KPD. her
ausgeholt wird. Zu dieſem Zwecke muß ſich jeder
einzelne in den Dienſt der Partei ſtellen. Dann
wird auch in Halle die KPD. ausgeſpielt haben.
Wir alle bedauern die unſchuldigen Opfer, aber wir
müſſen es auch ausſprechen, daß dieſe Morde von
den Kommuniſten begangen wurden.

Die Verſammlung wurde mit einem Hoch auf
die Sozialdemokratiſche Partei und die Jnternatio-
nale geſchloſſen.

Kurioſitäten unter deutſchen Ortsnamen
Von Kühfreſſen nach Lausheim

liegenden Anſpielungen auf die Dummheit der
hen.Den drei genenaten dreſtt chen Beiſpielen kuri

i ene Ortsnamen hre
g

nig im Bezirk Leipzig heißt gar Amerika.s z W hie e ueeit die bei der

fa eigt erachten, ſich ſchon im Namen als
„Groverborum“ iſt es auch daß das Wort
„Schön“ ſo häufig dem Ortsnamen vorangeſetzt
wird. Zahlreich vertreten ſind ferner Orte, deren
Namen mit „Glück“, Frobfnn und „Freude“ eine
r eingehen, die als gutes Omen zu deu
ten iſt.

Eine luſtige Note bringt endlich auch das galante
Element in das Bild, das ſich uns in den deutſchen
Ortsnamen darbietet. Die Orte Klein-Koſen,
Koſemühl und das beſonders ſuggeſtiv wirkende
Neu-Kußfeld ſind neben den an Liebe anklin

enden Namen hier vor allem anzuführen. Was die
usmaße betrifft, ſo reichen die Ortsnamen von

einſilbigen Zwergen wie Oy, Ems, Ail Ul m
Alb bis zu den re Rieſen, wie es bei
ſpielsweiſe die ortbildungen wie Ellenſer-
dammerfiel, Hammelwardermoor, See
baſtiansweiler, Unterober wieſenthal zu erkennen geben.

Der überwiegenden Mehrheit nach begnügen ſich

aber die Ortsnamen der 90 000 deutſchen Ortſchaften
mit zwei und drei Silben.

öö

Reichsverband bildender Künſtler
Die in Bad Wittekind ſtattgefundene General

verſammlung brachte als weſentlichſten Punkt die
Wiederwahl des Vorſtandes. i
Hannes Miehlich, Feine aler und Zeichen
lehrer Wilhelm Buſſe, Architekt Martin Knauthe,
Maler und Zeichenlebrer Johannes Sack, Eis-
leben. Ueber ein Sommerfeſt in Bad Wittekind
und dem traditionellen im nächſten Winterkonnte n kein Seſto gefaßt werden. Die
Kunſtausſtellung des Gaues Sachſen Anhalt des
Reichsverbandes bildender Künſtler ſoll in dieſem
Sommer in Halle gezeigt werden. Nachdem jedoch
die Univerſität die ehemalige Garniſonkirche, dem
einzigen dafür in Frage kommenden Ausſtellungs
raum, zurückgenommen hat, hat die Großſtadt
Halle kein Etabliſſement mehr, in dem größere
Kunſtausſtellungen ſtattfinden können, ein 34
ſtand, der unhaltbar iſt. Der Verband kann, wenn
nicht ſchnellſtens Abhilfe geſchaffen wird, die Aus
ſtellung leider nicht zeigen.

Vorſitzender: Bild
uer Richard Horn, Geſchäftsführer: Bildhauer

r e e



Rei

rpreiſe-g
Kaſſen die Preiſe herabdrückten. n de

II n

Ein rückſtändiger Badeanftaltsbeſitzer
Der Beſitzer des Johannisbades offenbart größte Feindſchaft

gegen ſoziale
der „Deutſchen Krankenkaſſe“, dem OrganJn

des tverbandes Deutſcher Krankenkaſſen, leſene
ummer 19 vom 9. Mai 1929 folgenden

Artikel (die geſperrt gedruckten Sätze ſind von unsFcrorgehebe

„Der Reichsverband für Badebetriebe, e. V.,
age der Jnnungskrankenkaſſen. Jn den
n Badeanſtalten werden zum weitaus

größten Teil Kaſſenmitglieder behandelt. Wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß viele Beſitzer von

vaten Badeanſtalten, ein in den
ten Jahren ihre Betriebe ſtändig erweitern

konnten, daß die in der geſchloſſenen Betriebe inzwiſchen faſt reſtlos wieder
aufgemacht worden ſind und ihren Mann er-

ren, muß man zu der Auffaſſung kommen,
daß die Verträge, die zwiſchen den Krankenkaſſen
und den Badebetrieben abgeſchloſſen ſind, als
durchaus angemeſſen bezeichnet werden können.
Trotzdem gibt es kaum einen größeren Gegner
der Sozialverſicherung, ganz beſonders aber der
Srreeegeaſfen, als dieſen Reichsverband für

adebetriebe.

Am 238. April hat in Halle eine Konferenz
des Reichsverbandes, Gruppe III, ſattgwinken
Der Vorſitzende, Herr Baſſenge, Stadt
it uur henen du Bahtgang v ſich

nur gegen die Beſchäftigung ſtaatlich anerkannten ePrſonals aus, wobei er tſe Worte prägte:

daß der Reichsverband für Badebetriebe auf
eine ſtaatliche Prüfung pfeife, ſon-
dern er wandte ſich auch gegen die Sozial
verſicherung. Die Ortskrankenkaſſen wur
den als Betriebe, die unter ſozialiſtiſcher Regie
ſtehen, „gebrandmarkt“, ſie ſeien daran ſchuld, daß
man die Gewerbetreibenden als Bürger zweiter
u anſehe. Der Herr erklärte, der Kampf des

sverbandes für Badebetriebe ginge dahin,
die geſamten Verſicherten aus denallgemeinen Ortskrankenkaſſen
herauszuziehen. Er forderte eine großzügige r 71727 zur ev efgune
von Jnnungskrankenkaſſen. unter
eſſanterweiſe begründete er dies damit, daß die
Jnnungskrankenkaſſen nicht jeden als Mitglied
aufnehmen. Man ſei in r Kaſſen nicht ge
zwungen, ſchlechte Riſiken zu über-

n e m en und S n in der hu zahlen, während die

auch hier wieder das alte Lied von den
der Verſicherungsträger geſungen und die Behaup-tung aufgeſtellt, daß es ſich hierbei lediglich um

Beamtenunterbringungsinſtitute handelt.“
rr Baſſenge unterhält in Merſeburg das

aläſten

He
a und zählt zu ſeinen Kunden den größ-

Krankenkaſſenmitglieder. Vielleichten Prozentſatz
n die übrigen Krankenkaſſen Herrn Baſſenge:

mit den Jnnungskaſſen in ſeiner Badeanſtalt allein.

Einrichtungen
Jn Merſeburg ſpielt ſich Herr Baſſenge: als Mitglied der Demokratiſchen Pa
als Stadtverordneter immer als einer der „Fort

dem Augenblick, wo es gilt, ſein perſönliches Ge
ſchäftsintereſſe wahrzunehmen, iſt er da.

Höhere
du des Herrn Baſſenge und dabei ſind i
Ortskrankenkaſſen im Wege.

eht euch Herrn Baſſenge genau an!
etwa den

eringſten z.entaſſe heranreicht?
gerade vom Bad des Herrn Baſſenge“ ter u
gangen. Nicht nur, daß man in hygieniſcher Hinſ

ruch erheben,

möglich iſt, im Bade dem Genuß von

der Finanzen notwendig.

wenn Sie im Glashauſe ſitzen!

Offentliche Fmpfungen

an folgenden Tagen ſtatt: Dienstag, den 28. Mai

15 Uhr an.

denen die Jmpfung bisher ohne Erfolg war.
Alle impfpflichtigen Kinder ſind am 21., 22

23., 24. und 25. Mai, vormitta
Uhr, im n r athaus, 1 TreppeZimmer 20, durch die Eltern oder
zumelden.

Vom Dach geftürzt.

Hermann Hofmann vom Dach ſeiner Arbeits

hebliche innere Verletzungen und wurde der Ambu
lanz zugeführt. Hofmann, der verheiratet iſt, wohn
in Naumburg.

von Sterbefällen geöffnet.

rtei und
ſchrittlichen“ auf. In den einzelnen Organiſationen Die Wahlvorſchläge ſind eingereicht, vomſiſt für den allgemeinen
mimt er immer den Mann mit dem „ſozialen“Empfinden. Wir wiſſen aus der Tätigkeit c Baſ en Hrn e r der Arbeiterſchaft
ſenger als Stadtverordneter, daß er vom Stammeſ g. J Kriea un G neues Sumpfgebilde) Monat. Erfreulicherweiſe fängt die Genoſſen
„Nimm“ iſt, denn wenn er ſonſt nie etwas ſagt, in. r e terliſte“. Wir hatten e Br Be

beitreten. Teils waren es frühere Genoſſen gea veh zu erzielen iſt n dir weſen, durch den Kommunismus abgetrieben, hin

Alſo Arbeiter, die die Badeanſtalten beſucht, Be Bekenntnis ablegen ſollte, wax der

nd was iſt es mit dem Johannisbad? Kann das Arbeiterliſte“ kandidieren, wollen politiſch nentral“n ß es auch nur im bleiben. Sie wollen nicht am
bunden ſein. Jeder der Kandidaten ſtimmt alsan die Bäderanla iegen Page Stadtverordneter nur nach ſeiner Ueberzeugung (da

C
cht der

Kla ührt, ſondern es entſpricht auch nicht den Wahlvorſchlag voll davon). Auf der anderen SeiteScdſthen de hen es iſt man dann auz in der Lage, zur Kräftigung der
laſchenbier KPD. mi cungehindert fröhnen zu können. See de das Arbeiterliſte“ iſt ein früherer Kapediſt und noch jetzt

wegen der zu niedrigen Bäderpreiſe zur Auffriſchung „Klaſſenkampf“Leſer.

lſo, Herr Baſſenge nicht mit Steinen werfen,

finden in dieſem Jahre in der Aula der Mittelſchule unſerer Partei in Nebra üder 400 Stimmen, der

von 14.30 Uhr an, und Mittwoch, den 29. Mai, von ſie die eingeſchriebenen Parteimitglieder von der

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1928 gebore Liſtenfüührer, und nun ſollte die Reiſe losgehen, um
nen und noch nicht geimpften, ſowie alle in den in der Vertretung wieder die „politiſch Neutralen“
Vorjahren wegen Krankheit oder anderen Gründen zu ſein. Dieſer Spekulation haben wir ein En
zurückgeſtellten Kinder, und diejenigen Kinder, bei gemacht, als wir ſahen, was dieſe „Leibeigenen“ im

Grund der Wahlſtimmen der letzten Wahlen mit-
von 9 bis 12.30) reiſen, drinnen als Dtadtverordneter wollte jeder

Am Mittwochvormittag iſt der Maſchinenwärter

telle, der Kohlenſäurereinigung des Leunga-Werks, tn 7 bis 8 Slerge Höhe a erlitſcht. Er erlitt er Kreis Sangerhauſen

Das Standesamt iſt am kommenden Montag
(2. Pfingſtfeiertag) von 11 bis 12 Uhr zur Annahme

Freitag, den 17. Na

Verlegung der Omnibushalteſtelle. Die an der der erſte Spatenſtich zu einem Häuſerblock von W
Mag chen Ecke recht ungünſtig gelegene und den Wohnungen gemacht. Zur Errichtung kommen von
allgemeinen Verkehr ſtark behindernde Omnibus allem Wohnungen mit Küche, Kammer und einem
halteſtelle am Entenplan wird vom 27. Mai ab nachſbzw. zwei Hier Eini größere Wohnungen,der gegenüberliegenden Ecke, neben dem Kirchen die etwa 70 Mk. koſten ſollen ſind ebenfalls ge

portal, verlegt. plant.
Kreis uerfurt u amrenh

nden Weg geſtellt.Die Stadtverordneten wahl in den danſern der Baugenoſenſchaft dake der

in Nebeg. Konſumverein das Warenverkaufsmonopol. Einer

Zerſplitterung der t wenn RMuß das
n

der Hauptgründe wird wohl aber die Tata de unter ſozialiſtiſcher Führun re z
no huſegit e d er en als die San
erhauſen. ämtliche ohnungen iNachdem der Auflöſungsbeſchluß des preußiſchen Speſſeraum, Keller, Boden Weſſern en c

Miniſteriums zurück iſt, wurde die Neuwahl der Bäderaum geplant, ein großer Trockenboden undStadtverordnetenverſammlung auf den 26. Mai an ſein hinter en Haus be hie Kinder r 7

e 2 b 7ahlausſchuß geprüft, und ſiehe, es waren deren ſkonterhöhung der
die Mieten etwas höher kommen als 85 Mk. im

ſchaft ſofort nach Sicherſtellung der Finanzieru
u bauen an, während die Stadt noch keiner
nſtalten für den Baubeginn macht, trotzdem die

ſtädtiſchen Körperſchaften ſchon vor Wochen das
Bauen beſchloſſen haben.

De Wgll—

Die Weltrevolution gerettet. Die Weltrevolu
tionäre der „roten Front“ ſind Prachtkerle. Um
dem ängſtlichen Bürgertum zu Srpen, daß „Rot
Front“ trotz des Verbotes noch lebt wenn auch
nur zur nächtlichen Stunde haben ſie in der
Nacht vom ten zum Donnersta Tren t

auch

ſprechung und u der Liſte geladen. Grund
bedingung war, jeder Kandidat mußte der SPD.

und her geſchleudert. Wie nun jeder ein öffentliches

ahlvorſchlag zerfaſſen. Die jetzt auf der „Freien

raktionszwang ge

her rei Arbeiter“), d. h. immer ſo, wie es auch
rbeitgeber will (der Bürgerblock hat ſeinen Bürgerſteige und Häuſer der Stadt mit i

roter Farbe gemalten Gruß geziert. Wenn
e ſtellt wird, r „RotFront“ noch lebt, hätte

och beſſer dazu geſchrieben werden ſollen: „Bei
hre Kandidaten ſind wohl Verbot findet die Weltrevolution im Dunkeln

e gewerkſchaftlich organiſiert, aber unter ſtatt.
er Bezeichnung „Gewerkſchaftsliſte“ wollen ſie auch

nicht kandidieren, weil es dann wieder nach Politik
roch; ſie ſind doch die „unpolitiſchen Politiſchen“ nach
ihren Ausſagen. Warum ſie zuerſt auf der SPD.
Liſte mitwollten? Die letzten Wahlen brachten

mitzuwirken. Der Liſtenführer der „Freien

Kein Intereſſe mehr an der Arbeit
Artern, den 16 Mai 1929.

Jn dem in Artern erſcheinenden „Arterner An
zeiger“ macht in einem Eingeſandt jemand ſeinem
Herzen Luft über die hohen Unterſtützungen der
Erwerbsloſen. Dem Eingeſandt nach ſoll eine Leip
ziger Firma Arbeiter geſucht haben, worauf ſich
auch eine große Anzahl h hätten. Nachdem
die Firma einige Leute beſtellt und ihnen die Be
dingungen und den Tarif bekanntgegeben habe, ſoll
ſie nachſtehenden Zettel von einem Arbeitsloſen er
halten haben:

Vergleich.

KPD. nur 200. Bei der Aufſtellung der Liſte hatten

Liſte geworfen, außer Franz Schmidt als

Schilde hatten. Alles in allem, ſie wollten auf

„Idann ſeins machen, zum Schaden der Partei, auf Erwerbsloſenunterſtützung pro Woche 28,50 Mk.
flegeeltern an deren Namen ſie dann gereiſt wären. Bemerkt muß Lohn laut Tarif pro Stunde t o,82 Mk.

noch werden, daß der Spitzenkandidat der ſogenann Arbeitszeit 50 Stunden 41, M.
ten Arbeiterliſte“ der Vorſitzende der hieſi Abzüge 4,50r rtsgruppe des Deutſchen Baugewerksbundes Netto pro Woche 9650 Mi
iſt. Pro Monat Nettoverdienſt 146, Mk.Miete pro Monat B4

Reinverdienſt pro Monat 112, Mk.

ha Wege pro Monat z M.ügli tieteDurchführung des Vauprojektes Reinverdienſt pro Monat 95, M.
der Vaugenoſſenſchaft. Bei einer Arbeitszeit von monatlich 200 Stun

Noch vor Pfingſten wird auf dem Gelände des den hat der Erwerbsloſe 17 Mk. mehr als ſeine
Bau und Sparvereins in der Genoſſenſchaftsſtraße Unterſtützung beträgt. Bis hierher ſtimmt die

1 Saongerſionsen Stoctt)
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nung. Aber der des Eingeſandts iſt ja ein ganzandexer. Man F'vie arſrk aus k. Arbeits
rozeß Ausgeſchiedenen als Drohnen hinſtellen. Es

der Beweis erbracht werden, daß die gezahlten
nterſtützungen zu hoch ſind, daß dadurch die Arbei-

ter die Luſt zur Arbeit verlieren.
Aber die in dem emachte Rechnung

hat ein großes Loch. Erſtens bekommt jeder Er
werbsloſe nur dann Unterſtützung, wenn er 26
Wochen verſicherungspflichtige Beſchäftigung nach-
weiſen kann, und dann höchſtens nur für 26 Wochen.
Kri n kommt auch für einen großen
Teil der hieſigen Arbeiter wegen der Saiſon
beſchäftigung nicht in Frage. Wenn der Einſender
die Erwerbsloſen von der Straße haben möchte, ſo
ſoll er doch ſeinen Einfluß geltend machen, um die

noch vorhandenen 185 r nin den hieſigen Betrieben unterzubringen. Außer
dieſen 185 gibt es aber noch in hieſiger Stadt zirka
50 bis 60 Erwerbsloſe, die überhaupt nur noch durch
die Dohriene erpe unterſtützt werden und pro
Woche 15 bis 18 Mk. erhalten. Der Dank der Er
werbsloſen wäre dem Einſender ſicher, wenn er
verſuchen würde, die zu mindeſtens 70 bis 80 Pro-
zent in der hieſigen Induſtrie beſchäftigten aus
wärtigen z die meiſtens Doppelexiſten-
en haben, herauszubringen, damit einheimiſche Beſhäftigung finden würden.

Der Schluß des Eingeſandtes, den wir im Wort-
laut wiedergeben wollen lautet: „Der Mann be-
weiſt regelrecht, daß die Unterſtützungen in Deutſch
land ſo hoch geworden ſind, daß er gar kein Jnter-
eſſe an der Arbeit hat.“

Wenn dieſes zutreffen ſollte, ſo möchten wir dem
re empfehlen, auch Stempelakademiker zu
werden, um ſo der Vorteile der Erwerbsloſenunter-
ſtützung teilhaftig zu werden.

Roßla. Eine
Aus der Richtung Kelbra kommend

durchfuhr ein Motorradfahrer in raſendem Tempo
unſeren Ort. Als er an den Ortsausgang der
dalleſchen Straße kam, lief ihm aus dem Etzrodt

en Grundſtück ein etwa 6 Jahre altes Mädchen
in das Rad, wurde von der Lenkſtange ergriffen
und zu Boden geſchleudert. Jn beſinnungsloſem
Zuſtande trug man es zum Arzt.
es mit Hautabſchürfungen davon. Das rückſichts-
loſe Fahren des Motorradlers iſt ſcharf zu ver-

len
Kreis Eckartsberga

Kraft-Ringlinie
Eckartsberga Bad Bibra.

Die Omnibus Verkehrgeſellſchaft mbH. in
Apolda eröffnete am 15. Mai in Form einer Ring-
linie eine Omnibus Verkehrslinie von Eckarts-
berga über W Kloſter Häſeler, Pleißmar,
Steinbach nach Bad Bibra und zurück. Da das
Amtsgericht für die zu berührenden Orte in
Eckartsberga iſt, beſteht für dieſe ein dringendes
Bedürfnis nach dieſer Verkehrslinie. Den Eckarts-
bergaer Einwohnern iſt preiswert Gelegenheit ge

ben, das Bad in Bibra und den Bad Bibraer“
inwohnern und Badegäſten die Burg in Eckarts-

berga zu beſuchen.

Folge wahnſinniger

Kölleda. Betriebsrätewahl. Bei den
am Montag ſtattgefundenen Betriebsrätewahlen
der bei der hieſigen Bahnmeiſterei beſchäftigtenStamm- und Zeitarbeiter war Ke.
ſultat zu verzeichnen: Bei 44 abgegebenen Stimm-
zetteln entfielen auf den Einheitsverband 31 Stim-
men, auf den GDE. 12 Stimmen und auf den
AEV. 1 Stimme. Die Wahl fand im geſchloſſe-
nen a pigang ap Haupt und Bezirksbetriebs-
räte ſtatt. Für den Ortsbetriebsrat hatte man
fich auf eine Einheitsliſte geeinigt, und zwar aus
gewiſſen Gründen, nach welcher zwei Mandate
V die freien Gewerkſchaftler (Einheitsverband)

ein Mandat auf die Chriſten entfielen.

4 Die Elſterregulierungskriſe, die mit deKreis D elitzſch d die en au W ar
gann, hat nun endlich i egung ge n

beenden,Betriebsratswahlen bei der Reichsbahn Arbeiten, die ünterhaltu nſchaft Schwarze
Die Wahlen zum Betriebsrat des Reichsbahn nun entſchloſſen, die iten an den Haupi

ausbeſſerungswerkes Delitzſch endeten mit einem gläubiger der in Konkurs geratenen Firma zu über
Sieg des h der e der Eiſenbahner frei tragen, dem die an den Banuſtellen befindli Ge

rkſchaftlich), der 8 (bisher 7) von den 9 Man räte bereits übereignet waren. Der Vertrag zwi
ten erhielt. Der 9. Sitz fiel dem Allgemeinen 5 ihm und Unterhaltungsgenoſſenſchaft

Eiſenbahnerverband (HirſchDuncker) zu. Die warze Elſter iſt jetzt unterzeichnet worden. n
Werksgemeinſchaft ging leer aus. 98 Prozent der durch den Konkurs teilweiſe erheblich geſchädigten
rund 750 Mann ſtarken Belegſchaft beteiligten ſich
an der Abſtimmung.

Kitceunäuurg

Eiſenbahnzug ohne
Das Neueſte bei der Reichsbahn.

Bemannung.

Man r annehmen, d in dem großen
Räderwerk des Eiſenbahnbetriebs ſtets aufs pein
l darauf geachtet wird t auch das kleinſte
Rädchen funktioniert. Und doch iſt es micht immer

o. Vorgang, dem allerdings auch eineitere Seite innen gt das wieder
einmal vecht deutlich. Am ttwoch trat der
neue Sommerfahrplan der Reichsbahn in e
Reiſende, die einen Perſonenzug ne i

nbenu und inum en ort haltenden n Halle u zu
nun warteten auf die Abfahrt, diefzerywrara auf 19.47 Uhr ſedt war. Aber

die J verſtrich und der ſichnicht in Bewegung. Es verginy eine tunde,
ehe die Fahrt losging. Das war eine reichlich
lan t die aber auch eine merkwürdigedu tlacin fand. Die Reichsbahnverwaltung

hatte nämlich vergeſſen, 4 dieſen Zug
tellen. Bis zumdas Perſonal zu be

14. Mai war dieſer
worden, das nun dur
ſollte, das aber nicht
aller Eile hatte man dann noch einige Eilenburger
Bahnbeamte aufgetrieben, die nun den Dienſt ver
v Dabei kam es dann auch nicht darauf an,

ein Bahnſchaffner den Dienſt in Zivilkleidung
verſah. Dieſen verulkten die Reiſenden noch, in
dem ſie i ihn fragten, warum er denn bei dem
chönen Wetter nicht ſeinen Strohhut aufgeſetztfebe Man faßte alſo die Sache ſcherzhaft auf,
und das iſt das Gute dabei. Denn es ſoll ſchon
vorgekommen ſein, daß „kleinen“ Vergeß-ſolder edhnlichkeiten bei ſchlimme Folgenhatte.

Kindererholu e. Die Kinderdes erſten Kurabſchnitts (etwa 70 Knaben) werden
am Mittwoch, dem 22. Mai, untergebracht. Die
Kinder fahren mit dem Zuge 9.15 Uhr von Eilen
burg ab, ſie verſammeln ſich eine halbe Stunde
dor Abgang des Zuges auf dem nhofsvorZum Glück kam platze

Bruder Straubinger. Jan Alter von 43 d
32mal vorbeſtraft, iſt keine Kleinigkett
immerhin, ſo etwas kommt vor. Das Eilenburger
Gericht brummte dem Arbeiter G. B. die 33.
Strafe auf. B. hat am 27. April in Eilenburg
Klinken aepugt dann einen richtigen n
und um hr r Organ in der trgh
ertönen laſſen. r ſchwupps, die Polizeiriff ihn. Landſtreichen und ru törender Lärm

rachten ſechs Wochen al und Ueberweiſung an
die Landespolizei ein. Vielleicht erhält er von der
Polizei Arbeit, andernfalls muß er ſchließlich
weiterfechten.

Kreis Torgan
0org W (Sackt)
Bel Vergiftet aufgern. unden wurdedie im Stadtteil Gröba 23 wohnhaft ge

Grund zur Tat iſt nicht bekannt.

Prettin. dentifizierte Leiche. Am
29. März wu r der Oberkörper einer weib
lichen Leiche angeſchwemmt. Die Landeszentrale für
Vermißte und nnte Tote ihn jetzt als den
Leichnam der am 3. März 1902 in Dresden ge
borenen Stüge Dora Zeiler, Tochter des dortigen
Straßenbahnkontrolleurs Zeiler, feſtgeſtellt. s

Kreis Schweinitz

Gewerbetrekbenden und
Schweinitz wird inſofern

rkern im Kreiſe
als ſie in Jahres

S

übe
An Sonntag fand, wie wir berichteten, in Halle

Mädchen iſt am 10. Januar von der Loſchwitzer TagenBrücke in Dresden in die Elbe Zpekegen* er der e um den Wſta a
der dabei f. Notwendigkeit des Neubaues hin

Lügen haben
er 4 4 3

e ne e T e

chwache Beſne
Kommuniſtiſcher Betrug an den Bergarbeitern

Der „Klaſſenkampf“ läßt keine e vor
übergehen, um ſich an den ihm verhaßten re ormiſti
ſchen Gewerkſchaften und ihren Führern zu reiben.
Solange Auseinanderſetzungen im ſaächlichen Rahmen
bleiben. läßt ſich das ertragen. Anders wird es
aber, wenn der „Klaſſenkampf“ zur e Be
lügung der Oeffentlichkeit und der Bergarbeiter ſelbſt

eine von etwa 300 Delegierten beſuchte Betriebs-
räte- und Fran rrenferzz des Bergbauinduſtrie
arbeiterver s ſtatt. Ueber dieſe Konferenz be
richtet nun der aus dem Bergbauinduſtriearbeiter-
verband ausgeſchloſſene kommuniſtiſche Landtags-
abgeordnete Schlag, der ſich während der Kon

renz vor dem Saaleingang herumtrieb, um die
rbindung mit der ſogenannten z r aufrecht-

zuerhalten, und ihr Anweiſung für ihr Verhalten
r der Konferenzleitung zu geben. Auf dernferenz ſelbſt hat die Schlage Strategie voll

kommen verſagt.
Die Konferenz war

ten Betriebsräten ſachk
künftige Tätigkeit zu geben. Das gefiel rig
Kommuniſten nicht, ſie wollten vielmehr nur das
Bergarbeitsgeſetz behandelt wiſſen, um die Möglich-
keit zu bekommen, eine Hetze gegen die ſozialdemo-kratiſchen Miniſter zu entfeſſeln. Die Konferenz hat

ihnen das Konzept verdorben. Das Anſinnen der
Kommuniſten wurde einmütig mit allen gegen 6
Stimmen entſchieden zurückgewieſen.

Der kommuniſtiſche Betriebsrat Krauſe hat in
der Ausſprache im en und ganzen den ſachlichen
Referaten Martmöllers und Heſſes vorbehaltlos zu

um Referat Reddigaus über das Berg-
arbeitsgeſetz ſprach der kommuniſtiſche Betriebsrat
Weſſel, dem nur der letzte Satz der der Konferenz
vorgelegten Entſchließung nicht gefiel. Die Ent
ſchließung wurde jedoch mit allen gegen 13 Stimmen
angenommen. Den Sinn des letzten Satzes der

PiInnte um den neugewähl-
u ige Anleitungen für ihre D

Mehrarbeit ſoll nicht geleiſtet werden ausſchließ
lich aus Gründen des Gemeinwohls, ſondern wenn,
wie das in der t t und deutlich zum
Ausdruck kommt, „dieſe Mehrarbeit zwi
ſchen den wirtſchaftlichen Verbänden
vereinbart iſt.“

Dieſen letzten Halbſatz mußte allerdings der
laſſenkampf“ unterſchlagen, weil das die

olge ſeiner auf die Zertrümmerung der Gewer
chaften gerichteten Politik iſt.

Der „Klaſſenkampf“ faſelt dann von der Ab
würgung der Debatte. Nicht ein einziger Konferenz
delegierter wird behaupten kännen, daß ihm das
Wort abgeſchnitten worden iſt. Und nun kommt dieGlanzleiſtung

Der „Klaſſenkampf“ veröffentlicht im Fettdruck
eine ſogenannte Entſchließung der Oppoſition, die,
wie er behauptet, von der Bonzokratie rer

ſoll. Von dieſer Entſchließung hat die Kon

a

erenzleitung zum erſten Male Kenntnis erhalten
urch die t im „Klaſſenkampf“ am
ienstag, dem 14. Mai, alſo zwei z Wann der

Konferenz. In der Konſerenz iſt dieſe Entſchlie
weder dem Bureau h noch von einem
gierten überhaupt erwähnt worden.

Entweder ſind die ſogenannten „oppoſitionellen“
Delegierten ſo erbärmlich feig geweſen, daß ſie nicht
den Mut g haben, dem Befehle ihrer Auftrag
geber folgend die Entſchließung einzubringen oder
vorzutragen, oder aber ſie ſind kurzerhand den ſach
lichen Argumenten der drei Redner unterlegen, denn

haben nichts dagegen vorzubringen gewußt. Dann
ben ſie eben dem „Klaſſenkampf“ eine Courage

vorgeflunkert, die ſie in der Konferenz nicht aufzu
bringen wagten. Oder aber der „Klaſſenkampf“ iſt
über den Verlauf der Konferenz nicht d
miert und lügt in gewohnter Weiſe die ffent
lichkeit und die Bergarbeiter bewußt ſchamlos an.

Die kommuniſtiſchen Kopferenzteilnehmer werden
Entſchließung fälſcht der „Klaſſenkampf“ nun indem
er den letzten Halbſatz einfach wegläßt.

auf Grund eigener Anſchauung den Kopf über den
Lügenbericht des „Klaſſenkampf“ ſchütteln.

ſt 50 Prozent ihrer Forderungen von der jetzt die
rbeiten durchführenden Firma erhalten. Aus der

Konkursmaſſe hätten ſie nichts bekommen können.

Schwerer Verkehrsunfall am
Bahnübergang.

Am Bahnübergang in Polſen der Kleinbahn
nach Schlieben ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrs
unſall. Ein Laſtauto einer Schliebener Getreide
firma paſſierte mit Anhänger den Bahnübergang,

als ein außerplanmäßiger el näherte.
Der Anhänger wurde von der Lokomotive
erfaßt und etwa 30 Meter weit mitgeſchlei
Einem im Anhänger ſitzenden Arbeiter wu
der Kopf zerquetſcht und ein Bein zer-
chmettert. Schwer verletzt mußte er ins
rankenhaus gebracht werden. Der Verkehr aufe

t beweſene Stadtpflegerin Frieda Pf. hat r eingleiſigen Strecke mußte längere Zeit ſtillGasvergiftung ihrem e ein ad Werte We liegen.

Kreis Liebenwerda
Grundfteinlegung zum Reubau öer

Ortskrankenkaſſe.
Dex lange Zeit umſtrittene Neubau der Orts-

krankenkaſſe in Bad Liebenwerda wurde vor acht
begonnen. Jetzt wurde in einem feierlichen

wies und die Hoffnung ausſprach, daß aller Streit
nun raben werde, verlas der Vert

Urkunde die in den Grund
ſtein eingemauert wird und die nimmt auf

Schwiervigkei die einer geſunden Fortentwicklung Volte entgegenſtehen ie ein
gemauerte Kapſel enthält die Zeitungsartikel, die

mit dem Kampf um die n, eine
von Noten und

e ätter. Als Vertreter der Auffſichts
behörde ſprach ein Aſſeſſor vom Landratsamt.

mpftag. Sonnabend, denenberg.25. Ferr findet in der neuen Schule die Erſtimpfung

um 15.30 Uhr ſtatt. Die Nachſ findet am Sonn

4

um 16.15 Uhr, Nachſchau Sonnabend, den 1. Juni,
ebenfalls um 16.15 Uhr.

Falkenbe uchtviehverſteigerung.Die vier öſtli n deehe der ren Sachſen ver

anſtalteten hier ihre diesjährige r rszucht
viehverſteigeru war ein Maſſenandrang
von Kaufintereſſenten zu oerzeichnen, ſo daß der
gut beſchickte Markt geräumt werden konnte. Nur
inſofern i f bei der Beſchickung ein Mangel,
als einzig weine angefahren waren, wäh
rend das veredelte Landſchwein völlig fehlte.

53 r Ha

dei Nheuma, Zochias, Hexenſchuß,
Nerven n.Amol iftAn h. See erhatetabend, dem 1. Juni, ebenfalls um 15.30 er et

Wiederimpfung (Schulkinder) Sonnabend, ai,

BamaMorgo rin e

e

Mbutterſein



wirkt,

Sport und Spiel.
Auf Schmelings Spuren.

Haymann, Domgörgen, Müller nach Amerika.

Die wenigen Einnahmemöglichkeiten hededen deutſchen Berufsboxern hier tet
Tkrelhatter der

ren wollen.
Hein Domgörgen-

n haben auf dem am 17. Mai vonhre Hapagdampfer „Deutſchland
Halbſchwergewi tsmeiſter

Müller-Köln wird in Kürze f
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belegt und auch H
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Ludwig
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anwartet nur auf ſeinen Europameiſterſ
mit dem Jtaliener Bonaglia, der aberhoher Forderungen kaum zuſtande kommen
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„Neuyork American“ meldet,Dempſey im e wieder
n werde. Sein Gegner wird

v
ürfte.

n e
der deutſche

r Max Schmeling ſein, wennes ihm27. an In Neuyork zu
Schmeling beſiegt werden, ſo wird
den Negerboxer George Godfrey

Dempſey ſoll für den r c
oder Godfrey eine halbe i

n ſollte, den aſchlagen
empſey gegen

ab lin o
Sollte

antreten.
egen Schmeling

on Dollar
garantiert erhalten außerdem einen ge
wiſſen Prozentſatz von den Einn men.

Handball von Fichte Halle

„;J JPfingsten finden folgende Spiele auf dem Fiohte-
platz in Halle statt:

1. Feiertag:
14.30 Fichte Jugend Nienbu
15.30 PFiohte II. Nienburg a.16.30 Fichte I. Hildesheim J.

L. Feiertag:

Jugend

14.30 Fichte Jugend Apolds Jugend
15.30 Fichte II. Apolds I.

C
Arbeitersportler, erscheint in Massen!

gallijche Renntage.
der halliſchen Rennbvie an folgenden Tagen

10. und 11.
21. und 22. September.

ahn finden inJ ſtatt:

Für die erſten beiden Renntage I bis jetzt
die Nennungen für die s Ausgleiche vor,in für dieſe ſind 240 Pferde genannt. Die

nu e erſt am 22. Maidie 14 Rennener Mns h ſtark be
n vier Flach-

h werden. An jedem

drei Hindernisrennen

e v
Vereinreten e.

Es ſeit an er Stelle noch Se Jahre ein
Wirt 1

geſchaffen hat.

unter 14 Jahrena eaniviet zu ge

neues
aufgeſtell

Sporfamtfiche Beßanmt-
c

6. Begirk. (Handball.noch fol er baut eiertag:Se

arg dmmendo a nbue e g ren I Duttcgein I e r
ello).

Zur e S
n den Feiertagen

1464

iel

u Sie te
15 u iWe ttwoch,

und ſich an den v 2Beranſtaltuh

c Am 8. Feiertag fällt dieaus. u T Feiertagnachmütag à Uhr Bei-
ein Wer Vit ieder und ihres Anhangs im Geſell

Heftebene Am 2 iertag im reinslokal Frühſchoppen

RegattaKlub Halle e. V. e ute nach dem Schwimmen
im Gewerkſchaftshaus Techn Ausſchußſißiung aller

Sparten.

Berliner Droduttenpreiſe.
16. 5. 5.Weizen, -20,00--221 221 ean s 00--201 00 400 00—20300

Braugerſtie 21800-—23000 21800 0.00
Gerſte, er 88,00 198.0 15000—200,00

märkiſch 195,00--201,00] 106,00 202,00

ais loco Bln. S 7Weizenmehl 24,25--28,75 44,2528,75
Roggenmehl 6,25--28,00 6,40 28,25zenkleie 13,00 13, 1300-— 13.25
Roggentleie f. l. 13,0 13,50
J r 13,00--50,0 83,00-50,00leine Speiſe-Erbſen

00. 23,00 0luſ e 9 9 9 99 tohnen 22,00--24,00 42,00 10
Wicden 30,00 30,00e Supinen, blaue e rLupinen, gelbe 22, —24Jn der Spandauer Poligeiſchule defindet ſich e ein x Turhgerlt allgemein „Der eiſerne Philipp“ ge 56,00- 62,0 e

an R 19,00-— 1920 19,00--1nannt, an dem gleichzeitig 100 Mann turnen können. e. e i 8
S 2 Trockenſ ei 2112- 152 1280S 19, 0--20,20 1940 20,30Kartoffelfiocken i7.00 1760 1700— 1760

den 22. Mai: 19 Uhr: Trotha I I i er Weitſpru lſtoden 100-MeterStafette. Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte Weizen:ördig). Donnerstag 6 ugend: Wo, v er Speerwerfen, n Mai 50, iia i ptember 248,00

n e e h e e e e e e en e e e een nnewi roſigt). ortlerinnen: Dreikam e .Kla x 753W a Meter Siaſene Jugend u werden in zwei Sei e o Gafer Mai 20 Juli 403,0.
6. (Leichtathletik.) J Klaſſen eingeteilt: 14 bis 16 Jahre W 16 bis 18 re.athletiſchen Bezirksmeiſterſchaft und Die Meldu e a an Flei 14 chhauer inAus ſcheidungen zum Bundes finden am Halle, odetdorfe Das elerigert beträgt für jeden re ftletter und verankwortitch für Politik und

2. uni in Sktedten ſtatt. Für die Klaſſe iſt nehmer 20 i Jugendgenoſſen und e S für Lokales und Kommunalbpolitik:die Ausſchreibung vom Bundesfeſt genommen worden, außer die zum Bundesfeſt e wollen und deren S u werkſchaftliches und Provinz: Alfred
dem verweiſen wir auf die Nr. 1 der V Sportwoche“ nicht ausgeſchrieben iſt, müſſen das ebenfaus Fleiſ van Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,
und Nr. 3 der „Arbeiter-Turnzeitung“. die B-Klaſſeſ melden. eldeſchluß iſt der 19. Mai. Die Quartiermeldun t mzeigenteii: Walter Künne, ſämtlich in Halle
ſind wie Wetttämpfe ausgeſchrieben 100, 800, gen müſſen an du Schinke in Stedten, Hoffnungsſtraße, Druck und Verlag: Halleſche Druckerei- Geſellſchaft m d H.,
Meter iskuswerfen, Hochſprung, Dreikampf 100 'Meter, t werden. iermit werden die Vereine aufgefordert, a Halle Große Märkerſtraße 6/7

Oeſſentliche 6teuermahnung

Die Grundſtenern vom Grund
vermög., Gemeindegrundſfteuern,
Hauszinsſtenuern. Kanalbenunt
zungs und Fäkaliengebühren
ſowie die Beiträge zu den Straßen
reini ungskoſten ſür Mai 1929 und
die Vorauszahlungen auf die Ge

r v für April bisJuni 1929 waren am 15. Mai 19 9
ſällig. Sie ſind nunmehr ſpäteſtens
binnen 8 Tagen an die ſtädtiſche
Sieuer aſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſer an werden
die Rückſtände, ſoweit ſie nicht über
dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet
worden ſind, im Wege der zwangs
vollſtreckung gebül renpflichtig einge
zogen werden. Ver ugszinſen ſind
von der Fälligkeit an zu enrrichten

Mahnzettel werden nicht zuge ſandt.
Gleichzeit g wird an Zahlung der

Lohnſummenſtenern und Ein
reichung dert daru gehörigen Vor
anmeldungen erinnert.

Kallke, den 16. Mai 1929.
Der Magiſtrat.

ERICH M REMAROVt

Broschiert 4,00 Mark
Leinen 6.00 Mark

Remarques Buch ist das Denkmai
unseres unbekannten Soldaten. Von
allen Toten geschrieben.

Walter von Molo.
77

Volkcshblatt- Buchhandlung
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Hochſtämme und in wirk

lich erſten 88

Große Vorräte in vielen Sorten
Obsthäume, Ziersträucher
NMadeihöizer, Buchsdaum

z. Ein. Erd zen
Zaum- und Roſenſchulen

Halle a. S. KrollwitaLinie 8, Halteſtelle Wörth oder
u

n

e

Klug sein, wie er

Die Welt wirö schöner
mit jedem Tag.

Wer zu genfeßen
vrersfelrt, nm m

m oſſenen Sinnen die Schnhef der
Neu in sich euf. In diese Stimmung oſen-
boren sch ouch besonderv e Vopeue emer

Tonder köstlichen 4 Ciga efteohne Mun e l c a u Co



„Wenn ich an die Macht komme,
gibt's keinen Pardon

Wie Erich ausriß und ſchimpfte
In einem Berliner Spätabendblatt berichtet die daß ſie Herrn Ludendorff nicht durch eine Hin

erſte (geſchiedend) Gattin Ludendorffs über ihreſrichtung zum politiſchen Märtyrer ſtempelte. Sie
Schickſale an der Seite des Kriegsverlierers. Nebenſ hat ihm dadurch Zeit gelaſſen, an ſich ſelbſt
vielen Belangloſigkeiten finden ſich einige Sätzedie geiſtige und moraliſche Hin-
von hiſtoriſchem Jntereſſe. So beſtätigt Fraufrichtung zu vollziehen, um als ver-
Ludendorff die bekannte Darſtellung der Flucht lachter politiſcher Hanswurſt ſein Lebensende zu
ihres Gatten mit folgenden Sätzen: beſchließen.

Ludendorffs Freunde drangen in ihn, Deutſch Charakteriſtiſch für Ludendorff iſt auch, daß er
land zu verlaſſen. Jch habe ihm nie dazu ge- allein ſein teures Leben rettete, ſeine Fra u
raten; denn eine ſolche Handlung erſchienſd dagegen ſchutzlos in Deutſchland
mir ſeiner nicht wüldig Ludendorffſbei einer Penſionsinhaberin zurück
entſchloß ſich zu fliehen und verließ mit falſchem ie ß. Wie es Frau Ludendorff dort erging, iſt auch

Bart und v Se S Nacht Weſt das heachtlich:
u ie erſten Briefe Ludendorffs ausSrenert und Schweden im ſeine ganze Die Hausgenoſſen fingen an zu murren und

innere Zerriſſenheit. Er klagte ſich an, ſein wurden ſchwierig. Sie a r dert imntsg
im St Penſionsinhaberinn in ſchwerer Not im Stiche gelaſſen zu ſie ſolle mich wegſchicken. Meine An-

weſenheit gefährde die Sicherheit aller, wo ich
Nach typiſcher Art der Schwächlinge, die ſichh wäre, müſſe es über kurz oder lang zu böſen

durch ihr eigenes Verhalten gedemütigt fühlen,) Schießereien kommen. Die Gäſte des Hauſes be
ſpann der Ausgeriſſene natürlich Rachepläne. Frau ſtanden zum größten Teil aus Offiziersfamilien,
Ludendorff berichtet darüber: mit vielen war ich ſogar befreundet. Jhr Be-

Nach der Revolution tat Ludendorff wieder nehmen verletzte mich daher außerordentlich, und
olt den Ausſpruch. Die größte Dummheit der ich war feſt entſchloſſen meinen Platz nicht gut.
evolutionäre war es, daß ſie uns alle villig zu räumen Aber alles Sträuben half

leben ließen. Na, komme ich einmal wieder Uchts Binnen zehn Minuten war ich eines
ur Macht, dann gibt's keinen Pardon Tages auf die Straße geſetzt.

it ruhigem Gewiſſen würde ich Ebert, Scheide Dieſes Charakterbild verdient für alle Zeiten
mann und Genoſſen aufknüpfen laſſen und feſtgehalten zu werden, etwa unter der Ueberſchrift:

baumeln ſehen.“ „Ludendorffs Gattentreue, deutſche Offiziers- und
Trotzdem hat die Republik ſehr weiſe gehandelt, lFreundestreue in ſchwerer Zeit!“

Bauernrevolten gegen den Gemeinden geplanten kommuniſtiſchen Kundgebun-
gen verboten werden. Außerdem iſt die „Hamburger

Bolſchewismus. Volkszeitung“ für die Zeit vom 17. bis 21. Mai ver
J o boten worden. Dieſes Verbot iſt auf die ſyſte-Riga, I Mai. (Eig. Drahtbericht. matiſche Hetze und r epaſonds der

Jn einzelnen Teilen der Sowjetunion kam es zu „Volkszeitung“ für Pfingſtaufmärſche zurückzu-
bäuerlichen Revolten gegen kommu-fführen.
niſtiſche Dorfbe wohner. Jm Swolenſker Jn Hamburg befinden ſich bereits jetzt zaylreiche
Gouvernement wurden mehrere Bauernkorreſpon- Kommuniſten, die aus Anlaß des verbotenen Rot-
denten totgeſchlagen. Jn einem Dorf bei frontkämpfertages von auswärts nach dort gekom-
Perm verprügelten die Bauern ſechs Kommuniſten men ſind. Die Hamburger Polizei hat alle Vorkeh-
und drohten ihnen, ihre Häuſer in Brand zufrungen getroffen, um kommuniſtiſche Aufmärſcke
ſt e cke n. Jm Bezirk Tula ſabotierten die Bauern] und Verbrechen zu verhindern.
behördliche Maßnahmen zur Verbeſſerung der Saat-

ſläche. Vor einer allgemeinen Auf
tandsbewegung inWeitere m gegen London, s m (Eig. ging
Aus Schanghai wird gemeldet, daß die Stadt

Hamburg, 17. Mai. (Eig. Bericht.) (Swatau von der Zentralregierung von Nanking
Die Hamburger Polizeibehörde hat nach dem abgefallen iſt und eine eigene Regierung

Verbot des Roten Frontkämpferbundes nunmehr ſeingeſetzt hat. Nach Auffaſſung der in China an
auch die für den zweiten Pfingſttag geplanten ſäſſigen Ausländer dürfte dieſer Schritt das
Saalkundgebungen der Hamburger Signal zu einer allgemeinen Auf-
KPD. verboten. Es iſt damit zu rechnen, daßſſtandsbewegung gegen die Regierung von
auch die in den Hamburg umgrenzenden preußiſchen Nanking darſtellen. Andererſeits verlautet jedoch,

10 (Nachdruck verboten. die eleganten Reſtaurants und Tingeltangels er
Der Ton, in dem dies geſagt wurde, war end halten, die Schauſpielerinnen, die für einen ſchön
i inws eformten Arm hundert Pfund wöchentlich beet Kegge ſee Frau mmen, die Nichtetuer und die dunklen Exiſtenzen,

an. Diesmal begegnete Silviane ſeinem Blick, ein die gänzlich ohne Einkommen einen Rennſtall unter
leiſes Rot zog über ihr wunderſchönes, marmor- Vin die jungen r vom Heiratsmarkt, die

iches Antiv: ſie warf unter ihren dunklen Wim e et Stande, die viel erlebt haben und
Neues erleben möchten, als gäbe es keine Verrvor einen ſchüchternen Blick auf ihre Mutter. gangenheit, ſogar die Krüppel in den Rollſtühlen,

nun lehnte ſie ſich mit einem kleinen Seufzer äſle bildeten ſich ein, glücklich zu ſein und aufsne ihre Gatten und ſtreichelte mit ihren zarten ßeſte zu ergnhgen Punkt ganze n
ingern ſanft ſeine Hand, die auf dem iſch lag. Mummenſchanz an dem modiſchſten Vergnügungs-

Es war, als wenn durch dieſe einfache Hand ort Englands nicht etwas Rührendes gehabt, er
lung der Würfel des Schickſals gefallen ſei. Frau wäre lächerlich geweſen.
Cavaloſſi betrachtete das junge ar mit ſtarrem „Machen wir, daß wir von hier fortkommen,“

Blick. ſagte Artur.„Komm, Silviane,“ ſagte Artur und ſprang„Zieh deinen Mantel an, wir wollen einen Das Ehepaar wanderte am Rande der Klippe
kleinen Spaziergang machen.“ entlang nach Sandgate zu und ſtieg dann auf einen

Als ſie draußen waren, zog er ſie im Dunkel Pfad im Hickzack durch das Gebüſch zum Strand
des Flurs an ſich t hinunter. Als ſie beinahe unten waren, blieb Sil-

viane an einer Bank ſtehen, die eine kluge Ge

„Silvia!“ flüſterte er. nSie umſchlang ihn leidenſchaftlich mit ihren e eangeen e von Gebüſch befreiten

zarten Armen. S;t Sie ſetzten ſich. Hier war es ganz dunkel. DieSie gingen über die Leas, jene ausgedehnte ſteile Klippenwand ſtieg faſt ſenkrecht hinter ihnen
elektriſch beleuchtete Raſenfläche, wo ſich an jedem empor und blendete die Mondſtrahlen ab. Das be
nen Sommerabend der t der Pöbel und ruhigende, einſchläfernde Platſchern der kleinen

e Juden Englands ein Stelldichein geben, ihr Wellen auf dem Sand hörte ſich wie fortgeſetztes
Abendeſſen verdauen, äugelnd und kokettierend Ffüſtern an.
herumſtreifen und dabei vorgeben, einer der ſchlech Artur,“ ſagte Silviane leiſe mit einer Stimme,
teſten Muſikkapellen Europas zu lauſchen. Die die dem ſanften Flüſtern der Wellen glich.
rieſigen Hotels und r Penſionen, die mit Er drückte ihre zarte Hand, die weiß durch das
ren Bogenfenſtern u alkonen gelaſſen auf die Hynfel ſchi ö renge und das weite, dicht bevölkerte Raſenrund J ter h könnte dir ſagen, wie herrlich

herabſahen, waren ganz leer, alle Gäſte luſtwandel ich g h finde,“ ſat te ſie mit ſcheuer Vegeiſterun
ten draußen in der balſamiſchen Nacht. Der Voll- Und ich fürchtete da hielteſt mich fur eiüyr-

r war Wweg: u r los! geſtiegen, und die Wogen des Kanals glitzerten in 2en Sein und warfen a hen ung wird uns Ungemach treffen,“ rief ſie ſpäter
in paar Minuten von der Küſte entfernt ſchaukelte tein Torpedobootszerſtörer wie eine Wahrzeichen nen re warum Ungemach? Wir ſind

oder ein böſes Omen. Die Kapelle in dem großen Es Dird ün ne tommen,“ wiederholteMuſiktempel ſpielte „Die Soldaten der Königin“ aber Artur, du waß immer an mi ch e ſe,
igre unvergängliche Melodie, und Tauſende von n mich glauben.“

enſchen gruppierten ſich in immer weiteren Krei- „Liebſte,“ bat er halb 17 halb beſänf-
ſen um dieſen muſikaliſchen Mittelpunkt. Andere tigend, „was tn aller Welt meinſt du damit Na
Tauſende wanderten hin und her. Und alle, wie ſie türlich werde ich „immer an dich glauben. Warum
da waren, die Jüdinnen in ausgeſchnitienen Abend- ſagſt du ſo etwas
kleidern und großen maleriſchen Hüten, die Fa Aber Silviane antwortete nicht. Sie küßte ihn,
milienväter und „mütter von gutem Herkommen und eine Träne fiel aus ihrem Auge auf ſeine

W e e 3 3re e We e r J 4 1an e mee e ehe e en n e

Vom Kölner Schöffengericht wurde ein Gärtſbeſitzer taxierten den ihnen entſtandenen Stade m auf
nergehilfe wegen Diebſtahls im Rückfalle zu ſe h über 1000 Mk. Der Mitangeklagte wurde als der
Monaten Gefängnis verurteilt. De An Verführte betrachtet und hatte das Glück, mit Hilſe
geklagte hat zwei Vorſtrafen wegen Diedſtahls. Er des Nichtigkeitsparagraphen 153 um eine Strafe
erhielt bei einem Gärtnereibeſitzer ſolange Beſchäi- herumzukommen, zumal ſeine Mutter den Ge
tigung, bis dieſer von ſeinen Vorſtrafen hörre. Der ſchädigten 250 Mk. erſetzen konnte. Ter Verurteilte
Angeklagte gab ſeine Verfehlungen zu, daraufhin wird ein halbes Jahr hinter Gefängnif-
erfolgte prompt die Kündigung Es gelacg, ſchließ-emauern zubringen müſſen.
lich dem Gärtnereigehilfen, eine neue Stellung in Die grenzenloſe Not der Vorbeſtraften geht in
einer Gärtnerei zu bekommen. Auch hier ha ſitk draſtiſcher Form auch aus einem vor dem Amtk
der Angeklagte ta de llo s gehalten. Plötzlich wurde gericht Bremen verhandelten Fall heroor. Dort
ſein Prinzipal von der Gärtnerei, in der er früher war ein 45jähriger Arbeiter glei falls wegen
tätig war, über ſeine Vorſtrafen unterrihtet Diebſtahls angeklagt. Der Mann iſt häuf: z
Das Reſultat war wiederum die friſt loſe Ent vorbeſtraft. Als er ſich wieder einmal auf freiem
laſſung. Aus Verzweiflung darüber, daß ihm Fuß befand, ſuchte er bei etwa fünfzig Stellen
durch die Vorſtrafen jede Möglichkeit zum verteren Arbeit. Beim Vorzeigen ſeiner Papiere entf wand
Aufſtieg ausgeſchloſſen ſchien, drang der Angeklaateſ immer wieder die Möglichkeit zur Beſchäftigung.
mit einem anderen Arbeitsloſen in die beiden Ueberall wies man dem Manne die
Gärtnereien ein, um „Rache zu verüben Dort Tür. Jn ſeiner großen Not verübte er ſchließli h
wurden nach kräftigem Alkoholgenuß g an zeſeinen neuen Diebſtahl. Er entwendete drei Fahr
Beete von Blumen zerſtört ugd Sparäder. Dafür muß er jetzt wieder auf ein Jahr
liere niedergetrampelt. Die Gärtnereiridrei Monate ins Gefängnis.

Bankbeamten in Kiathane zwei Barken, um aufFafeiſtiſche Komödie. dem Goldenen Horn zur Großen Brücke zu fahren.
Das Berliner Tageblatt“ berichtet aus Kopen Die beiden Barken veranſtalteten eine Wettfa hrt

hagen? „Die italieniſche Rettungs miteinander, in deren Verlauf die Jnſaſſen der
ex pedition unter Leitung des Jngenieurs Boote in wüſte gegenſeitige Be ſchimpfungen
Albertini, die nach den Reſten von Nobile sſausbrachen. Mitten auf dem Goldenen Horn dreb
Ballongruppe ſuchen will, iſt von Bergen ab-ſten die beiden Boote rn längsſeits, ſo daß
gegangen. Der Start zu der Rettungsarbeitſ ihre Jnſaſſen mit Meſſern aufeinander losgehen
ing mit der ſchwungvollen Entfaltung von konnten. Dabei erſt ach ein Bankbeamter ſeinen

r Rhetorik und Theater vor Kollegen und ſtieß die Leiche ins Waſſer Der
ſich. Zunächſt wurde die gemietete norwegiſche allgemeine Kampf wurde erſt durch das Kentern
Schute, die den Namen „Heinen“ führte, in den der einen Barke beendet. Die Polizei eilte ſchließ
klangvolleren Namen „Sucai“ umgetauft. Dann ſlich in einem Motorboot herbei und verhaftete die
wurden Huldigungstelegramme an den Kämpfenden.
italieniſchen König, an Muſſolini, an den
Chef der fafciſtiſchen Partei, an KardinalGaſpari, an die Mutter Malmgreens und alle Eine polniſche Stadt wieder
Hinterbliebenen der „Jtalia“Opfer und gebrannt

0ſchließlich wurden die verſchiedenen Flaggen und
ſeidenen Wimpel, die vom italieniſchen Senat, von Die polniſche Stadt Jwie in den polniſchen Oft
geſtiftet waren, durch einen feierlichen Akt geweiht. marken iſt am Freitag vollkommen niedergebrannt.den faſciſtiſchen Organiſationen uſw.

250 Häuſer wurden ein Raub der Flammen. Mehr
„Seeſchlacht“ als 500 Familien ſind obdachlos. Der Schaden be

auf dem Goldenen Horn. trägt über drei Millionen Zloty. Der
Nach einem feucht- fröhlichen Gelage mietete eine

Brand wurde durch ein unachtſam fortgeworfenes

ſchon leicht angetrunkene Geſellſchaft von türkiſchen brennendes Streichholz hervorgerufen.

2ZZ S „J)-2daß zwei nordchineſiſche Kreuzer vor Swatau vor den. Auf ihm werden vor allem die Berickte der

Anker gegangen ſind, um in den kommenden Tagen Kammerfraktion ſowie des Generalſekretärs einen
mit den Truppen der Provinz Fukien bei dem Ver breiten Raum einnehmen. Außerdem ſoll die Hal
ſuch der Rückeroberung Swataus für die Zentral tung einzelner lokaler Vereinigungen bei den letzten

Wahlen zur Sprache kommen.regierung von Nanking mitzuwirken. Der Kampfzwiſchen den Truppen der Zentralregierung und den Streeruwitz verbietet alle Demonſtrationen. Die
Kwangſi Truppen um die Stadt Samſchui dauert Regierung hat dem Landeshauptmann von Nieder
an, jedoch iſt nach den letzten Meldungen in der öſterreich am Donnerstag Weiſung erteilt bis zum
militäriſchen Lage ſeit 24 Stunden keinerlei Aende- 15. September alle Aufmärſche, Aufzüge, Ke
rung zu verzeichnen geweſen. ländemärſche und Gefechtsübungen, die demonſtra

tiven Charakters ſind, zu verbieten. Das Ber
Varteitag der franzöſiſchen Sozia bot wird mit dem Fremdenverkehr und den bevor

ſhet iſt einer ſo originellen Frau unwürdig.

und mit vieten Ahnen, die Geldleute, die den Staat, Wange.

Der nächſte
liſten wird am 9. Juni in Nanehy abgehalten wer ſtehenden Feſtwochen begründet.

Frau Cavaloſſis Eroberung. v r den Sie mich alſo,“ ſagte er ſchnell
Währenddeſſen blieben Doktor Colpus und Frau wie der rCaval nei im Eßzimmer. s Sie ſchaute auf das Tiſchtuch. Er hatte in
Frau Cavaloſſi lachte ein laſterhaftes Lachen, Seele geleſen, aber ſie konnte es nicht eingeſtehen.

das wie eine Drohung klang, aber auch ein wenig z würden mich verpflichten. wenn Sie bei derFurcht enthielt. Der Doktor hen ſie über den mit Sache blieben, r ſie mit geſiegt angenommener
eſten der reichen Mahlzeit beſtandenen Tis hin Kälte. „Wie ſprachen darüber, Silviane in Artur

e an. In t 7 rein d gorr wg ſei oder nicht.
ien es ihm, als n den letzten ſen hren eine G verändert. hre ge „Unmöglich,“ ſagte Frau Cavaloſſi.

ieteriſche Schönheit zwang zur Bewunderung und „Sie haben ihren Blick nicht beobachtet, als er
war ſo vollkommen wie ehedem. ie L ob ſie mit ihm ſpazieren gehen wollte.

„Warum lachen Sie?“ fragte er. olch einen Blick kann keine Frau 7 ln ich
„Silviane wird ihn von ſeinen Launen heilen,“ denſelben Blick in Jhren Augen geſehen,

ſagte Frau Cavalbſſi. arieS S m machen, was ſie wir jagte) Tat Pecehtgee e Zehn„Sie kann mit ihm machen, wa will,“ e ei uFrau Cavaloſſi leichthin. „würde ſie doch ſeine Anweiſungen befolgen. Warum
„Wenn ſie ſich aber in ihn verliebt hat?“ nicht? Silviane iſt ein öpf, dazu erſchaffen und
„Silviane in dieſen Jüngling verliebt? Wohl beſtimmt, im s und unbegrenzten Reichtum

kaum!“ leben. Solchen Frauen wie Silviane damit zu hul„Aber Silviane iſt doch noch ein junges Mäd- digen, iſt eine einz r ehhe ſo großen
en. Reichtum; ſie wird um ihrer ſelbſt willen alles2 Saliere iſt 3 Fren Sie 7 dazu tun, in den t jenes Geldes zu gelangen.“
meine r u ülerin ſie weiß, um „Jhre Beweisfü lagend und deres ſich handelt. Sie weiß h kr was gekan werden Dei s a gewi n Grade ſo
muß: er betet ſie an, ſie ihre Rolle gut ſpielen. gar phi hiſch. einzige c

Wir ſind ſicher, trotz ſeiner Albernheiten. großen Rei s iſt der, reizvollen nen„Sie haben Silviane W v gegeben?“ Reichtums 4 der, reizvollen und ſchönen
„Ja, vor ſechs Monaten, ehe ſie mit ihm zu Frl koſtſpielige Vergnügungen zu verſchaffen

ſammenkam, und ich habe keinen Anlaß gehabt, ſieſein Grundſatz, der weiteſte Verbreitung finden

J ſich nveiſt t ger r r r rn ein, a nes ſich um eine ſo Sache c wie dieſe. s War e r. ans eichtum macht.
Männer ſind wie kleine Kinder.“ Statt deſſen li 4ebt ſie ihren Gatten. Reichtumz e a Vle bedetet ihr e ln nihte net 99 ehe

Das iſt unmöglich,“ e ie überzeu eine pfundnote wetten, da die beiden ſich in
Und trohdem warne i et Ihnen dieſen Augendiic wie zärtiiche Turteltauben in

nicht gehorchen wird ſprach der Dottor ernſt irgend einem geheimen Winkel ſchnäbeln. Was

Sr. 7 denken Sie, Silviane betrachtet ſeine Ablehnung„Dazu iſt ſie nicht imſtande,“ ſagte Frau Cava-e
n Frau liebt, iſt ſie zu allem fähig.“ Helden. Artur könnte ſie um ſeinen kleinen Finger
„Wieder die alte Leier; ich ſage en, die wickelniſt lächerlich. Sie kann ch h n ihn verliebt „Unſer vortrefflicher Artur! Welcher Unſinn!

[ſein.“ „Unſer vortrefflicher Artur; und das iſt kein„Warum nicht?“ Unſinn, ſondern tiefe Weisheit, und Sie ſollten mirW h r e damit gut für dief Entdedung dankbar ſein
„Was wiſſen Sie von Liebe?“ fragte der Doktor 8 Cavaloſſi ſchmollte. Der Doktor wurde

ein wenig bitter. „Denken Sie daran, daß ich Sie wirklich zu abgeſchmäckt. „Aber unſer vortrefflicher
nun ſchon viele Jahre kenne.“ Artur iſt ſo ſo farblos. Wirklich, obwohl ich nurZu viele!“ bemerkte ſie. ine Ja n ich ihn nur mal

„So etwas Aehnliches haben Sie ſchon einmal Stunde füragt,“ gab er e ltechelen en ch nicht, ſchon zur Vernunft bringen.
„Und Sie halten Herrn Forreſt für töricht?“

frage Sie, was wiſſen Sie von Liebe?“ „„Jn Kunſtſachen und was Madonnen und
Vielleicht mehr als Sie ahnen.“ Die wirkliche Heiligenbilder anbetrifft mag er maßgebend fein,Natur der Frau verriet ſich eine ſüchtige Sekunde aber in allen anderen Dingen

lang in ihrem Ton. Fortſetzung folgt.
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ihung des TuberkuloſeJnſtituts.

Der des dem Bakteriologiſchen JLandwirtſchaftskammere wurde n De
re Leſer bereits einen Blick in fung über

Werkſtatt des Mikrokosmos tunZiſen ſ daß wir uns heute längere Ausführun-
gen er erſparen können.

äſident der Landwirtſchaftskammer,Dippe-Plotha, a zeichnete die Anſtalt nicht mitz ein e in dem aller
e mit den Mitteln brutaler Gewalt, ſon
n mit Waffen der doaſhuns

ekämpft wird gegen die Un der unren, dafür aber um ſo e Jueg Schäd
unſerer Haustiere. Der la rig Leiter

de teriologiſchen rig cher Dr.
Raebiger, gab in einem eigen einen Ueber
blick über den Werdega Jnſtituts und dieEntwicklung der Seceunlenkewegngg überhaupt.

Von den Daten iſt beſonders d g Se daß
die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
R. t die erſte war, die r ich das von Profeſſor ſi

ert gefundene berkuloſetilgungsver
en prakriſch zunutze gemacht hat durch Ein

tung des Bakteriologiſchen Jnſtituts. Wäh-
rend in dem Agrarland weden nur 4 Prozent

der Vi dem Ti angeſchloſſen ſind, ſind es in Tentſchlans 27,5 Prozent.

Dennoch iſt man entſchloſſen, den Kampf gegen
die Feinde der e e noch energiſcher zu
betreiben. einem m für die Fachleute
beſtimmten Bericht über ren 2Tuberkuloſeverfahrens in der rinend de r 25 Jahre, den der bieilunge-
h r. Rautmann er ehe zigRingen durch die in
ittergilagen Arbeitsräume des Jnſnte

Verkehrsunfälle.
Von einem Motorradfahrer rwurde ein 25 jähriger Knabe in der Dieskauer

Straße. Der Fahrer war auf den Bürgerſteiraten. Glücklicherweiſe kam das Kind mit es

ten Verle ungen davon. Einige Motorrad- s
mmenſtöße- ſind wieder zu verzeichnen. Ann Merſeburger Straße und r prall-

ten Perſonenkraftwagen und Motorrad aufein
ander. Perſonen wurden nicht verletzt. Ein
weiterer Zuſammenſtoß, der auch harm s verlief,

an der Moritz izche, wo Auto und Motor
zuſammenfuhren.

Die Werkſtatt des Mikrokosmos. Drovinzialmilg ansichuſſes

e Mitgliederverſammlung des Segen des

hre Frie r ſeiner hohen übere S hat. uerto n tehe der Haustierſe uchenbetämpfa ben

ſtatt.
entſandt, außerdem waren

Littertew, alberſtadt u. a. ver
treten. erungsrat Langee de die Drganſſation und das über die

anze. n geſpannte Netz von Kreisn und e u weiteren Verlaufe
der Verhändlungen n kereidirektor Becker
Stellung zu dem Entwurf des Reichsmilchgefetzes.

Bevorzugung Heutſchlands im kanadiſchen
Einwanderungsgefetz.

Stellung erbringen er über genügend e
verfügen, um z bis zur Erlangung einer Ver
dienſtmögli Kanada ſelbſt unterhalten zu
können. AlsS je nahe it und Beruf 1

ollar anzuſ uswanderer, die ſich in Kanada einem W trli chen Beruzuwenden wollen, aber keine feſte er ten an
weiſen können, brauchen dagegen außer dem Reiſe

h r e t bis innipeg nur etwa
en.

e Mittel in di Sinne

Die i iffern, berechnet
vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſi nd gegen
über dem Stande der Vorwoche unverändert. Jn-

n dexziffer a die h 1,50.
ger für jedermann.

t ſich die Ober

r in denund Preußen-

Fernwickerhteen in d n olgend,
ung yoſtdirektion endli dag aufgeſ

Gerichtsgebäuden teinſtraße 7
ring 16 öffentliche Münzfernſprechſterken
ne Damit iſt einem vielfach ſeitens des

likums und der Preſſe geäußerten Wunſche ge
nügt. Die Anlage iſt betriebsfertig und wird dem-
nächſt noch durch Aufftellung hölzerner Sprechzellen
vervollſtändigt.

Die r trichtigen ln gelangt 8 R wäb
rend der Feierta i t flug nach e herrlichen
Gegend zu unterne r er ſenbahn hatgunſige hegeiegekhelten W n und auch wieder
die r gten Sonniagsaus riten aus. (Gedrpian ſiehe

u 7 e ab te wied öffnet.Sie Jnſerat. dztteterref w heute wieder gern

Ausgabeein geſ Zeſon an d alles
bisherige

e

Feuer in der Siodimihie Alsleben

Alsleben, den 17. Mai. (Eig. Bericht.)
Geſtern mittag 241 Uhr bräch wahrſcheig. ich

infolge einer Staubexploſion im oberſten Stock
werk des Getreideſpeichers in der Wäſcherei der
Algkebete Skadtmühle Feuer uus Weil ein Motor
ausgeſchaltet war, funktionierte die felbſttätige Be
rieſekungs (Löſch) Anlage nicht und ſo konnte ſich
das Feuer im Dachſtuhl ausbreiten. Die Alsleber
Freiwillige Feuerwehr war ſofort zur Stelle und
gab mit vier Schläuchen Waſſer. Die dann auch
einſetzende Löſchvorrichtung der Mühle bannte grö-
ßere. Gefahr, ſo daß die inzwiſchen eintreffende
Spritze aus Beeſenlaublingen nicht mehr in Tätigkert
zu treten brauchte.

Nach zweiſtündiger öſchtätigkeit war man der

Feuers Herr. Die gleichfalls alarmierte Feuerwebr
aits Bernburg erſchien mit einer Motorſpr'tze,
brauchte aber auch nicht mehr zu helfen.

Der Lageriſt, der das Feuer zuerſt bemerkte und
wegen des Verſagens der Löſchvorrichtung das Feuer
ſelbſt dämpfen wollte, mußte wegen Rauchvergif:unz,
nachdem ihm Sanitäter die erſte Hilfe gelerſtet
hatten, ins Krankenhaus gebracht werden.

Eine Unterbrechung in der Belieferung der
Kundſchaft tritt durch den Brand nicht ein, da die

222

Vorratsräume von dem Feuer nicht ergriffen wux

den. Auch die Mühle ſelbſt wird in einigen Tagen
wieder im Betrieb ſein können. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Ein Kuxieſum war. Feueraglarm in Beeſen
iaublingen. Nachdem der Spritzenmeiſter und die
Bedienungsmannfchaften längſt zur Stelle waren,
fehlte noch die Beſpannung. Und während man in
Alsleben Feueralarm blies, mußte man in Beeſen-
laublingen auf die Pferde warten, obwohl direk:

Ackerwagen beſpannte. Er war eben nicht an der
Reihe, So ſieht beſtimmt keine Nächſtenliebe aus,
und wenn man bei ſolchen Notfällen nicht us ſeinem
Schlendrian heraus will, muß eben eine Motorſpritze
angeſchafft werden. Das Wohl der Allgemeinheit
ſteht höher als die Intereſſen einzelner.

Autobrand auf der Landſtraße.
Geſtern abend gegen 10 Uhr verſagte plötzlich auf

der Straße zwiſchen Nauendorf--Lettewitz während
der Fahrt das Auto des Viehhändlers Hermann
Vogt aus Prieſter. Beim Verſuch, den Motor o e-
der in Gang zu bringen, fing plötzlich der Vergaſe
Feuer. Vogt verſuchte den Brand zu löſchen, was

e uns die Vertretung der gar urg
A Linie, das iſebureau der mburgAmerika Linie im Roten Turm mitteilt, wird in
den kanadiſchen Einwanderungsbeſtimmungen
Deutſchland zu den ſog. bevorzugten Ländern
rechnet. Die Einwanderung nach Kanadagründſätzlich allen u Scha eaneeher n
rei entweder Nachweis einer feſten

bis 400

neben der Spritze ein Landwirt in aller Ruhe ſeinen

„Fräulein Elſe.“
C.T. Lichtſpiele

Ein Film von Format! das kann getroſt von dem
Bildſtreifen geſagt werden, der gegenwärtig in den beiden
C.T.Lichtſpielhäuſern läuft. Nach einer allerdings ziemlich
abgewandelten Schnitzlerſchen Novelle iſt hier ein Filmwerk
geſchaffen worden, das der Beachtung wert iſt. Man hat ge
ſchickt verſtanden, von einer überladenen Handlung abzuſehen
und ſtrichartig das Geſchehen zu zeichnen. Offenſichtlich iſt
dieſe poſitive Seite auch durch zweckmäßiges Ausſchneiden des

L Sremruee
Filmes erzielt worden. Eine prachtvolle Steigerung wird am
Schluß dadurch erzielt, daß die Beantwortung der ſchwebenden
Details offen gelaſſen und nur ein problematiſches Aus
rufungszeichen geſchaffen wird.

Seinen Wert erhält der Film aber vor allem durch die
Darſtellung. Vier der bedeutendſten Künſtler ſind in
einem Enſemble vereinigt worden und reißen einander mit.
Die Führung hat Eliſabeth Bergner! Jhre „Elje“ iſt
ſo zart und fein, daß es gar nicht anders ſein kann, ols daß
ſie zerbrechen muß. Neben ihrer großen Geſamtleiſtung zeigt
die Bergner aber auch in vielen kleinen Dingen, wieviel ſie
für die deutſche Filmkunſt iſt. Sie ſpielt ſich nicht hechor und
beherrſcht doch das ganze Stück. Einen ganz ausgezeichneten
Gegenſpieler ſtellt Albert Steinrück. Es iſt eine der
letzten Rollen, die der ſo früh verſtorbene Künſtler geſpielt hat
und in ihr wird der Verluſt recht fühlbar. Einen brutal
geheimnisvolleren, von inneren Dämonen beherrſchten Dorsday

kann es einfach nicht geben, als ihn Steinrück darſtellt. Sein
Spiel erinnert außerordentlich ſtark an Ernſt Wegener, nur
realiſtiſcher ſcheint es. Noch zwei Namen von großem Klang
müſſen erwähnt werden: Albert Baſſermann und Ad-le
Sandrock. Beide ſtehen ein wenig im Hintergrund und
können darum nicht ſo ſtark in die Erſcheinung treten wie
Eliſabeth Bergner und Albert Steinrück, aber wertvoll ſind
ihre Leiſtungen dennoch.

Sehr anſprechend iſt diesmal das Tonfilm-Programm, das
in der Ulrichſtraße geboten wird. Ein Sportfilm zeigt werr-
volle Perſpektiven für die neue Erfindung, er ürfte aber da
neben der erſte hier vorgeführte Tonfilm ſein, der richt mehr
allzu große Schwächen aufweiſt. Das geſprochene Wort iſt
verhältnismäßig klar und Ton- und Bildwirkung ſind über
einſtimmend gut.

Auf der Bühne am Riebeckplatz produgziert ſich ein
ſehr elegantes Tanzpaar: Beatrice Kaye und Ett-
enne d Artois. Moderne Tänze von Schmiß und Chie
finden ebenſo Beifall, wie zum Schluß der neue, alte Wrener

Walzer. Ke.
hart vom Schickſal verfolgt wurde,

war ſofort zur Stelle.

Wer nutzt die Landſtraßen
am meiſten ab?Allgemein wird von den Kreisverwaltungen ge weſenigtch mehr ä als Fünf

nanſpruchnahme der Land alſo
ch den Kraftwagenverkehr die rer e

klagt, da
ſtraßenürewenttg abnutze und daß die Unter

n erhöhte

koſten ins Unermeßliche ſteigen. Jntereſſa

Jiſ mm umd PTarieté

geſchieht, deſto ſtärker wird Beifall. Und vorn auf
Bühne ſteht ein Menſch mit zu großem Kopf und viel
engen Hoſen, verneigt ſich und lächelt. Lächelt nor

weiß nicht, was man bei Noni mehr bewundern ſoll.

ein hervorragender Kkrobat, meiſterhafter Schauſpieler,
muſtkaliſches Genie. Er iſt eine Senſation

Zwei MuſikalClowus ſind in aller Munde, wel
und weltberühmt: Grock und Noni. Beide ſind unerreicht

ihren Leiſtungen, unerreichbar und doch ſo verſchieden. J
hat eine ſpezifiſche Art zu „axbeiten“. Beide genießen
Weltruhm. Unerreicht iſt die Szene mit ſeinem Partner
Horace. Jede einzelne ſeiner Bewe wirkt. Noni ſetztſich auf einen Stuhl; das Publiten bein vor Lachen, Noni

gibt mit ſeiner „großen Trompete“ den Ton an. Er gibt
einen tieferen Ton an und ſetzt ſich deshalb auf die Erde.
Noni produziert ſich als italieniſcher Muſikprofeſſor. u
einem reizenden Fräckchen ſpaziert er herein in
ſeiner vollen Größe über eine Matte.
mit ſeinem Notenpult, ſtürzt ſich ſchließlich auf den
um ſich auch hier als Meiſter des Jnſtrumentes und des
Humors zu zeigen.

Und dann Nonis golden Serenaders. Die
beſte Jazz-Band unter der Leitung Nonis. Hier wird dem
Zuſchauer oder beſſer dem Zuhörer erſt bewußt, daß
gute Jazz-Muſtk eine Kunſt iſt, die zu beherrſchen nur we
gegeben iſt. Mit den Augen, mit kleinen Bewegungen
er das große Orcheſter, plötzlich ein Inſtrument ergreifend,

um ſich dann ſelbſt zu e Bald iſt er Kapellmeißer,
bald Clown, bald ein Cowboy, der einen mutigen, ſiegreichen
Kampf' gegen die Tücken des Vollblutarabers Bibi führt.

In dem vorangehenden Barietéteil zeigen ſich Chung
und Ching als geſchickte Schattenkünſtler, die durch Händo
ſpiel Grotesken auf die Leinwand zaubern. Foy and Fey,
die luſtigen Maurer, rufen durch die Melancholie ihrer Be
wegungen viel Beifall beim Publikum hervor. Als Meiſter
ihres Faches zeigen ſich Schiller and Jerome in ihren
urkomiſchen Tiſchbalancen. Beſonders um den hübſchen, nied
lichen Jerome bangen bei ſeinen Streichen alle Herzen. Die
Mace-Ellerk- Comp. bringt einen hervorragenden
Jongleurakt, betitelt: „Jm Hutſalon.“ Die 2 Pomis
bringen in ihrem Kraftakt eine artiſtiſche Neuheit, die die
größte Bewunderung der Zuſchauer hervorruft. Ganz aus
gezeichnete Leiſtungen auf dem Rad bringt die Victorig

erlitt einen miniſchweren Nervenzuſammenbruch. Aerztliche Hilfe hat. Dort wurde eine a fe gebaut, und

r 1 ſt e

Truppe, die auf blitzenden Rädern auf der Bühne herum-
raſt und die tollſten Kunſtſtückchen auf ihnen ausführt. W. K.

;fFJLLQèhèhtef4—

ihm aber nicht gelang. Der Wagen verbrannte in dieſer Hinſicht Verſuche, che
vollſtändig. Vogt, der in den letzten Monaten ſchon mit an des Reichsverkehrs

t

die der Deutſ

eriums im Braunſchweigiſchen veranſtaltet

es hat ſich W 47 fern hewerte
die Straßen mal ſtärker zer-ſtören als de atkrafkwagen. Be
merkenswert iſt ferner die Erfahrung, daß größere
Laſtwagen, etwa 15-Tonrer, die Straßendecke nur

onner, daß
der Größze unſever wo en keine Grenzen

nd. Zum Verglei geh agt, daß einngüterwagen zehn bis fün S 3 Tonnen
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Gern teilewelches einfache Mittel mir und zahl

reichen Patienten
geholſfen wurde. Ueber 3000 Dankbriefe!

Krankenſchweſter Margret Heber,
Frankfurt-Niederrad H 10.

bcint, Hermes Gleder
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in kurzer Zeit
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zu sein ist er Wanek ege

Nerrn und Jünglings. Wir
verhelfen Jhnen dazu durch
unsere

eilzahlung
einer soll das Zahlen
spüren. Die gekaufte TDare
wird sofort ausgehändigt.
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C n evon hohem moralſſchen Wert iſt ein
Sparkaſſenbuch! Es bereitet Freuden
und ergzieht zut Sparſamkeit. Denken
Sio bei eder Gelegenheit daran

Kreissparkasse Liehemvwerda

Zweigstellen in
Biehla, Coßdort, Hohenleipiseh. Mückenberg. Naun-
dort bei Lauchhammer, Plessa, Prösen und Wahrenbrüek.
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„Kaiserhof“

u F.Inh. Konstant May, Fernruf28
Erſtklaſſige Hotelzimmer und

Vereinszimmer

Biere, kalte Küche, ſolide Preiſe, be

S

J dh
Dh W ddd r von

h D Damen und Kinder ſonfeſon
Hauptgeschäft: Regensburger Str. Ecke Hohestr.Am mendo 2. Gerehate Regensburger r. 22. Teleron r —107 Herren -Bekleldune
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Sonnabends und Sonntags
Konzert u. Dielenbetrieb
Im Keller „Biertunnel“ gutgepflegte

wirtſchaftet von Fritz Kemper



überlaſſen hat, erhebt ſich die Schule der freien Ge

e an

In einem mit der erſten ob
verſehenen Artikel in der „DTeutf Bergwerks

t ſt, derruſtes eine Verlängerung der Arbeits

von der hebung und Vermehrun
zu ſche licher Werte

ielen gezeigt werden. Generaldirektor Roſterg iſt
einer der führenden Männer der deutſchen Kali-

Unter ſeinem den ſind in der Vor
d Dutzende von Schächten abgetäuft woroden, durch die größere Verwendu

Drehpunkte der deutſchen

Wirtſchaftspolitik
Roſterg hat ſie entdeckt

n Ueberſchrift das g. weiteres ehe dann ſchreit der
rus, die W ft bricht zuſammen, der

gerade
der letzten

ndſten widerlegt hat.

anze

ahre ihre Theorie am à
ls Beiſpiel kann man r ie Kaliinduſtrie

der heranziehen. Dort haben ſich
die wir tlichen Verhältniſſe der Werke ſeit
1925 von ad zu entwickelt,
trotzdem die Arbeiter ſich Löhne und

kürzere Arbeitszeit erkämpft haben.

Die Dividenden der Geſellſchaften ſteigenfort während. Die Kaliinduſtrie wird biſt
von bürgerlichen Wirtſchaftsblättern als finan
den glänzend fundierte Induſtrie bezeichnet.

nfolge der ganzen techniſchen Entwicklung,
wird der Lohnanteil am Produkt geringer,

von maſchinellenauch ihm bekannt ſein mußte, daß dadurch Produktionsmitteln. Die e daß die Produk-

Sind die Trümmer- und Schutthaufen der jirka Geſamteinnahmen der Werke

t ahren ganz enormliegen iſt und der Lohnanteil am Produkt ſinkende

ndenz Diegrößer.

120 ſtilgelegten Kaliſchächte keine Verſchleuderung im Jahre 1925 156,8 Millionen und ſtiegen 1927e tlicher Werte? Jn der e wo die auf W ſtiegen

weite

I Und dieſer Mann, der über diet ſi IWelaſtung der deutſchen Wirtſchaft Klage

r ſingt,
hat in den Jahren 1924 bis 1926 die Kaliarbeiter

e inval idiſiert.
Wir können deshalb in dem neuen Verſuch Roſtergs,
das Rad der Wirtſchaftspolitik rückwärts zu drehen,
nichts anderes erblicken, als den Verſuch, das

iel iſche Profitſtrebenrutal gegen alle Widerſtände durchzuſetzen.
Wenn lb Roſterg von der Schaffung und Er-alt e hetset Werte ſchreibt, meint
er natürlich die Erhöhung der Profitrate der Wirt

un e e An der Beſſeru

auch nicht ein
Es nimmt deshalb au nicht e V

ohn
demoben nen Artikel Roſtergs die b

und als die r tr eine weitere Erhöhung der Leiſtungs
fähigkeit unſerer Wirtſchaft von größter Bedeutung
ind. Nur durch eine grundlegende Reform dieſer

iden Faktoren ſei deshalb eine Beſſerung der wir:
h n Verhältniſſe zu erwarten, da weſentliche

eduktionen und Erſparniſſe auf der Gewinnſeite
der Unternehmungen nicht 2 gemacht werden
könnten. Es ſei deshalb eine unbedingte Notwendig
keit,

die Selbſtkoſten der Unternehmungen durch die
Lohnhöhe ſowie Arbeitszeit in ſinkender Tendenz

zu beeinſluſſen.
Eine rig Beſſerung wäre deshalb nur durch
eine weitgehende Verlängerung der
r en rbeitszeit, natürlich ohneehrbezahlung, herbeizuführen. R Je
das A und O unſerer W er hrer ſeit Jahren.
Wenn es gilt die Wirtſchaft aus einer Kriſe zu
befreien, dann wird von ihnen verſucht, die Koſten
ieſer Kriſe den Arbeitern aufzudürden. Es iſt ja

auch viel dequemer, die Laſten anderen aufzuhalſen,
als ſelbſt mitzutragen. Laſſen ſich nun die Arbeiter

iſten, wie ſie Roſterg verkörpert

dis das Beſtreben der A
uruchzu Entwicklung ihren Anteil an dem Zwwdittenserzer.

anz

,1 Millionen Mark, e die ausgezahl-
onen 1925 auf 36,0

Millionen im Jahre 1927 zurückgingen.
Aus dieſen paar len ergibt ſich für uns, daß

rbeiter, infolge dieſer günſtigen

nis zu vergrößern, vollkommen berechtigt iſt.richtig wirb auch von Herrn R. geſagt, daß

Löhne den Jnlandsko rken undvo der wNigene en n
nſofern W auch R. zugeben, daß die gewerkſchaftliche Lohnpolitik, wie ſe in den letzten Jahren be

trieben wurde, durchaus berechtigt und richtig iſt.
Die Kaufkraft des arbeitenden Volkes kann aber

ganz enorm geſteigert werden, wenn es gelingt,
die Millionen von Arbeitsloſen wieder in den

Produktionsprozeß einzureihen.

Daß dieſes nicht durch eine Verlängerung der Ar
der beitszeit möglich iſt, dürfte allen einſichtigen Menialen Lage des arbeitenden Volkes liegt ſchen außer z 3 t ſein.

ut.fagt, eine durchgreifende Verlängerung der Arbeits-
Falſch iſt es, wenn er

in g wäre der kürzeſte Weg zur Beſeitigung der
heiteren Auch hier kann an einem Beiſpiel

in uſtrie werden, daß auch oeinigen Jahren der Ärbeitszeitverlängerung keinAu fangen der Arbeitsloſen durch die Werke zu ver

zeichnen war. Wir hatten 1924 in der Kaliinduſtrie
eine Belegſchaft von rund 24 000 Arbeitern nach der
damals eingeführten Vorkriegsarbeitszeit. Dieſe
Belegſchaft verringerte ſich bis zum Jahre 1927
auf 18 400 Mann. Daß man durch eine Verlänge-
rung der Arbeitszeit nicht eine Beſeitigung der Ar-
beitsloſigkeit erzielen kann, iſt wirklich ſo klar wie
das Einmaleins, Herr R. Dem Argument R. ſteht
weiter entgegen, daß durch die fortſchreitende Technik
dauernd Arbeitskräfte freigeſtellt werden, deren Zahl
durch eine Arbeitszeitverlängerung bedeutend erhöht
würde. Wir können uns deshalb auch aus wirt-
ſchaftlichen Gründen der r r Roſtergs
nicht anſchließen und lehnen dieſe als ſchädigend für
die Arbeiter ab.

Dem Willen der Unternehmer, die deutſche
Sozialpolitik gewaltſam rückwärts zu drehen, wird
die geſchloſſene Front von Millionen Gewerkſchaft-
lern entgegenſtehen.ges A. Wolfram.

——m---——) JEine Akademie der freien
Gewerkſchaften.

Hie Vun'esſchule den. im oben

Die Bundesſchule des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes im Bernauer Forſt bei Berlin
iſt in ihrem Rohbau fertig. Am Mittwoch
konnte bei herrlichem Maiwetter ihr Richtfeſt ge
P werden. Der Wanderer, der von Berlin
ommt und in der Waldeinſamkeit das harte Ar
beits- und Lebenstempo der Weltſtadt nicht mehr an
ſich heranprallen fühlt, hemmt ſeinen Schritt wenn
er fern drüben in einer weiten gerodeten Lichtung

die Bundesſchule aus dem Dunkel des Forſtes auf
leuchten ſieht.

Auf ſeinem gewaltigen Terrain, etwa 22 Morgen
groß, das die Stadt Bernau koſtenlos dem ADGB

werkſchaften, in der neue Kämpfer für die große
Kulturbewegung der Arbeiterſchaft herangebildet
werden ſollen. An der Straße, die am Baugelände
vorüberführt, ſteigt ſo mancher Arbeiter vom Rad
und lieſt mit Staunen auf dem Bauplan, was die
Bundesſchule beherbergen wird. Sie bietet 120
Schälern Raum und ebenſo enthält ſie Unter
kunftsräume für das Lehrperſonal in fünf Eigen-
häuſern, Räume für das Verwaltungsperſonal und
für die Gaſtlehrer. Die Bundesſchule enthält ferner
eine große Aula, eine Turnhalle, Turn
pläde, ein Stadion, ein Schwimmbad,
an das ſich ein kleiner See anſchließt. Geiſtig und
körperlich ſollen die Hörer, die hier Aufenthalt
nehmen, geſtählt und für die ſchwere aufreibende
Arbeit im Dienſte der Gewerkſchaftsbewegung vor
bereitet werden.

Polier hervor, daß trotz der ſcharfen Witterungs-
verhältniſſe der Bau rüſtig fortſchritt und erfreu-
licherweiſe kein Unfall zu beklagen war.
Der Bundesvorſitzende Leipart dankte den Ar
beitern für ihren Fleiß und ihre Mühe und der Stadt
Bernau für ihr weitherziges Entgegenkommen. Er
erinnerte an die unendlichen Schwierigkeiten, mit
denen die Gewerkſchaften vor einem Menſchenalter
bei ihrer Bildungsarbeit zu kämpfen gehabt haben.
Vor 40 Jahren habe er für den Fachverein der
Drechſler in Hamburg auch eine „Schule“ errichtet.
Sie ſei ein Leſezimmer in einer r Kneipe
geweſen, wo drei Zeitungen und einige Bücher zur
Verfügung ſtanden.

Die Schulanlage iſt ganz im modernen Bauſtil
gehalten, der Luft und Licht den Weg frei macht.
Die Bundesſchule wirkt in ihrer herrlichen Lage in
mitten gerodeter Lichtung wie ein Symbol; denn
ihre Aufgabe iſt Roden und Lichten, Ackern und
Säen. Funktionäre, Spezialiſten, Pioniere ſollen
hier für den Kampf der Arbeiter herangebildet
werden. Sie liegt im Zukunftgelände Berlins, das
im Norden über die große Proletarierſtädte Wedding,
Reinickendorf und Pankow immer weiter hinaus-
greift und zur Zehnmillionenſtadt vorwärtswächſt.
Die Bundesſchule iſt aber nicht nur Berliner F.
kunft, ſondern Zukunft für die ganze deutſche Ar
beiterbewegung.

Schlichtungsverfahren m Reichsbahn
kovflikt.

Der Reichsarbeitsminiſter hat zur Beilegung des
Lohnkonflikts bei der Reichsbahn den Schlichter ger
Niederſachſen, Dr. Voelker, beauftragt.
Regelung des Gangs der Verhandlungen findet am

reitag eine Beſprechung des Schlichters mit den
5 ſtatt. Das Schlichtungsverfahren ſelbſt be

Dei der Beſichtigung der Bauanlagen hob der ginnt erſt in der kommenden Woche.

ur6

Freitag, den 17. Mai

Ueber die Vorbereitungen zum Empfang desParteitages der den ozial-
demokratie in gibt dasMonatsblatt der Bezirksorganiſation einen
Ueberblick, dem wir folgende Einzelheiten ent
nehmen:

Der Parteitag ſoll kein Konzil der Pro-
minenten werden, ſondern eine Mani-
t n der Kraft und der Größe
er deutſchen Sozialdemokratie, das war von

Anfang der leitende Gedanke bei den Vorberei-
tungen.

er Parteitag wird am 26. Mai eröffnet.
Mit dem Parteitag verbunden iſt ein Mittel
deutſcher dewird veranſtaltet von den Bezirken Mittelelbe,
Leipzig, Halle, Braunſchweig, Hannover, Bran-
denburg und Berlin. Der M endiag beginnt
am Sonnabend, dem 25. Mai, mit einer in
ter nationalen Kundgebung in der
„Stadthalle“. Anſchließend Fackelzug gemeinſam mit dem Reichs anner
und Kundgebung im Zentrum der Stadt.

Jm folgenden geben wir die Folge der
Veranſtaltungen für die Parteigenoſſen-
ſchaft wieder:

Sonnabend, den 25. Mai:
Vormittags 9 Uhr: Taguny des Parteivorſtan-

des, Parteiausſchuſſes und der Kontroll
kommiſſion.

Nachmittags 2 Uhr: Tagung des Vorſtandes der
Arbeits gemeinſchaft ſozialdemokratiſcher
Lehrer im „Schützenhaus“.

Nachmittags 4 Uhr: Tagung der Arbeitsgemein-
e ſozialdemokratiſcher Lehrer im
„Schützenhaus“.

Nachmittags 4 Uhr: Tagung des Vereins Ar-
beiterpreſſe im Café Brandt.

Abends 8 Uhr: Kundgebungder Arbei-
terjugend in der Stadthalle.

Abends 9 Uhr: Fackelzug der Arbeiter-
jugend und des Reichsbanners
durch die Stadt.

Sonntag, den 26. Mai:
Morgens 9 Uhr: Treffen aller auswärtigen Ge-

noſſen und Genoſſinnen in den angewieſe-
nen Sammellokalen. Feſtliche Ver-

anſtalt ungen in vier großen
Sälen und im Stadttheater.

Morgens 9 Uhr: Tagung der Arbeits-
emeinſchaft ſozialdemokrati-
cher Lehrer und Lehrerinnen im

Schützenhaus.
Morgens 10 Uhr: Tagung des Vereins Ar-

eiterpreſſe im Café Brandt.

Der Streik bei der Firma Kathe K Sohn
beendet.

Die am Mittwoch und Donnerstag ſtattgefunde-
nen Verhandlungen über die Fehieung der Stück
arbeitszeiten zeigten, daß nach der vor dem Schlich-
tungsausſchuß getroffenen Vereinbarung, wonach
ein Durchſchnittsverdienſt von 1,15 Mk. die Stunde
erzielt werden ſoll, verfahren wird, ſo daß der Streik
aufgehoben und heute die Arbeit wieder aufgenom-
men worden iſt.

Die Verhandlungen werden heute und am fol
enden Tage weiter fortgeſetzt, da für alle vor
ommenden Stücke die Arbeitszeit in einer Stück-

arbeitszeitliſte feſtgelegt werden ſoll.

Frieden in der Berliner Metallinduſtrie
Der Schiedsſpruch für verbindlich erklärt.

Der Schlichter für den Bezirk Brandenburg hat
geſtern den Schiedsſpruch des Schlichtungs-
ausſchuſſes GroßBerlin für die Berliner Metall-
induſtrie vom 22. April für verbindlich erklärt.
Damit iſt der Arbeitsfriede für die Berliner Metall
induſtrie mit rund 200 000 Arbeitnehmern bis zum
30. September 1930 geſichert.

Bekanntlich hatten die Arbeitgeber den Schieds-
ſpruch abgelehnt, während er vom DMV. angenom-
men wurde, da die für einen Streik erforderliche
Mehrheit in der Urabſtimmung nicht erzielt wurde.

Radio-Wochenſchau.
Leipzig Dresden.

Bei der Mirgg hält man ſelbſt zu Fetiertagszeiten undauch noch zu Pfingſten auf e Daher iſt der
Mittag und der tig des 1. Feiertage mitſeriöſer Kunſt S t. Nur zweimal gibt es
konzert und einmal Schallblatten auf eine Stunde. Früh-
morgens wird ein beezſagen von Männerchören über
tragen. Dasſelbe geſchieht am 2. e mit dem
Maſſenchorgeſang des Buchdrucker-Sängertages in Halle11.30 u 16.30 Uhr mit einem ähnlichen Konzert aus
Sondershauſen. Abends wird die Operette „Paganini“ über-
wragen. Für Dienstag iſt nachmittags Operettenmuſit
vorgeſehen, während am Abend Mandolinenkonzert und
Viebeslieder folgen. Mittwoch iſt ein Wagneradend ge

Donnerstag hält Otto Jenſſen (Gera)einen weiteren Vortrag aus der Geſchichte der Ar eiter
dewegung, diesmal über Bebel. W Uhr folgt Soliſtenund v r Unterhaltungskonzert. Für Freitag werden
Sudetendeutſche Simphoniker und Literariſches über und von
i r Scholz angeſagt Der Sonnabend ringe
18 Uhr die Ueberträgung des Entſcheidungsſpiels um die
deutſche Fußballmeiſterſchaft des Arbeiter
Turn- und Sportbundes in Leipzig und am Abend eine
Würdigung des 75ährigen Bühnenkünſtlers Max Grube
ſowie Szenen aus der Operette „Wenn der Himmel voller

eigen
Königswuſterhauſen.

Wir vegrüßen augſronee, daß ſich wenigſtens die
Deutſche Welle bzw. die Berliner Funkſtunde zu Pfingſten
nicht in „geiſtige Unkoſten“ geſtürzt und die Feierlags-

plant.

freuden der

Parteitag in Magdeburg
Eine Maſſenkundgebung für den Sozialismus

Nachmittags 2 Uhr: Großer Demonſtra
tionsumzug durch die Stadt zur
Stadthalle.

Nachmittags 5 Uhr: Feierliche Eröffnung des
in der Stadthalle. Mitwirkende:

Sänger und Sängerinnen vom Arbeiterſängerbund, Phiharmomiſches Orcheſter,

Studienrat Sbach (Orgel), Rudolf Blaeß
vom Magdeburger Stadttheater, Jugend.
Auf dem Ehrenhof vor der Stadt
halle Feier der Maſſen. Sprech-
choraufführung der Jugend: „Webet feſt
n t nd.“ Verfaſſer Bruno Schön
ank.

Montag, den 27. Mai:
Morgens 9 Uhr: Beginn der Verhandlungen.

Mittwoch, den 29. Mai:
Abends 8 Uhr: Großes Volksfeſt am

AdolfMittagSee. Muſik und Geſangs
darbietungen Magdeburger Konzert
orcheſter und die Arbeiterſänger und Ar
arg nherinnen des Unterbezirks Magde

urg).
Bei Eintritt der Dunkelheit wird bei dem

Volksfeſt am Mittwoch das Feſtſpiel
„Flammende Zeit auf dem Adolf-
MittagSee und an den Ufern des Sees au
er ier wirken über 1200 Per-
onen (Sportler, Sänger, SängerinneMuſiker, Spielleute, Arbeiterjugend, Kinder

mit. Das Feſtſpiel ſoll zeigen, wie die Arbeiter
heute noch zu Tauſenden in harter Fron ſtehen,
wie ſie ſich ſelbſt befreien ſollen und wie die
gewonnene freie Zeit ausgenutzt werden ſoll.

Als ein Feſtgeſchenk beſonderer Art
wird das den Delegierten undunmittelbar beteiligten Gäſten ein Buch über
reichen: „Die rote Stadt im roten
Land.“ In dem Buche werden die Stadt
Magdeburg und das Land Magdeburg-Anhalt
eſchildert. Die ſozialen und kulturellen Verhältniſſe die geſchichtliche Entwicklung, Werden

und Wirken der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewe-
ung. Das Buch, das auch im Buchhandel zuhaben ſein wird, iſt mit zahlreichen guten Jllu-

ſtrationen verſehen und trägt als Sonder
ſchmuck die Magdeburger Stadthalle, das
Tagungslokal des Parteitags, in Farbenſchmuck
nach einem künſtleriſchen Aquarell von Oswald
Pohl. Außerdem wird auch für Humor ge
ſorgt, der jede ernſte Arbeit würzen ſoll. Eine
luſtige Schrift „Das rote Hochwaſſer“ wird
ſelbſt dem Griesgrämigen ein Lachen abzwin-

adiohörer durch Schöngeiſtereien geſtört haben.

en. Alles in allem verſpricht der MagdeburgerParteitag eine würdige Kundgebung ſoziauiſt-

ſchen Geſtaltungswillens zu werden.

F rò òè IDItèIòIè m
Ein reichhaltiges Konzertprogramm bietet beſonders der
l. VBur 7 Uhr: Militärkonzert. 11.30 Uhr: Mon-dolinen-, 13.05 Uhr: Mittagskonzert. 16.30 Uhr: Unter-
haltungsmuſik und 20 Uhr Orcheſterkonzert. Herz, was ver
langſt du mehr! Alſo ſtellt r alles auf Welle 1649
ein! Auch am 2. eiertag gibt es ein Frühkonzert.Desgleichen eine populäre Mittagsmuſik. Abends werdenHoffmanns Erzählungen“ übertragen. Dienstag ſtehen
Violinkonzerte, Klaviervorträge und Unterhaltungsmuſik auf
dem Programm, Mittwoch Orcheſterkonzert, Donners
tag die Operette „Hoheit tanzt Walzer“. Auch Freitag
ſoll es wieder Orcheſterkonzert geben, während am Sonn
abend ein Streifzug durch die Berliner Poſſe unternommen
werden ſoll. Dieſe Umſtellung im Programm in Borline gwuſterhanfen iſt emüh auffallig. Wird das ſo

eiben. ht.r Die eine unterbrochenen Verſuche mit dem engliſchen ernſehſwſtem Baird ſind in
dieſen Tagen wieder aufgenommen worden. Es
zu erwarten, daß in kürzeſter Zeit einige Fernſehvorführungen
über den Berliner Rundfunkſender zur Prüfung des Ver-
fahrens ſtattfinden werden.

RNundfun Programme
Vetpzig (Welle 861,9).

Sonnabend: 12 Uhr: Schallplattenkonzext.
meldungen.

15 Uhr: Froſt-
Anſchließend bis 15.45 Uhr; Baſtelſtunde für die

16 Uhr: Funtſche mee R. M. Blumich).
16.50 Uhr: Konzert. 18 Uhr Funkbaſtelſtunde. 18.20 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe 18.30 Uhr: Siehe Deutſche
Welle Berlin. 18.55 Uhr. Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Miniſte
rialrat Dr. Maier (Dresden): „Wandern und Reiſen unſerer
Jugend im Jnduſtriezeitalter.“ 19.30 Uhr: Dr. Guſtav Schultze
re „Die Karte als Wandergefahrte 20 Uhr: „Jn

r. Brown zu verurteilen?“ Schwank für den Rundfunk von
Vietor Heinz Fuchs und Georg Wolf. 22 Uhr:
Wettervorausſage und Preſſebericht. Anſchließend bis 0.30 Uhr
Tanzmuſik.

Körigewuſterhauſen (Welle 1648).
Sonnabend: 10.15 Uhr: dere Nachrichten. 12 bis 12.50

Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule: Epiſche
tungen: „Aus dem Altertum.“ 12.55 Uhr: Naucner Zeii-

ichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 13.45 bis 14.15 Uhr:
ildfunkverſuche. 14,20 bis 15 Uhr Kinderdaſtelſtunde. 15

bis 15.30 Uhr: Sprechtechnik (B. K. Graef). 15.30 bis 15.40
u Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr: Künſtle
riſche Handarbeiten für Frauen und Mädchen. (Urſula Scher
und William e 16 bis 16.30 Uhr: Veranſtaltungen de

ntralinſtituts (Prof. Dr. Lampe). 16.30 bis 17 Uhr Praf-
tif Wohnungspolitik der Beamtenſchaft (Direktor Remmerg).
17 bis 18 Uhr Siehe Hamburg. 18 bis 18.30 Uhr: Der In
duſtriearbeiter an der Waſſerkante )Max Barthel). 18 30 dis
18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger, 18.55 bis 19 45 Uhr:
Das rheiniſ Induſtriegebiet (Prof. Dr Byuno
Kuske). 20 Uhr: Die Stunde des Landes 21 Uhr: Klavier
ehe 21.30 Uhr: Violinvorträge. Anſchließend Fanz-
muſik.

Haut-Bleichkrem
elbe Fleckke im
urch Bleichen

mit Klorokrem, Tube 1 Mk. und Klovoseiſe à Stüd
enauer

Jetzt iſt es Zeit, Sommerſproſſen, Leberflede,
Geſicht und an den Händen zu beſeitigen

50 Pf. Unſchädlich und ſeit Jahren bewährt. Mit
Anweiſung in allen Chlorodont-Verkaufsſtellen zu haben.

reren men



Zahnärztliche Autoritäten sprechen

Schutz den Zähnen!
Zunahme der Zahnkrankheiten unter den Schulkindern Die Schuld der modernen Ernährungs weise

Die Zähne der Säuglinge müäüssen beeinflusst werden Der gefährliche „Betthappen“
Kranke Zähne, die Infektionskrankheiten hervorrufen

67 Prozent der Berliner Sqhul-ſeiner Zahnkrankheit befallen werden. Der erfah-/Zahnarzt. Eine beſondere Ernährungsweiſe, Schwarzbrot verzehrt, eine Fülle von Zahnkranb
kinder ſind zahnkrank“ ſo lautet das rene Zahnarzt kann an dem Gebiß eines Kindes die ausſchließlich auf die Zähne Rückſicht nimmt, heiten. Gründliche Reinigung des ganzen Mundes
Ergebnis einer Statiſtik, die ſoeben von der feſtſtellen, welche ſchweren körperlichen Krank halte ich nicht für notwendig.“ iſt hier eine unerläßliche Bedingung.
ſtädtiſchen Schulzahnpflege in Berlin veröffent heiten es durchgemacht hat; er kann ſogar an der Eine neue Methode, die den Zahn des Kindes Erſt in den letzten Jahren hat man die Zu

viel len di Entwicklung der Zähne feſtſtellen, in welchemſſchon im Säuglingsalter, ja ſogar ſchon vor derſſammenhänge zwiſchen Zahnerkrankungen und Alllicht en t. Nicht oanſtiger ſo Lebensalter die Krankheit das Kind erfaßt hat. Geburt beeinfluſſen ſoll, will Profeſſor Adrionſgemeinerkrankungen des menſchlichen Körpers ein
Verhältniſſe im Reich ſein, und wenn man den (,wiß iſt es für die Kinder wichtig daß ſie ge vom Zahnärztlichen Inſtitut der Univerſität Ber gehender beobachtet, und ſeit verhältnismäßig
Prognoſen der Peſſimiſten Glauben ſchenken darf, nügend harte Speiſen, wie beiſpielsweiſeſlin anwenden. „Es gibt nur einen Zeitpunkt, in kurzer Zeit betrachtet man die Zahnheil-
dann befindet ſich die Bevölkerung Deutſchlands grobes Schwarzbrot verzehren, denn dadurch wer dem man den Zahn beeinfluſſen kann, und das iſtkkunde als allgemeine mediziniſche
auf dem Wege zur Zahnloſigkeit. Abgeſehen von den nicht nur die Zähne kräftig, auch die Kieferſdie Zeit vor der Verkalkung“, erklärt Profeſſor Diſziplin. Man weiß heute, welche Gefahren
den MilchzahnExtraktionen ſind die Fälle, in erſtarken. Das ſind aber ſchließlich mehr mecha Adrion. „Bevor der Säugling geboren wird, trägt ein kranker Zahn für den Geſamtorganismus des
denen hohle Zähne gefüllt, Mundkrankheiten und niſche Kauübungen, die mit der Ernährung nichtſer bereits im Jnnern des Kiefers den Keim ſeines Menſchen in ſich birgt, man weiß auch, daß Zahn
Wurzeln behandelt wurden erſchreckend hoch. Die viel zu tun haben. Dagegen kann man den Eltern Gebiſſes. Jn den erſten Monaten ſeines Lebens krankheiten ſehr oft Jnfektionen des Körpers nach

ten Ehe ch ih Kinder nur immer wieder drigend anraten, eine Unſittel beginnen dann die Zähne zu verkalken, bis ſie ſich ziehen. Ein ſchadhafter Zahn iſt oft die Einbeſorgten Eltern fragen ſich, ob ſre ihre abzuſchaffen, die ſich in den meiſten Familien ein ſpäter durchbrechen. Jch bin der Ueberzeugung, gangspforte, darch die gefährliche Bakterien in den
vielleicht falſch ernähren, denn die Zahnerkran wert hat. Wenn die Kinder abends im Bett daß man ſogar die Ernährung der werdenden menſchlichen Körper dringen. Eine Revolution
kungen ſtellten ſich ſelbſt bei Jugendlichen ein,fegen, verabreicht ihnen die Mutter meiſt Mutter beeinfluſſen muß, um dem Kind ſpäter einſauf dem Gebiete der Zahnpflege bedeutete es, als
deren Eltern ſtreng darauf achteten, daß die Zähne noch irgendeine Süßigkeit, Keks oder Schokolade geſundes Gebiß zu ſichern. Selbſtverſtändlich ſpielt vor etwa zwanzig Jahren der engliſche Jnterniſt
ſorgfältig gepflegt und gereinigt wurden. Schon Die zärtlichen Eltern bedenken dabei nicht, daß ſie die Ernährung des Kindes bei der Entwicklung Hunter entdeckte, daß eine Reihe ch
erheben ſich Stimmen, die fordern, daß bei der durch derartige Dinge das Gebiß ihrer Kinderſder Zähne eine wichtige Rolle. So iſt feſtgeſtellt Krankheiten durch Jnfektionen der Rache n
Ernährung der Kinder und Erwachſenen mehr langſam, aber ſyſtematiſch ruinieren. Eine be worden, daß die Kinder, die mit der Milchflaſche oder durch ſchadhafte Zähne entſteht. Sogar Rheu
Rückſicht auf die Erhaltung der Zähne genommen ſtimmte Menge von Süßigkeiten wird den Zähnenſaufgezogen wurden, ein ſchwächeres Gebiß bekamen, matismus und gefährliche Blutvergiftungen ſollen
werde, daß man manche Speifen, die für den Auf der Kinder nichts anhaben, wenn der Mund nachſals die von der Mutter genährten. Jch halte es durch derartige Urſachen hervorgerufen werden.
bau des Körpers wichtig meiden ſolle, weil her gründlich geſpült und gereinigt wird. Wenn für ſehr wichtig, den Kindern frühzeitig Speiſen Durch langwierige Tierverſuche verſucht man,
ſie den Zähnen ſchaden. dies nicht geſchieht, bleiben die Ueberreſte in den zu geben, die kräftig gekaut werden müſſen. Sehr dieſen Problemen auf den Grund zu gehen, und es

Dieſer Auffaſſung tritt Dr. Kiefer, der lei- Zähnen ſtecken, die durch die Rückſtände der eben viel Schuld an der Verſchlechterung der menſch iſt vor einiger Zeit gelungen, bei Kaninchen da
tende Arzt des Deutſchen Zahnärztehauſes in Ber genoſſenen Leckerbiſſen angegriffen werden. Da sſlichen Zähne trägt die Tatſache, daß wir zuvielſdurch eine Herzmuskelentzündung zu erregen, daß
lin, in einem Geſpräch mit unſerem Mitarbeiter Kind aber muß ſeinen täglichenſweiche Speiſen eſſen, die unſere Kau man ihnen Bakterien aus der Zahnwurzel
entgegen. „Es wäre vollkommen falſch, dem Kör-„Betthappen“ ſpäter mit heftigen muskulatur nicht genügend beanſpruchen. Beſitzen entzündung eines ebenfalls an Herzmuskelent
per aus Rückſicht auf die Zähne wichtige Nah-Zahnſchmerzen bezahlen. Wenn Eltern doch die Völker, die weniger gekochte Speiſen eſſen, zündung leidenden Tieres einſpritzte. Noch befindet
rungsmittel vorzuenthalten. Das Gebiß iſt jaſheute fragen, was ſie tun ſollen, um ihren Hin weit beſſere Zähne. Geradezu vorbildliche Zähne man ſich auf dieſem Gebiet im Stadium der Ver
nur ein Teil des menſchli Organismus, und dern geſunde Zähne zu erhalten, ſo kann manffindet man beiſpielsweiſe bei den Eskimos, die
was dem ganzen kommt, nutzt auch ihnen nur folgendes raten: Vernüftige Er-ſviel rohes Fleiſch verzehren. Damit iſt aber nicht ſuche und Experimente, aber es wird vielleicht
dem Zahn. Ein rhachitiſches Kind wird ſchwerlichſnährung des geſamten Organismus,ſgeſagt, daß eine Bevölkerung, die viel harte Speiſen nicht mehr lange dauern, bis man wichtige Zu
völlig geſunde Zähne haben, ein Kind mit geſundemſſorgfältige Zahnpflege und regel-ſißt, auch unbedingt geſunde Zähne haben muß. ſammenhänge zwiſchen Zahnerkrankungen und
Organismus dagegen wird nicht plötzlich von irgend mäßige Unterſuchungen durch denſoOft findet man bei der Landbevölkerung, die viel ſchweren Infektionskrankheiten aufdecken wird

Mehr Sauerſtoff für den Städter
Von Dr. med. Fickgraf ne

Von allem, was der Menſch braucht, iſt das
Atmen das Wichtigſte. Keine Nahrung, kein
Getränk, keine Medizin kann die Luft, die er ein
atmet, den Sauerſtoff, erſetzen. Alle Lebens-
äußerungen im menſchlichen Körper laſſen ſich als
Abbauvorgänge, Oxydations- oder Ver-
brennungserſcheinungen erklären, und wenn nicht

nügend Sauerſtoff vorhanden iſt, ſo müſſen trotz
ter Nahrung im Körper Krankheits-

t ſt ä n de eintreten. Während wir nun auf die
uswahl aller übrigen Lebensbedingungen, be

ſonders der Nahrung, größten Wert legen ſind
wir in der Auswahl der einzuatmenden Luft leider
auf die Umgebung angewieſen.

Was atmet der Städter an Luft ein? Die
Straßen ſind durch Autogaſe verpeſtet, im Geſchäft,
im Bureau, in der Schule iſt eine durch die Aus
atmung der Bewohner mit Kohlenſäure an
S Luft, die niemals den Prozentſatz an

uerſtoff hat, der zu einer guten Atmung aus
reicht. Ein erfahrener Hygieniker hat dieſen Zu
ſtand treffend gekennzeichnet; er ſagte, daß wir
wohl ein Waſchwaſſer, das zehnmal gebraucht iſt,
nicht verwenden, daß wir aber eine Luft, die ſchon
e aus und eingeatmet iſt, leider gezwungen

das elfte Mal einzuatmen.
Der Mangel an Sauerſtoff in der Atmungsluft

verbindet ſich nun noch meiſt mit einer zu geringen
körperlichen Ausarbeitung, ſo daß die
Oxydationsvorgänge im Körper noch weiter ge
hemmt werden. Auch die Atmung durch die Haut
iſt vornehmlich beim männlichen Geſchlecht durch
die konventionelle Bekleidung auf ein Minimum

rabgeſetzt. Es kommt dadurch allmählich im
örper zu Zuſtänden, die denen eines nicht mehr

gut ziehenden Ofens ähneln. Die beſte Kohle kann
dem Uebel dann nicht mehr abhelfen; in unſerem
Fall nutzt auch beim Menſchen die beſte Nahrung
nicht. Es iſt begreiflich, daß aus dieſer Not ganze
Syſteme zum Geſundwerden und Geſunderhalten
durch Atmungstechniken und Luftverbeſſerungs-
methoden entſtanden ſind. Aber wer nicht einſeitig
werden will, und wer trotzdem den Vorteil einer

nügenden Sauerſtoffeinatmung haben will, dem
hen auch ganz einfache Mittel zur Geſund-

erhaltung zur Verfügung. Es iſt eine Tatſache,

daß es ſchon genügt, ein bis zweimal täglich in
relatiw friſcher, guter Luft einige Minuten Tiefatmen
zu üben, um die Lungen zur vollen Entfaltung zu
bringen und ſie für die Strapazen der ſchlechten
Großſtadtluft oder der Arbeitsſtätte wiederſtands
fähig zu machen. Dieſe Tiefatmung, zweimal am
Tage vielleicht fünf bis zehn Minuten durch
geführt, iſt gleichzeitig die beſte Vorbeugung und
das beſte Heilmittel gegen Lungenkrankheiten.
Ferner empfiehlt es ſich, die Hautatmung
wenigſtens einmal am Tage voll und ganz frei zu
genießen und tagsüber durch das Mindeſtmaß an
Kleidungsſtücken für eine relative Hautatmung zu
ſorgen. Am beſten verbindet man das geforderte
Tiefatmen mit der Hautatnung, indem man früh
morgens beim Aufſtehen einige Minuten die ein
fachſten Freiübungen macht, im Adamskoſtüm
und bei offenem Fenſter. Die Atmung ſoll
ſo tief wie möglich durch die Naſe erfolgen, die
Ausatmung raſch und ergiebig durch den Mund.
Wird dieſe Atemübung bei gleichzeitiger freier
Hautatmung noch abgeſchloſſen durch eine leichte
Eſſigwaſſerabreibung, ſo wird das an ſich ſchon
eintretende Wohlgefühl auf das Höchſtmaß ge
bracht. Beſſer iſt allerdings, zunächſt allein nur
das kurzdauernde Luftbad zu nehmen, denn nichts
härtet ſchneller und ſicherer ab als Luft. Von der
Verhimmelung des kalten Waſſers als Abhärtungs-
mittel iſt man längſt abgekommen. Gar viele
haben ihre Abhärtungsverſuche mit Kaltwaſſer da
mit gebüßt, daß ſie aus einer Erkältung in die
andere fielen. Das iſt beim Luftbad nicht zu
fürchten. Wollen wir alſo den vielfachen Schäden
der eingeatmeten ſchlechten Luft entgehen, ſo iſt
die Forderung „mehr Sauerſtoff“ zu beherzigen;
Luftbad und Tiefatmung in dieſer einfachen Form
ſind die leicht zu erfüllenden Vorbedingungen.

Die Abertragung des Ausſatzes
Anfteckung beim Barfusgehen.

Unterſuchungen des amerikaniſchen Arztes Dr.
Walker haben kürzlich das beachtenswerte Er-
gebnis racht, daß der Erreger des Ausſatzesballer Wahrſcheintt eit nach durch einen, dem
Strahlenpilz (Actinomyces) verwandten Pilz über
tragen wird. Dieſer Pilz kommt, wie die „Phar

h

m Schloßmuſeum in Berlin

iſtoriſches Kräuterbuch für Apotheker aus dem 16.

Bee

Jahrhundert von Bedeutung und hohem Wert
findet ſich eine Ausſtellung pharmazeutiſchhiſtoriſcher Altertümer, in der beſonders auch

mazeutiſche Poſt“ mitteilt, im Boden vor, weshalb
die barfuß gedennd Eingeborenen
jener Länder, in denen der Ausſatz vorkommt,
leicht infiziert werden können. Sehr häufig tritt
denn auch der Ausſatz zuerſt an den Füßen auf
und dehnt ſich dann erſt allmählich auf den übrigen
Körper aus. Da Tiere n den Ausſatz immun
ſind und ſomit der Tierverſuch bei dieſen Forſchun
n ausſchaltet, S c re e nurwer möglich. r Strahlenpilz Actinomyces,
r auf unſerem Getreide vorkommt, ruft, wenn

er in den menſchlichen Körper gelangt, ebenfalls
Erkrankungen hervor.

Eſſen Sie gern Queckſilber
Obgleich der Genuß von metalliſchem Queck-

ſilber weder einen angenehm betäubenden Rauſch,
noch Erregungszuſtände irgendwelcher Art hervor
ruft, gibt es doch Menſchen, bei denen das Queck
ſilbereſſen zur Manie geworden iſt. Solche Son

derlinge können ſich ſo an den Genuß des flüſſigen
Metalls gewöhnen, von dem ſie, wie Le win mit
teilt, bis zu 850 Gramm aufeinmalef e n
et halbwüchſige Knaben vertragen

l 5 r das Qu rich nicht auseina öſt, iſt es manchmal möglich,
es durch den Darm geht, ohne beſonderen

Schaden anzurichten. Sobald ſich die Tropfen
jedoch in e Teilchen auflöſen, wird der Orga
nismus natürlich ſehr ädigt. Zu den Queck
ilbereſſern rte auch der im ſiebzehnten 7
ndert lebende Kurfürſt Georg Wil

die e P h d von dem man er
„daß er im Rau einmal eine ganze Flaſchee austrank, ohne daß er deburg zu

Schaden kam, weil das Queckſilber in ungelöſtem
Zuſtand wieder ausgeſchieden wurde.

ute wird das Queckſilbereſſen nur be
obachtet, kommt aber, wie zum Beiſpiel beiVLitauern in der Memeler Gegend, imme noch
vor.

ehe



Wirt

einen ihrer Künder. Die Sozialdemo
kratiſche Partei Deutſchlands ſenkt ihre Fahnen in
Trauer am Sarge eines Menſchen, der ihr ganz zu

eigen war ſelbſtlos, furchtlos undtreu. So wird Adolf Braun in unſerem Gedenken
leben als das Vorbild treuer Pflichterfüllung, als
der prächtige Menſch, als der gute Kame-
rad, der du warſt, Adolf Braun. Habe Dank,
habe Dank!

Am Grabe ſprach der Sekretär der Jnternatio
nale, Friedrich Adler: Als Adolf Braun im
Alter von ſiebzehn Jahren auszog, um in Wien

zialiſtiſche Blätter zu entdecken, es war Ende derſebrerr Jahre, da fand er zwei Zeitungen, und

auf einer das Motto: „Wir weihen unſer
Leben jenen höheren Zwecken, für die
Generationen an Opfern hingegan-

en ſind.“ Es gibt keine beſſere Charakteriſtik
eines Lebens als dieſes Motto. Er war einer von
nen, denen die Perſon nichts, die Sache

alles war. Er hat niemals gefragt: Wie ſehe
ich aus, ſondern ſein ganzes Leben ſtand die
Frage vor ihm: Wie ſieht die Partei aus?
Was muß ich tun, um der Partei zu nützen und ihr
zu dienen. Er verachtete die Herausarbeitung des
kleinen perſönlichen Lebens, und er hat alles getan,
um die größere Gemeinſchaft, der er gedient hat,
zu kräftigen und zu Anſehen in der Welt zu bringen.

Er hat in der Partei nicht eine Heine
Aufgabe geſehen, ſondern von Anfang an er
die Partei als Ausdruck der orga-
niſierten vorwärtsſtrebenden Arbei-
terklaſſe betrachtet. Lebte er noch, ſo würde
ihn mehr als alles der Dank der deutſchen Gewerk
ſchaften freuen, die von ihm ſagen, daß er gewirkt
hat für die Geſamtbewegung des Proletariats. Er
verkörperte ferner das vereinigte Groß
deutſchland, für ihn beſtand keine Tren
nung zwiſchen Deutſchland und Deutſch
öſterreich. Jm Auftrag des Parteivorſtandes in
Wien und der Redaktion der „Wiener Arbeiter
zeitung“ und des „Kampf“, zu deſſen Mitbegrün
dern er gehörte, und die Karl Renner hier ver
tritt, habe ich das auszuſprechen und ihm den Dank
dieſer Körperſchaften nachzurufen. Weit über
Deutſchland hinaus trauert die Arbeiterbewegung
aller Länder um ihn, und die Sozialiſtiſche Arbeiter
internationale gibt dieſer Trauer durch mich Aus
druck. Wir können von ihm ſagen, was zu erreichen
ſein Stolz geweſen wäre: Er iſt ein Arbeiter
geweſen für die Arbeiterbewegung.
Jn ſeinem Sinne laßt uns dieſe Arbeit fortſetzen,
und darin wird ſeine Arbeit weiterwirken.“

Der Kampfgeſang von Tord Foleſon ſchloß
die Feier. Dann fielen die Schollen auf das Grab
dieſes vorbildlichen Arbeiters.

Hilfe für Oſtpreußen
Ehrabſchneider, die ſich hinter der Fimmunität verſtecken wollen

Berlin, 17. Mai. (Eig. Ber.)
Jn der letzten Sitzung des Reichstages vor

Pfingſten gab es erhebliche Aufregung. Aller
dings nicht um die S Fragen des Tages:
Oſtpreußenhilfe und Ernährungsetat. Nein, die

e e und Kommu-niſten hatten ein brüderliches Einver-
nehmen geſchloſſen, ihre heiligſten politiſchen
Rechte zu en: Freiheit für jeden Parlamen
tarier nach Belieben politiſche Gegner beleidi
gen und verleumden, möglichſt auch noch
verprügeln zu dürfen, und dann, wenn der
verletzte Staatsbürger die Gerichte in Anſpruch
nimmt, ſich hinter die Jmmunität zu ver-
ſtecken. Die Herren ſpielen ſich zwar als gewal
ige Gegner des Parlamentarismus auf. Sie
ehmen aber, wie der ſozialdemokratiſche Abgeord

nete Heilmann, von der national-ſozialiſtiſch
kommuniſtiſchen Meute umheult, überlegen aus

hrte, Vorrechte für ſich in Anſpruch, die die
xren Abgeordneten hoch über das gewöhnliche

k hinausheben. Jmmunität von Ewigkeit zu
gkeit, wie Nationalſozialiſten und Kommu

niſten ſie fordern, hatten früher nur die Majeſtäten
von Gottes Gnaden.
Was Haus ließ ſich durch die ſchlotternde Angſt

des Herren vor dem Staatsanwalt nicht er
ſchüttern. Es hob die Jmmunität des gewerbs-
mäßigen nationalſogzialiſtiſchen Verleumders
e g auf, der in zehn Kopfblättern ehren-

rige Behauptungen verbreitet hat, auch die
Jmmunität des Kommuniſten Hertz, der bei
einem Krawall auf der Reichstagstribüne
Polizeibeamte beſchimpfte und ſchließlich
auch die Jmmunität des Kommuniſten Florin,
der ein Flugblatt verantwortlich zeichnete, das die

tollſten Beleidigungen enthielt. Die National
ſozialiſten Frick, Göbbels und Stöhr, die
ſich im Schimpfen benahmen wie Kaſchemmen-
brüder, wies Löbe aus dem Saale. Geſenkten
Hauptes und nur noch pianiſſimo murmelnd be
gaben ſie ſich aus dem ſtickigen Reichstagsſaale in
die linden Frühlingslüfte, tranurig nur, weil ſie
die Diäten des Tages verlieren.

Das Haus verabſchiedete dann nach kurzer Aus
ſprache, den Geſetzentwurf über wirtſchaftliche
Hilfe für Oſtpreußen, das große Oſtprogramm, deſſen Auswirkungen insgeſamt iss

Millionen für den bedrohten Oſten bringen wer
den. Für die Sozialdemokratie ſprach Schul tz
(Oſtpreußen). Die Hilfe beſteht im weſentlichen
in Siedlungsmaßnahmen, kommu-
nalen Kreditſtützungen und Entſchul-
dungen. Es iſt das Verdienſt der Sozial
demokratie, daß auch die Pächter einbezogen wor
den ſind. Auch werden durch ihre Bemühung die
land und forſt wirtſchaftlichen Ar
beiter und Angeſtellten bei der Siedlung
beſonders berückſichtigt, ſelbſt wenn ſie nicht über
hinvreichendes Eigenkapital verfügen. Darüber
hinaus ſollen nach Möglichkeit zur Behebung des
Landarbeitermangels Kleinſtellen für land
und forſt wirtſchaftliche Arbeiter ausgelegt
werden, ſoweit genügende Arbeitsmöglichkeit für
ſie vorhanden iſt. Außerdem hat die Sogialdemo
kratie erreicht, daß die Geſchäftsſtellen der Land
arbeiterverbände rechtzeitig zur Mitwirkung heran
gezogen werden.

Nach Verabſchi der Vorlage über die Sa
nierung der SchichauWerft in zweiter und dritter
Leſung gemäß den Ausſchußbeſchlüſſen vertagte ſich
der Reichstag auf den 3. Juni, nachmittags 3 Uhr.

Der preußiſche Haushalt mit 210 gegen
28 Stimmen

Berlin, 17. Mai. (Eig. Drahtb.)
Der Preußiſche Landtag verabſchiedete am Don

nerstag in dritter Leſung mit 210 gegen 28 Stim
men i Stimmenthaltungen den Haushaltsplan
der Regierung.vorher ichüte das Plenum in namentlicher Ab

ws das von den Kommuniſten gegen den
nnenminiſter Grzeſinſki und den Miniſter

präſidenten Braun wegen der Berliner Mai-
unruhen eingebrachte Mißtrauensvotum in nament-licher Abſtimmung mit 210 Stimmen der Regie

rungsparteien gegen 46 Stimmen der Kommuniſten
und Nationalſozialiſten ab. Die Deutſche
Volkspartei enthielt ſich der Stimme.

aftspartei und Deutſchnatio-
nale gaben überhaupt keine Karten ab. Ab-
gelehnt wurde ferner der kommuniſtiſche Antrag
auf Aufhebung des Demonſtrationsverbotes, des
Verbotes der „Roten ger und des Roten Front
kämpferbundes und ein Antrag, der die Entlaſſung
des Berliner Polizeipräſidenten und der bei den
Maiunruhen in Berlin eingeſetzten Polizeioffiziere
und Mannſchaften fordert. Wie bei dieſen Anträgen,
ſo gewährten die Nationalſozialiſten den Kemmu-
niſten auch bei der Abſtimmung über den Einſpruch
der 12 am Montag wegen ihrer Rüpeleien ausge

nen kommuniſtiſchen eordneten willig
Der Antrag verfiel der Ablehnun

Im Verlauf der dritten Leſung des Geſamthaus-
halts ließ der auf eine Interpellation
der Völkiſchen und Deutſchnationalen

verabſchiedet
über die Agitation der Sozialdemokratie
erklären, daß die Sozialdemokratie ſchon früher in
ihrem werem Kampf gegen den Obrigkeitsſtaat,
ſelbſt in der Zeit des Sozialiſtengeſetzes nie
mals den geſetzlichen Boden verlaſſen
habe und ſich an dieſer Einſtellung der Partei an
nach der Staatsumwaälzung ſelbſtverſtändlich nichts
geändert habe. Die Sozialdemokratie es als
eine ihrer erſten Aufgaben betrachtet, ſich als ſtärkſte
Stütze des neugeſchaffenen demokratiſchen Volks
ſtagtes zu zeigen. Es ſei nicht ein einziger Fall be
kannt, in dem die Sozialdemokratiſche Partei oder
eines ihrer Mitglieder gegen Andersdenkende ge
hetzt oder zu Gewalttaten Peen ſie auf
gerufen hätte. Dieſe Erklärung war den Rechtspar
teien ſehr fatal.

Anſchließend nahm das Haus die Abſtimmungen
über die zu den einzelnen Etats geſtellten Anträge
vor. Sowohl bei den Einzelabſtimmungen wie bei
der Schlußabſtimmung über den Etat konnten die
Regierungsparteien ihren Willen durchſetzen.
Deutſchnationale und Kommuniſten, Wirtſchafts
partei und ein Teil der Volkspartei machten Ob
ſtruktion. Jmmerhin fanden ſich in der Volks
partei und in der Deutſchen Fraktion 31 Abgeord
nete, die an der Schlußabſtimmung teilnahmen.,

Schließlich wurde der Vorſchlag über die Ha
fen gemeinſchaft zwiſchen Preußen und
Hamburg an nommen. Das Haus vertagte ſich
dann bis zum 25. Juni.

Das preußiſche Konkordat.

Vor der Verabſchiedung des Entwurfs
durch das Stagtsmimniſterum Die

Schuie nicht mit einbezogen
Das preußiſche Kabinett wird heute den zwiſchen

den Vertretern der preußiſchen Regierung und Ver-
tretern des Vatikans vereinbarten Entwurf über das
Konkordat verabſchieden. Der Entwurf hat in
zwiſchen dem Papſt zur Kenntnisnahme vorgelegen
und iſt auf deſſen Wunſch in Uebereinſtimmung mit
der preußiſchen Staatsregierung in einzelnen Punk-

ten geändert worden. Die Schule iſt in den Ver-
tragsentwurf nicht einbezogen.

Der Verabſchiedung des Konkordats durch das
Kabinett dürfte unmittelbar darauf deſſen Para-
phierung durch den preußiſchen Miniſterpräſi-
dienten und den Nuntius Paccelli folgen.
Die Vorlage wird darauf zunächſt dem Staatsrat
und ſpäter dem Landtag zugehen, der ſich vor-
ausſichtlich erſt nach den Sommerferien
damit beſchäftigen wird. Es iſt damit zu rechnen,
daß das Konkordat noch im Laufe dieſes Jahres in
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Jubiläunts wurde
Die Stadt Meißen r in den nächſten Wochen ihr tauſendjähriges Beſtehen. Zur Vorfeier dieſes

Erdbeben im Vogtland
Weiteres Erdbeben in der ETſchechoſlowakei

Jena, 17. Mai. (Radiomeldungz.)
Am Mittwochvormittag um 10.46 Uhr verzeih

neten die Jnſtrumente der Reichsanſtalt für Erd
bebenforſchung in Jena einen Erdbeben
ſchwarm, deſſen Herd etwa 80 Kilometer
von Jena r 7 hat. Jn den Vormittagzs-
ſtunden wurden ſieben Beben aufgezeichnet.

egen 7 Uhr ſetzte die Bebentätigkeit wiederum ein.
nsgeſamt wurden bis m n r wei

tere ſechs Beben verzeichnet. r er angegebenen
Entfernung liegt das auffälligſte S
g. iet Deutſchland s, das Vogtland, in

em ſich gewöhnlich Schwarmbeben einzuſtellen
pflegen deren Stöße dann Wochen und Monate in
unregelmäßigen Zwiſchenräumen aufeinander zu

folgen pflegen. JWie das Sächſiſche Geologiſche Jnſtiut in Leip

ütter-

Abends

zig durch den Rundfunk bekanntgegebenes ſich tatſächlich um Beben im n

Aus Prag wird gemeldet, daß am Mittwoch und
Donnerstag im Egerlande ſtarke Erdbeben
t öß e zu verzeichnen waren, ſo daß die Schlafenden

in er zum Teil erwachten. Aus Aſch, der
weſtlichſten Stadt Böhmens, werden ähnliche Be
obachtungen berichtet. Ein Teil der Be
völkerung verbrachte dort die Nacht im Freien. Das
Egerland iſt ein altes vulkaniſches Gebiet.

l

Aus Sowjet-Turkeſtan wird eine Reihe
Erdbebenſtöße gemeldet. Die jetzigen Beben richteten
nur leichten Schaden an.

at, handelt

Neues Mordverfahren gegen FrauFaquet?

wei Seiten Anzeige wegen wiſſentlich

Hölzner die ſeine Frau belaſtenden Ausſagen au
noch weiteren Perſonen enüber e habenſoll. Es iſt nicht ausgeſch oſen da 4 z

gen die im erſten Prozeß freigeſprochene FrauFeuer auf Grund des neuen Belaſtungs
materials wieder aufgenommen werden
wird. Bedingung dieſer Wiederaufnahme wäre ein
direktes oder indirektes Geſtändnis der Schuld der

werbelaſteten Frau uet, Hölzner, vonſ 7 57 f a l Freier ar Na
cher Ausſage bei ſeinen Bekundungen in den
etzten Tagen erſtattet worden. Außerdem wurden

neue Zeugen benannt zum Beweis dafür,

erſten Verfahren ein gefälſchtes Dokument mit zum
Auffaſſung des Verteidigers

ujardins ſind im Fall der Frau Hölzner beide Um
r gegeben. r Verteidiger behauptet, die

uittung, mit der Frau Hölzner am Tage vor dem
Mord 30 000 Mark vom Konto ihres Bruders ab-
t ſei gefälſcht geweſen. Dieſes Konto ſoll ohne

iſſen des vorgeſchützten Jnhabers beſtanden und
ur Verdunkelung der Vermögenslage der Frauaquet gedient haben. Ein indirektes Ge

ſtändnis der ölzner erblickt der Verteidi
ger in der Bekundung des Ehemannes Hölzner, „ergehe mit einer Mörderin nicht zum Abendmahl.“

Fall Dujardin iſt gegen den Ehemann re denen oder aber die Tatſache, daß im

Hundertſechzehn Tote in Eleveland
Nach neueren Meldungen wurden bei der Brand

und Exploſionskataſtrophe in der Städtiſchen Klinikvon ere an rig bisher ins geſamt
116 Tote, darunter ſieben Aerzte, aus den
Trümmern geborgen. 150 Perſonen haben
außerordentlich ſchwere Verletzungen er-

ch ſitten, 40 von ihnen ſchweben in Lebenszefahr. Die
Ermittlungen haben ergeben, daß die meiſten Opfer
nicht in den Flammen umgekommen ſind, ſondern
durch die Giftgaſe den Tod zefunden aden. Dae
ausgeſtrömte Gas ähnelt nach einer Erklärung desCheſargtes dem im Krieg verwendeten Phoszen-
g a s. Nach Auffaſſung des ſtädtiſchen Chemikers
von Cleveland handelt es ſich um eine Miſ hung von
Jodin- und Bromindämpfen, die ſich bei
den verbrannten Filmen für die Röntgen-
aufnahmen entwickelt haben.

Die meiſten der Kranken lagen hilflos in
ihren Betten. Mehrere Patienten erlitten den Tod
an den Operationstiſchen. Jm Röntzenſaal fand
man die Leichen von zwölf Perſonen, die gelb ze
färbt und zum Teil verkohlt waren. Die
Schreie der ohnmächtigen Kranken riefen auf den
Straßen bei zahlreichen Zuſchavern Ohn ma ch
ten, Schrei- und Weinkrämpfe hervor.
Zahlreiche Krankenſchweſtern ſprangen vom erſten

Seine Frau erſchlagen.
m Oſten Berlins hat der 49jährige nahezu

erblindete Händler Reinhold Borzykowſki im
Streit ſeine Frau er ſchlagen. Der Täter warabends in angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe ge

kommen und hatte das Eſſen nicht fertig zefunden.
Daher beſchimpfte er ſeine Frau. Beide brachen
dann auf, um ein Lokal aufzuſuchen. Auf der
Straße ſchwang der Mann plötzlich ſeinen Stock und
verſetzte der Frau einige Hiebe überden Kopf.
Die pran brach ſchwer verletzt zuſammen. ie
ſtarb im Krankenhaus an den Folgen eines
Schädelbruches. Der Täter wurde feſtgenommen.
Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß die Frau
vor einem Vierteljahr die Entmündigung
ihres Mannes und ſeine Unterbringung in einer
Heilanſtalt beantragt hatte. Dieſen Antrag hatte

Kraft tritt.
ſie jedoch eine Woche ſpäter zurückgezogen, da ſich der
Zuſtand des Mannes angeblich gebeſſert haben ſollte.

und zweiten Stockwerk auf die Straße herab.
Männer, die ebenfalls abſprangen, erlitten
brüche, und andere Verletzungen.
Gas auch auf die Straße.
Häuſerblöcke mußten geräumt werden.
den Neugierigen fielen mehrere Perſonen den
iel zum er. Vor dem Schau z aus
ſpielten ſich tumultartiſche Szenen ab.

Die Fahl der Todesopfer
auf 125 geſtiegen.

Cleveland, 17. Mai. (WTB.)
Nach der letzten Meldung iſt die Zahl der

Tode sopfer der Kataſtrophe auf 125 geſtiegen.
Da die Einwirkungen des Giftgaſes auf das
Blut der bei der Kataſtrophe Erkrankten fortdauern,
werden ſtündlich neue Todesfälle gemeldet.
Angeſichts des ungeheueren Ausmaßes der Kata-
ſtrophe hat das Kriegsamt den Generalmajor
Gilchret, den Leiter der Abteilung für den chemiſchen
Krieg, beauftragt, eine Unterſuchung anzu
ſtellen.

ein
Bald drang dat

Die umliegenden
Auch unter

J 2
Diebſtahl aus Sexualftrieb.

Das Stuttgarter Schöffengericht ſprach
eine wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall ange
klagte junge Frau frei. Das Urteil wurde mit dem
Gutachten eines Sachverſtändigen begründet, der
darlegte, daß die Urſache der Diebſtähle in ſexu
ellen Erregungen der Angeklagten zu ſuchen
ſei. Daß kein Diebſtahl im gewöhnlichen Sinne
vorliege, gehe ſchon daraus hervor, daß die Ange
klagte die geſtohlenen Gegenſtände immer verſchenkt
und Geldſcheine zerriſſen und in den Ofen geſtecſt
habe. Jm Diebſtahl finde das impulſive Triebleben
der Angeklagten ſeine Auslöſung. Es liege ſtarke
erbliche Belaſtung vor: die Mutter der An
geklagten war ſchwer hyſteriſch, Großmutter und
Urgroßmutter waren Trinkerinnen, einige andere
Frauen der Familie haben geiſteskranke Kinder.
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Vereins Kalender
SPD., freio Zereine on der t.

e W gntün r 7 rariat derba er Harz 4244, Hof
fedände 2 Treppen. J ruf

Halle.
Frauengruppe u. Arbeiter Wohl

fahrt. Am 3. Pfingſtſeiertag treffen
wir uns in Schillers Garten 15 Uhr.

Aus dem Bezirk
Naundorf bei Lauchhammer.
Jreitag, den 16. Mai, abends8 Uhr, in der Diele bei ewichtige Barrefperſammiun nd
tagsabg. Franken (Zeitz) t ber
Die Blutſchuld der KBPD. vomi. Mai'. Es wird ein Maſſenbeſuch
erwartet. Gäſte können eingeführt
werden.

Die am SonnabendPaſſendorf. fälligeMitgliederver-
ſammlung fällt aus.

1. Feiertag, „11 Uhr.Ammendo in „Eiſtertal“ Früh-
ſchoppen. wozu die Genoſſen und
Reichsbannerkameraden eingeladen
werden.

Ortsgruppe Halle.
Die für heute abend angeſetzte

Mitgliederverſammlung iſt auf Frei-
tag, den 24. Mai, verſchoben worden.

Sonſtige Vereine.
Republikaniſcher Frauenbund Halle.

Am 2. Pfingſtfeiertag nachmittag
zwangloſes Treffen im Heideſchlöß-
chen“ nicht Schillers Garten). Die
Bundesſchweſtern werden gebeten
ſich mit ihren Angehörigen möglichſt
zablre ch u bete ligen. 3W4
cewerbschaktehnus

Halle. Harz 42--44
ßextaurant
Fitzungszimmer

äuter Mittag ung
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

6 Wohin zu Pfingsten

Nach der

Heimkehle!!
Größte Höhle Deutschlands!

Bahnstation Uftrungen (Südhbarz)
ktreoke Berga- Kelbra--Stolverg.

iſt das Kennwort für meine ſchwer-
verſilberten

Alpaccu Tafel Bestecke
Katalog und Muſter unverbindlich.
Weitgehendſte Zahlungeserleichterung
Fr. Chr. Wegmann, Düſſeldorf,

Sommeräéeſtraße 8

VertreterRich. Aröner. Halle. leipriger Str. To-7t

Schülermützen

für alle Schulen
nur eigene Anfertigung

Kürschnermeister
Halle, Gr. Klausstr. 35

Gr. Nlkolaſstr. 6
Ffernspr. 23666

dummj- und Metallstempel,
Signierstempel, Schablonen,

kmuilleschllder usw.

T TAlteisen, Metalle. Knochen, Papier
kauft laufend zu höchsten Preisen
p III Schwa L umpen-Sor-

tieranstalt
Raffineriestr, 44, Fernspr. 26237
Händler erhalten auf Wansch Preisliste

Erfarene rWexkweſſer bzw.

Abteilungsleiter
für Papiermützen- u. Karnevals-
artikel Fabrikation geſucht. An
gebote mit Zeugnisabſchriften unter
V. H. 184 an die Exped. dieſ. Blatt.

Krieg

ünstler-Die ter spieie
von ChicagsOperette von Alles neu!

Emer. Kalman Ab 16. Mai
Sonnabend, Das vielſeitige
20-23 ühr: Programm

Die Dreigreschenoper

Ein Stück von
John Gay und

Kurt Weill.

Biolin-, Mando
lin Unterricht

erteilt 623 Ibche eng Ielier
Auguſt May

Torſtraße 10

Der traditionelle urgemüätliche

Pfingstausfing nach der

fruchtweinochänne

An beiden Feiertagen
von 11--1 Ubr mittags
und ab 3.30 Uhr nachm. Garten Konzert

bei verstärktem Orchester und ausreichender Bedienung.
groben Spiegelsaale (2. Feiertag)

Autobusverkehr
ab Hallmarkt 9.00 Uhr vorm.

Moderne

(üchen
in jeder Preislage

Saubere Debernachtung a Zahlungsweisel

O das hellische Grinzino
krühschoppen Konzert

von 12.45 Uhr mittags ab halbstünd-
ich und nach Bedarf, ab Wettinerplatz jeweils 10 Minuten später

Direkt. O. Kleinhanne
Telephon Nummer 283 85

Beginn 20 Uhr
Sieg auf der ganzen Unie
brachte die geſtrige Première

des Senſations-Gaſtſpiels

Das Genie der Luſtigkeit
Der genialſte Clown mit ſeiner
großen Künſtlerſchar, u. a.
The Gold. Serennaders
das beſte Jazz Orcheſter Euro
pas u. weit. 7 Weltattraktionen

Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.

Iw
ab 7 Uhr abends Tanzmusik

3074

Gemeinnützige Deutsche

öusrat Gmbhi.
alle, Mittelstraße 5 a
lieferung frei Höàaus!

Wählen Sie Jhren Pfingſt-
Früh- Ausflug nach den

Welnberg-lenawen

Es iſt ein Hochgenuß, die Früh-
Konzerte unter perſ. Leitung
vom Obermuſikmſtr. C. Steuer
anzuhören. Seraert- r
gramm vom l. rtag bis
einſchl. Donnerstag, 23. Ma.

r 7--9,11--1, 4 Uhr bis abds. 11 Uhr.
2. Feiertag: Konzert von 7--9,
1--1, 4 Uhr bis abds. 11 Uhr,
von 4 Uhr an Tanz im Saal
z. Feiertag: ab 3 u Uhr Gr
Garten Konzert, ab 8 Uhr
abends Gr. Milttär- Konzert
und 1. großes Schlachten-
feuerwerk. Jm Saal ab 8Uhr

Geſellſchafts-Tanzabend
(Tanzkapelle Torge).

Mittwochs ſowie Donners
tags je 3 Uhr nachm. dieſeit Jahren betannten Garten

Konzerte vom Steuer und
GörlachOrcheſter.

An allen Feiertagen der be
kannt gute Specktuchen, ſowie
billiger Mittagstiſch u. Abend-

karte.

Café Freischütz
Inhb.: H. Hartung

Halle a. S., Kl. Vlrichstr. 28
Täglich Kunstler- Konzert

Streng reelle, saubere Bedienung

7 Vem Besten a Beste, äuftt dänp e

III
Kl. Klausstr. 7. Ruf 31449

Täglich 20 Vhreteuekregrann

(16.--31. Mai)

ixtwieder zum Brüllenl!

Tägl. ab 23 Uhr bei frefem Eintritt
Halles belebter

2 localerobebriet

berufskieidung,

Wäsche Wollwaren
528GVilbeln cdöttendhede

Mücheln (Rez. Halle)

7

üüiſf
r Freitag. 17. Mai
2. opaganda-Iap!!

Kabarett-Festspiele
bei freiem Eintritt.

Anfang 20 Uhr. Ende 2 Uhr.
festich dekorierter Saal. Kein Weinzwang.

Pfingstsonntag u. Pfingstmontag
11 Uhr vormittag

rrünschoppen!

Ktaltttheeter-Temranee

mit neuem Sonuen- u. Regen-
schutz bietet angenehmen

Aufenthalt

Ab heute geöffnet

n
la Leder

e
Aotter- a. Laderwaren

Hugo Krazemann

cimeeretrabels/

Sehr gut erhalt.
Kinderwagen

billig zu verkaufen
G oetheſtraße 38pt.

praktiſches Haus-

h

Irau-
ringe
333, 585, 750 od.

900 geſtempelt

das Stück frauengeſchenk
4 bis 40 Mk. beim Kauf einer

Geſundheitspfeife
Juwelier (teuerſte nur

1,50 Mk.) gibt
Zigarrengeschäft

T

Steinweg 1
J 1 Gute preiswerte
Trauringecke Zigarren

liefert
Schmeerſtr. 12

Pfännerhöhe 2.

Gartengeräte
Kochnerte r
GießkannenChristian Claser

Leipziger Straße 10

H. schütze

Svmpetnie. Galamte wen 10 Pf.

Nallwu two noves a z
Moceiet, Meteretor 20 h.
vatriio, aue neserre I
W.E.7. -Uegrrenfahrlt Altenburg

in Thüringen.

und auch der Staatsehrenurkunde ausgezeichet

In Halle- Saale W.
ziger Straße 52c Wucherer- Straße 54, Ecke Göbenstraße

rer err Frrrrrr

Hall. Sanle Personen Sechiff. I.-G.
l. und 2. Pfingstteiertag

129 Ubr vorm. nach Wettin
t 10 Uhr vorm. nach Salzmünde-Wettin-

Closchw. Baumblüte Rothen-
burg143 Uhr nachm. vach Wettin

3. Plingsttelertag
t 10 Uhr vorm. nach Wettin

i

133 Uhr nachm. nach Wettin 3092
Kartenvorvertauf Verkehrshbüro Roter Turm (Marti)

Abfahrt unterhalb der Peibnitzbrücke.
E Meldungen von Vereinen, Schulen usw. e

erbeten Gr. Steinstraße 29a, Fernsprecher 24359

nur
Jur Bauwblüte m

e

Closchwitzer Grund

aeeeegeee
günstige Zugverbindung. an beiden

Feiertagen.
Abfahrt ab Halle -Klaustor 6.40 9.30 Uhbr,

evtl. Vorzug und 14.00 Uhr.
Rückfahrt ab Beesenstedt 19.14 Uhr, evtl. Vorzug

Sportartikel rinkbecher Vanderkoch.

vucate, Joleckuiten Aluminfum

Grobe Auswahl Billigete Preise
Burehardt Becher

Leipriger Straße 10

Kauft nur
bei unſeren

Jnſerenten
Empfehlenswerte

Gaſſtſtätten
Artern. „Goethehaus“ Richard Michel).

Blankenheim. Gaſthaus „Edelgarten“
(Blumentritt).

Reſt E W. Helling).Vornſtedt. um Weiden 59 v

um Bü 8* (E. Schadn v Gwe ranger hauſen. Gaſtwirtſch. „ZumHerrn-San e er h Aeſtaur
e

Preußiſcher Hof (Buhß)Sir Geu r Pentg undur e ra nert eſtaurant
Schulgaſſe. Reſtaurant Mehler, WeidengortenUer“ (Müller); Reſtaur. Hermann

In dieſen Lokglen legt das Volksblatt“ aus.Gr. Alausstrafte 24 Fernruf 281 38

W. E. Z. Zigarren

W. E. Z.-Trumpl, nan vo rn M.

W. E. Z. Fabrikate vielfach mit der Gold. Medsille

m 2

sine erntet erter 0r

Unzere hochwerfigen Standard Mark n

V. E.I. Fabrikate

eine Klasse fur sich

Z.-Verkaufastellen:
Magdeburger Str. 13a, Ecke Anhalter Str. a. Parkplatz
Grobe Steinstrabe, eke Zinksgartenstrabe

eeeeeesteentccunteePfingsten
III loobolsden haſten

zur Fliederblüte

Herrhüche Parkanlagen in voller Blüte

Zahlreiche Neuerwerbungen im Tier-
bestand: Schwarzer Panther, Rison,
Vak. seltene Affen. viele neue Vögel
TDeichbesetzte- vuarium.

er

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAI—IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
burgschlöbrhen Ammendorf

Zum Pfingstfeste empfehle ich meine
neueingerichteten, für jedermann gemüt-
lichen u. behaglich. Rüume, gleichzeitig meine
neunerbaute Doppel-Asphalt- Bahn.
l. und 2. Feiertag von 11.30 Uhr an

Gr. Preiskegeln
2. Feiertag ab 16 Uhr:

Gr. Pfingsthall
Hierzu ladet freundlichst ein

Für den

st. Cinſtauf
IILVDDDDDDDDDSDCDDEDDCCCCDCCCCCDCcchhcccchcchlcCCCcccczzzudd

empftehlt sich

GustavGodehardt
Ammendorf Telephon n6

Spezialtgesckäft fär
Aüüte, MRütaen
Aerrenartißel

Solide Preise

u
MurzE

HerrenhutKlapp-Cylinder r

Sportwütze. 95
Regattamütze 2,
Ledermütze 7,
Schülermütze 2,90

Verkaufsstellen in Hafie a. S.
Große Klausstraßet
Nersehurger Str. 16

Geiststraße 31udoif Zenk

Große Auswahl

oder 9m Herrenſtoß erhält angefertigt wer 5 kg alte
Wollſachen an die

Weberei Heinrich Seim
Lardenbach 226 (Oberhessen)

einſendet. Muſter mit Preisangabe franko gegen ſranko
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